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Re Präſidentenwahl im Reichstage.

Spahn, Präſdert Scheidem
raſchende E gebnis

Ein uner brier Par
k s Reſultat

TErſcheinun
ter, die von vor

Entſchieden heit und Klarheit ihren S
hatte: im Präſidium muß die Tatſache der
des ſchwarz blauen Blocks und ges der Linken,
ſowie der ſtarken Zunahme der Soaldemokratie unbe
dingt zum Ausdruck kommen. An dieſer Linie iſt von
der fortſchrittlichen Volkspartei unverbrüchlich feſtgehalten
worden, und ſie hat denn auch erheblich zu der Tatſache
beigetragen, daß die Rechte ihres Sieges beim erſten Prä
ſidenten nicht froh werden konnte, ſondern an der zweiten
und dritten Stelle in die Minderheit verſetzt wurde.

Die Uneinigkeit der Linken brachte den Triumph der
Schwarz Blauen bei der Präſtdentenwahl, ihre Einigkeit
führte ihren eigenen Sieg herbei. Ein Fingerzeig von
geradezu klaſſiſcher Hentlichkelt für die Zkunſt!

Es war in den Vorverhandlungen nicht möglich ge
weſen, von ſeiten der nationalliberalen Partei ſeſte Zu
ſicherungen zu er einem So ialdemo
kraten zur Walk d Man war nur

hin übereingekommen, den Mit n der P t diPartet Die

Präſidentenwahl für einen Abgeordneten ihrer Fraktion
einzutreken. Die Liberalen konzentkrierten ſich auf den
Prinzen Carolath, die geſamte Rechte auf Herrn Spahn.
Das Ergebnis der Wahl zeigte in erfreulicher Weiſe, daß
auf der Linken eine größere Mehrheit vorhanden iſt, als
man vorher gedacht hatte 110
88 Liberale, 2 zerſplitterte Linksſtimm
und mit mindeſtens et t
S

Sti

ſo wäre das
n. Ein

e Konſtella

u he

Präſi
ſolches Ere

tion u fg richtig zeichnet. der
aber die Sozialdemokraten Verärgerungspolitik.
Sle ſtimmten auch im zweiten Wahlgange geſchloſſen
für Bebel, und ſo kam dieſer mit Spahn in die dritte
(engere) Wahl, in der er mit 175 gegen 196 Stimmen
unterlag. Die fortſchrittliche Volkspartei war voll
ſtändig, getreu ihrer prinzipiellen Haltung bei dem
ganzen Wahlakt, auf Bebel übergegangen, aber auch
von der nationalliberalen Partei hatte der überwiegende
Teil für den Sozialdemokraten geſtimmt, die alten Be
denken wegen der höfiſchen Verpflichtungen verſtändiger
weiſe außer Acht ſetzend. 10 Nationalliberale hatten es
allerdings nicht verwinden können, für den Zentrums
mann einzutreten. Jmmerhin zeigte das Reſultat der
Wahl, daß die Sozialdemokratie einen ſchweren Fehler
begangen hatte, als ſie wegen der nicht geklärten Haltung
der Nationalliberalen deren Kandidaten durchfallen ließ.

Man erwartete nunmehr, daß die weiteren Kandidaten
der Rechten, der Konſervative Dietrich und der Reichs
parteiler Schultz, gewählt werden und ein reines Präſi
dium der Rechten hergeſtellt werden würde ein
Präſidium der ausgeſprochenen Minderheit! Aber es
kam ganz anders Not lehrt beten und die Wahl
Spahns, dieſes unſympathiſchen gentrumsführers, bewirkte
es, daß ſofort eine Verſtändigung zwiſchen den Nation al

liberalen und der Sozialdemokratie ſtattfand. Bei der
Wahl des erſten Vizepräſidenten enthielten ſich nicht
weniger als 21 Abgeordnete, darunter wohl ein Teil der
Nationalliberalen und vermutlich die Polen, die zuerſt
für Spahn mitgeſtimmt hatten und neben den Fort
ſchrittlern wählte jetzt auch die überwiegende Mehrheit
der Nationalliberalen den ſozialdemokratiſchen Bewerber
Scheidemann, der ſomit den Sieg erſocht. An der dritten
Stelle traten dann die So ſialdemokraten für den
nationalliberalen Kandidaten Paaſche ein, da die fort
ſchrittliche Volkspartei in weiſer Erkenntnis der Sachlage

Gonntag den To. eS e e e
ichtet hatte.

nur eine
r Wochen

auf den ihr eigen
Man darf hoffen,
vorlbergehende Er

Pohmerntreue und

von Angehörigen al Paar ier ich
hielt der Landrat des Kreiſes Kammin H Maſſow,
die Feſtanſprache, in der er ſich auf eine Rede des Katſers
in Stettin bezog, die die tradttionelle Pommerntreue ge
lobt hatte. Landrat v. Maſſow hatte nach der „Rega
Zeitung“, die Taktloſigkeit, in ſeiner Ftrede zu ſagen

„Nun, am 12. Januar haben die Pommern hierauf
ihre Antwort gegeben und ihre treue, konſervative Ge
ſinnung vor aller Welt beſtätigt.

Hier wird alſo die tradttiogelle Pommerntreue, die
vom Kaiſer unabhängig von Parteien gerühmt worden
war, einfach ident figiert mit konſervativer Partei-
anſchaunng! Das zitterte Blatt ſronſſiert mit Recht das
feine Taktgefühl des Landrats und zugleich das feine
Verſtändnis des Feſtredners für die Denkweiſe ſeiner
Kreisuntertanen, venn dieſes allein konnte ihm das Ver
trauen in die geſellſchaftliche Erziehung der anweſenden
politiſchen Gegner geben, durch die allein dieſe verhindert
wurden, unter Proteſt has Loklzu verlaſſen
und in einem von pol n gen ſich ernhalten-

en Machenſchaften, die
wechſelung von Partei

rchte, von Eigen ſucht und Vater
es ahrlich ſchon genug angerichtet

Plen be den Fecheta
in

be
der Mmark.

Die Polen der Oſtmark ſind mit großen Hoff
nungen in den Reichstägewahltkampf gezogen: ſie rech
neten beſtimmt mit der Eroberung eines oder mehrerer
weſtpreußiſcher Mandate aus deutſchem Beſitze und mit
einer beträchtlich n Steigerung ihrer Stimmenzahl.
Sie haben aber nach der „Mgd Ztg. nicht nur den
Wahlkreis Schwet wieder an die Deutſchen verloren,
als deren Kandidat Landrat v. Halem ſiegreich aus der
Stichwahl hervorging, ſondern auch an Stimmen ein
gebüßt, während die Deutſchen Fortſchritte gemacht
haben und dieſes Ergebnis iſt um ſo freudiger zu be
grüßen, als die Reichstagswahlen ja an unerfreulichen
Erſcheinungen nicht arm waren.

Wenn als zur Oſtmark im engeren Sinne gehörig die
Wahlkreiſe der Provinz Poſen und von den 13 Wahl
kreiſen Weſtpreußens diejenigen neun zuſammen
gefaßt werden, die nach Ausſcheidung der rein deutſchen
Bezirke Elbing ienburg, Danzig Stadt, Danzig

8 et
Solveit die perſönliche Seite der Angelegenheit. Zur

Sache ſelbſt aber iſt zu bemerken, daß Landrat v. Maſſow
guch ſonſt zu Unrecht die tradittonelle Pommerntreue mit
der Anhänglichkeit an die konſervative Weltanſchauung
identifiziert hat. Denn die pommerſche Bevölkerung hat
ſich bei den Reichstagswahlen nicht für, ſondern gegen
die Konſervativen ausgeſprochen

Wie die „Oſtſee- Ztg. feſtſtellt, ſind für die Konſer
vativen und ihre volkefeindliche Politik nur 146178
Stimmen, gegen die Konſervativen aber 171043 Stimmen
abgegeben worden. Die Konſervativen haben auch gegen
über 1907 einen erheblichen Stimmenverluſterlitten,
denn trotz der Bevölkerungsvermehrung und der Znahme
der Reichstagswähler haben ſie 1912 nur 146178
Stimmen erhalten, während 1907 auf ſte noch 157 959
Stimmen entfallen waren. Damals ſtimmte noch die
Mehrheit der pommerſchen Bevbtkerung konſeroetiv. denn
für die antktkonſervativen Parteien wurden 1907 nur
132 701 Stimmen abgegeben. Die Mehrhe t der Kon
ſervativen von 25 256 Stimmen im Jahre 1907 hat ſich
aber 1912 in eine Minderheit von 24865
Stimmen verwandelt, und wenn trotz dieſes ganz be
deuten den Umſchwunges in der politiſchen Stimmung der
pommerſchen Wählerſchaft die Konſervativen ihre 10
Mandate behaupten konnten, ſo haben ſie dies nicht
der traditionellen Pommerntreue und Anhänglichkeit an
die konſervative Geſinnung zu danken, ſondern nur den
Ungerechtigketten des Wahlſyſtems. Andererſeits ſind
die liberalen Stimmen von 66 326 im Jahre 1903 und
71227 im Jahre 1907 auf 93 653 im Jahre 1912
geſtiegen. Am erfreulichſten iſt in dieſem Bild von der
Wandlung in der politiſchen Stellung der pommerſchen
Wählerſchaft der ungaufhaltſame Rückgang der
Antiſemiten. Nach 1903 wurden 14060 antiſe
mitiſche Stimmen abgegeben, 1907 waren es nur noch
10 132, und 1912 ſchmolzen ſte auf 2348 zuſammen, und
ſelbſt dieſes kleine Häuflein wagte ſich nicht offen als
Antiſemiten zu bekennen, ſondern nannte ſich verſchämt
„vereinigte bürgerliche Parteien Die Wahl des
Sozialdemokraten in Stettin iſt nur durch die
Aufſtellung der antiſemitiſchen Kandidatur Walz möglich
geworden.

So alſo iſt es, wie die „Oſtſeeztg.“ ihre Ausführungen
ſchließt, mit der treuen konſervativen Geſinnung, die
Landrat v. Maſſov in unpaſſendſter Weiſe in ſeine
Kaiſergeburtstagsrede hineinverflocht, in Wirklichkeit
beſtellt Was aber der Kaiſer über die „radittonelle
Pornmerntrene rühmend ſagte, ſteht und fällt gkücklicher
weiſe nicht mit den politiſchen und rechneriſchen Ver
irrungen des Herrn v. Maſſow, ſondern iſt feſt begründet
im Volkscharakter der Pommern und ſpottet hoffentlich

auf 289314 zurückgegangen, die deutſchen da
gegen von 223 514 auf 227 269 geſtiegen ſind. Da
neben ſind 14 615 (1907 11534) ultramontane und
18803 (10004) ſogial demokratiſche Stimmen abgegeben
worden. Zum erſten Male ſind im Regierungsbezirk
Bromberg mit 62 311 (59 746) mehr deutſche als
polniſche Stimmen (60 776 gegen 61 149) gezählt
worden, woneben das Zentrum, das 1907 noch 1988
Stimmen aufgebracht hatte, völlig verſchwand und die
ſozialdemokratiſchen Wähler von 3493 auf 6391 an
wuchſen. Jn Weſtpreußen gingen zwar auch die
deutſchen Stimmen von 9368 auf 92 196 zurück, das
Ubergewicht der Polen würde aber wenigſtens geringer,
da ihre Stimmenzahl von 100792 auf 97831 ſank.
Dem deutſchen Kandidaten in Weſtpreußen hat eine ver
ſtärkte Agitation des Zentrums Abbruch getan, das
11447 gegen 4699 Wähler bei den letzten Wahlen für
ſich an die Urne brachte die Sozialdemokraten erhielten
5836 gegen 3494 Stimmen. Am größten iſt die Macht
des Polentum? noch im Regierungsbezirk Poſen, in
dem 130 707 polniſchen 72 762 deutſche, 3168 ultra
montane und 6576 ſozialdemokratiſche Wähler gegen
überſtanden, während 1907 132 480 polniſche, 70087
deutſche, 4847 ultramontane und 3017 ſozialdemo
kratiſche Stimmen gezählt worden waren.

Die Verſchiebung zugunſten des Deutſchtums, die
die Reichstagswahlen gebracht haben, iſt verhältnis
mäßig nicht ſehr groß. Der Anteil der deutſchen
Stimmen betrug 41,3 gegen 41,4 v. H. vor fünf Jahren,
derjenige der polniſchen 52,6 gegen 54,6 v. H. Wenn
es auch langſam vorwärts geht, ſo geht es doch jeden
falls vorwärts. Und daher muß jeder bewußt
Deutſche mit dem Wahlergebniſſe in der Oſtmark zu
frieden ſein. Es wird ja auch wieder einmal eine Zeit
kommen, die eine ſchnellere Entwicklung des Deutſch
tums bringt.

Metuproprio-debatte im Abgeordnetenhauſe

Bei der Beratung des Miniſteriums des Auswärtigen
Amtes wurde am Freitag ein Antrag der national
liberalen Partei über das Motuproprio des Papſtes, in
dem den Anhängern der katholiſchen Kirche vorgeſchrieben
wird, die Genehmigung der Kirchenbehbörden einzuholen,
falls ſie eine gerichtliche Klage gegen einen Kleriker ein
bringen wollen, mitbehandelt. Herr v. Campe, der
Begründer des Antrages hielt ſich frei von jeder Schärfe.
Mit ihm waren die Redner der Konſervativen und der
Fortſchrittler der Meinung, daß in der Tat der päp liche
Erlaß zur Störung des konfeſſionellen Friedens beitrage.



Nach der BorromäusEnzyklika, dem Antimoderniſten
Eide und nun dem Motuproprio könnte eine weitere
Belaſtungsprobe nicht mehr ſtattfinden. Unzweifelhaſt
bedeute der Vorſtoß der Kurie einen Eingriff in die
Hoheit des Staates Herr v. Kiderlen Wächter
gab die Erklärung ab, daß der Kardinalſtaatsſekretär auf
die Anfrage des preußiſchen Geſandten geantwortet habe,
das Motuproprio habe für Deutſchland keine Giltigkeit.
Die Konſervativen gaben ſich beſcheiden wie ſie nun ein
mal ſind, mit dieſer Erklärung zufrieden. Dagegen
waren die nachfolgenden Redner der Liberalen mit Recht
der Meinung, daß mit der einfachen Erklärung des
Kirdinalſtaatsſekretärs die Angelegenheit für die Re
gierung nicht erledigt ſein dürfte. Wenn die bekannte
Auslegung des Dr. Heiner in der „Kölniſchen Volks
zeitung von der Kurie als für Deutſchland zukreffend
bezeichnet worden ſei, ſo genüge das in keiner
Weiſe. Wozu ſei der preußiſche Geſandte da Er habe
vollſtändig verſagt. Und wenn die Vertretung Preußens
eine Borromäus Enchelika, den AntimoderniſtenEid und
dieſes Motuproprio nicht verhindern konnte und nicht
einmal, wie es ſich heran s tellte, über die Vorgänge ge
nügend unterrichtet war, dann wäre es in der Tat beſſer,
den Poſten einzuziehen. Für dieſe Auffaſſung trat na
mentlich der Abg. Gyß ling mit Nachdruck ein. Jm
übrigen ſah dieſer Redner in all den Vorkommniſſen
einen gewiſſen inneren ZJuſammenhang. Der Zenkrums
redner Dr. Porſch beſtritt natürlich mit der bei ihm
äüblichen Kaſuiſtik irgendwelche CEingriffe des Papſtes in
die Rechte des Staates Das Motuproprio, ſo zog Dr.
Porſch ſeinen Schluß, werde zu einer Hetze gegen das
Zentrum benutt. Das Zentrum habe mit der ganzen
Angelegenheit nichts zu tun. So harmlos denkt man
natürlich in anderen Kreiſen nicht über das Motuproprio
und die Haltung des Zenkrums, das ſich hier wie bei an
deren Kbergriffen des Papſttums ſtets ſchützend vor dieſes
geſtellt hat!

der entſcheidende Faktor
im Kampf der Rillionenheere.

General der Kavallerie z. D. v. Bernhardi bekämpft
im Februarheft der Deutſchen Revue“ (Stuttgart,
Deutſche Verlages anſtalt) die Auffaſſung, daß die Maſſen
der entſcheidende Faktor im Kampf d r Millionenheere
ſeien. Gewiß ſpiele auch die Zahl inſofern eine Rolle,
als man einem Millionenheer mit einer annähernd gleich
ſtarken Heeresmacht entgegentreten müſſe. Aber die
Verſchiedenheit des Truppenwertes (der ein anderer ſei
bet den Limentruppen ein anderer bei den Neuſorma
tionen, bei letzteren wiederum je nach den Altersklaſſen
ſchwanke) und die Unmöglichkett, das Geſamtheer ein
heitlich als ganzes für den entſcheidenden Kampf zu ver
einigen, zwängen zu der Erkenntnis, daß man vor allem
die beſten Truppen des Gegners ſchlagen und in der
entſcheidenden Richtung ſiegreich ſein müſſe, d. h.
da, wo die Verbindungen mit der Heimat am wirk
ſamſten bedroht werden könnten. Sei die Hauptmaſſe
der gegneriſchen Linientruppen unter ſolchen Umſtänden
über wunden, dann werde die Maſſe ſich ſelbſt zum Ver
derben, weil die Verpflegung ſtocke, die Rückzugſtraßen
bedroht wären und große Mengen locker formierter
Scharen auf engen Raum zuſammengedrängt würden.

Dieſe Verhältn ſſe eröffneten einer gen ialen Heer
führung Erſolgsausſichten, wie ſie bisher kaum be
ſtanden hätten. Hie Anordnung des ſtrategiſchen Auf
mar ches; die Wahl der entſcheidenden Angriffsrichtung
der Entſchloß, ſich in Nebenrichtungen zu ſchwächen, um
auf dem entſcheidenden Schlach felde überlegen zu ſein
die richtige Verwendung der beſten Truppen mit Rück
ſicht auf die zu ſenden Aufgaben die Ausnutzung ge
wonnener Erſolge und die Unerſchütterlichkeit in der
Durchführung des Kriegeplanes; die Kähnheit und
Syſtematik der Bewegurgen das alles gebe dem Geiſt
der Führung die Möglichkeit zu vielſeitiger und glängzelr
der Betätigung. Nicht die Maſſen würden eine geniale
Führung erdrücken, ſo dern eine geniale Führung werde
gerade den Maſſen gegenüber die größten E folge er
gieken, woſern man die Entſcheidung auf dem richtigen
Gebiet anſtrebe und wicht darnach trachte, den Gegner
vor allem an Zahl zu überbieten.

Die jüngſten kriegeriſchen Erfahrungen hätten gezeigt,
daß die beſſere Truppe, die entſchloſſenere Führung und
die größere operative Beweglichkeit auch der überlegenen
Zahl Herr wurden. Mit allen Mitteln müſſe man alſo
beſtrebt ſein, ſchon im Frieden ſo viele feſtgefügte
Truppenkörper wie möglich aufzuſtellen und ihnen durch

eine lückenloſe Geſtaltung der Trains und der rück
wärtigen Verbindungen die höchſte Aktionsfähigkeit zu
verleihen, damit auf dem Entſcheidungsfelde eine taktich
überlegene Truppe ſechte, Neuformationen nur in Neben
richtungen verwendet zu werden brauchten. Das ſei die
unabweis bare Vorbedingung des Sieges. Auch die
Führung eines Millionenheeres aber müſſe im Frieden
vorbereitet werden, weil nur der den Ereigniſſen des zu
künftigen Krieges gewachſen ſei, der die Bedingungen des
Maſſenkrieg s ſchon im Frieden beherrſchen gelernt habe.

der Krieg um Tripolis.
Die Jtaliener, die die grabiſche Küſte des Roten

Meeres blockieren, haben zugleich verſucht, mit den Ara

bern Beziehungen anzuknüpfen, die früher mit den Tür
ken in ſtändiger Fehde gelegen haben. Nach Meldungen,
die im türkiſchen Kriegsminiſterium eingetroffen Und,haben die Jtaliener Said Jdris Waffen zukommen laſen
da er ſich bereit erklärt hatte, ſie zu unterſtützen. Die
Said Jdris naheſtehenden Stämme haben jedoch gegen ihn
Stellung genommen. Said Jdris iſt der grabiſcheScheich,
der den Türken ſchon viel zu ſchaffen machte. Wenn die
übrigen Araber ſich jetzt gegen ihn erklärten, womit der
an ſich nicht ungeſchickte italieniſche Schachzug vereitelt
iſt, o geſchah es jedenfalls aus rein religiöſen Motiven.
Die Art, wie die Jtaliener in Tripolis mit den Arabern
umgeſprungen ſind, hat nur dazu gedient, den mohamme
daniſchen Fanatismus zu wecken und Türken und Araber
eng aneinander zu ketten.

Die Blockadebeläſtigungen im Roten Meer
nehmen kein Ende. Aus Mokka wird nach London vom
8 Februar gemeldet Der italieniſche Torpedojäger Gre

nädiere hat den britiſchen Dampfer „Tung“
15 Meilen nördlich von Perim angehalten und ihn zur
Unterſuchung nach Scheik Said zurückgebracht. Auch das
Schiff „Woodebck, das auf der Fahrt von Aden nach
Hodeida begriffen iſt, iſt von den Jtalienern angehal-
ten worden.

Vom Kriegsſchauplatz
übermittelte das türkiſche Kriegsminiſter inm
der Preſſe eine Depeſche des Kommandanken
von Benghaſt, nach der die Jtaliener bei den
nächtlichen Angriffen der Türken und Araber am 25., 26.
und 27. Januar große Niederlagen erlitten
haben ſollen. Die Italiener hätten mehr als 1300 Tote
gehabt, die auf ungefähr 40 Schaluppen auf die Kriegs
ſchiffe gebracht worden ſeien. Die Sadt ſei voller Ber
wundeter. Einige italtenniſche Kompagnien ſeien voll
ſtändig vernichtet worden. Die Türken und Araber hätten
im ganzen bloß 28 Tote und 89 Verletzte gehabt

Gegenüber der vom türkiſchen Kriegsminiſterium ver
breiteken Meldung aus Benghaſt erklärt die „Agenzia
Stefani“: Man muß annehmen, daß dieſe e Nach
richten, ebenſo wie die früheren, nicht wirklich von dem
kürkiſchen Kriegs miniſterium. verbreitet worden ſind,
denn ſonſt wäre es klar bewieſen, daß die türkiſche Re
gierung Europa und das türkiſche Volk durch le d
che Lügen täuſchen will. Jn der Tat ſind dieTürken und

Araber bei Benghaſt ſtets geſchlagen worden, aber gerade
in der Zeit vom 25. zum 27. Januar hat dort kein bewaff
neter Zuſammenſtoß ſtattgefunden.

Aus Tobrufk meldet die „Agenzig Stefani“ un
ker dem 7. d. M. Um 1 Uhr morgens eröffnete der Feind
gegen das Fort ein ungefähr halbſtündiges Feuer, das
die italieniſche Beſatzung nicht erwiderte. Gegen 8 Uhr
e wurde abermals ein Feuer gegen die italieniſchen

orpoſten eröffnet. Dieſe erwiderten es, auch einige Ka
nonenſchüſſe fielen auf italieniſcher Seite. Der Feind
wurde bald zurückgeſchlagen. Drei Araber blieben, durch
Gewehrſchüſſe getötet, auf dem Platze die Zahl der von
der Artillerie Getroffenen iſt unbekannt. Auf italieni
ſcher Seite wurde ein Unteroffizier leicht an der linken
Hand verwundet. Seit ſechs Tagen ſah man keine Ka
rawane über das Plateau ziehen.

Die angloägyptiſche Neutralität

m e S e ſt e 8 Bei,er in grabiſcher Kleidung durch Syri d Aghptennach der h e e r El r chverhaftet und nach Konſtantinuprt-zurückgeſandt wor-
den. Dagegen melden Londoner Blätter aus Kairo, daß
in den leßten Tagen wieder zahlreiche türki ſche Dffi
ziere nach der Cyrengika gereiſt ſeien, auch eine
Karawane mik mehreren hundert Kamelen habe die tür
en Truppen erreicht, nachdem ſie die äghptiſche Grenze
überſchritten hatte. Die Verſtärkungen der e
Streitmacht durch Zuzüge von Beduinenſtämmen aus der
Gegend von Fayum dauert an.

Wie in Rom verlautet, iſt der Bericht des Ge
nerals Caneva über die Lage der italieniſchen Trup
pen recht wenig günſtig. Er betont beſonders die
Schwierigkeiten, die mit dem Vormarſche ins Jnnere ver
bunden ſein werden.

die Wirren in China.
Trotz der oplimiſtiſchen Berichte der Regierung, ſo

meldet ein „Reuter Telegramm vom Freitag aus
Peking. machen die Republikaner zu faſt allen von
Huanſchikai gemachten Vorſchlägen Anderungen und er
ſuchen Yugagſchikai, nach Ninking zu kommen, um ein
endgültiges Abkommen zu ſchließen Augenſcheinlich
beginnen die Republikaner Verdacht zu ſchöpfey,
daß Yuanſchikat Bedingungen für einen be
gquemen Weg zur Rückkehr zur monarchiſchen
Regierungsform ſchaffen werde, ſobald eine An
leihe aufgenommen, d Ordnung wiederhergeſtellt
und die republikaniſche Armee aufgelöſt iſt.
Viele ein laßreiche Chineſen ſind der Anſicht daß China
die äußere Mongolet bereits verloren hat. Man für chtet,
daß es dem Dalei Lama gelingen werde de Unabhängig
keit Dbels wiederher uſtellen, und daß Japan Die üd
liche Mandſchuret annekteren werde während die nörd
liche einen Pufferſtagat zwiſchen japaniſchem und ruſſiſchem

Gebiete bilden würde.
Jn der Mandſchurei wütet der Bürgerkrieg,

während in Peking verhandelt wird. Jn der Nähe von
Liaujang hat ein Zufammenſtoß zwiſchen der Vorhut
der Revolutior aäre und Regierungstruppen ſtattgefunden.
Die Regierungstruppen Fogen ſich zurück und ließen
zwei tote Offiziere un d 16 verwundete Soldaten auf dem
Platze. Die Revolutionäre nahmen einen Offizier und
8 Soldaten der Regierungstrappen gefangen. Am
Mittwoch haben die Repolutinäre die Stadt Waſfangtien
eingenommen. An Donnere tag haben die Revpolutivonäre
mit zwölf Geſchützen das Bombardement auf Stadt
und Feſtung Kaiping eröffet. J der Stadt brach
ein Feuer aus 23 O figtere ſind in Mukden wegen
ihrer geheimen Beziehungen zum General der Revo
lutionäre hingerichtet worden

Die Times meldet aus Tokio vom 8. d. M Japan
hat den Jnſargenten eine Warnung zugehen laſſen, daß

en rit teilnahmen.

ſie die Neutralität von Pitszewo auf der Halbinſel Liau
tung reſpektieren müßten. Auch die ruſſiſche Obrig
keit hat nach einer Me dung aus Chailar vom 9. d. an
geordnet, die chineſiſchen und mongoliſchen
Detachements zu entwaffnen, falls ſie das Bahn-
territorinm betreten.

Politische Abersicht
Lord Haldane in Berlin. Die Anweſenheit des eng-

liſchen Kriegsminiſters Lord Haldane, der in Begleitung
ſeines Bruders eingetroffen iſt, hat ſowohl in Berlin wie
in London, namentlich aber in London, ſtarkes Aufſehen
erregt. Nach Londoner Telegrammen ſcheint man in der
dortigen d an eine beſondere Sendung Haldanes zu
glauben, die bald mit den portugieſiſchen Kolonien, bald
ſogar mit den neueſten Spionageprogze ſen in Verbindung
gebracht wird. Deingegenüber hat Lord Haldane ſelbſt
erklärt, daß nur perſönliche Gründe ſeine Reiſe nach
Berlin veranlaßt haben eine Angabe, die dadurch be
kräftigt wird, daß, wie in der Köln. Ztg. offiziös berich
tet wird, an den Berliner maßgebenden Stellen von politiſchen M Haldanes e das Geringſte bekannt
iſt. Ein Mann von ſeiner Bedeutung und von ſeinen
Verbindungen, deſſen deutſchfreundliche Haltung ihm hier
viel Zuneigung einbringt, wird jedenfalls im Laufe ſeines
Berliner Aufenthalts Gelegenheit haben, ſich mit leiten
den deutſchen Perſönlichkeiten zu unterhalten, ohne daß
daraus ein Schluß auf politiſche Verhandlungen gerecht
fertigt wäre. Eigentümlich iſt allerdings, daß Haldane
in einem Augenblick nach Berlin reiſte, wo man ſeine
Reiſe angeſichts der beſtehenden politiſchen Lage ſehr leicht
als den Verſuch betrachten kann, den zerriſſenen Draht
zwiſchen Berlin und London wieder zuſammenzulöten.
Jn England und Frankreich mißt man der Reiſe
jedenfalls eine hohe politiſche Bedeutung bei. Der Ber
liner Hofbericht vom Freitag meldet „Zur Frühſtücks
tafel beimKaiſerpagr waren geladen der engliſcheKriegsminiſter Lord Haldane, der Reichs
kanzler, Großadmiral v. Tirpitz, Kriegsminiſter
b. Heeringen und Admiral v. Müller. Der eng
liſche Kriegsminiſter hatte ſeinen Platz neben dem Kai
ſer.“ Das gibt natürlich neuen S zu politiſchen
Kombinationen der gewagteſten Art. AmFreitag abendfolgte der engliſche Krieger Haldane einer Ein
ladung zum Diner beim Reichskanzler v. Bethmann
Holkweg, zu dem geladen waren Prof. en mehrere Generale und der Staatsſekretär v. Ki erlen- Waech
ter. Aus London wird ferner der „Magd. Ztg. ge
meldet: Lord Haldane hatte unmittelbar vor ſeiner
Abreiſe nach Deutſchland eine längere Audienz beim Kö
nige. Trotz der offiziellen Ableugnung herrſcht hier die
überzeugung vor, daß der Hauptzweck ſeiner Reiſe eine
politiſche Annäherung Englands und Deutſchlands ſei.

Sſterreich- Ungarn. Aus Anlaß der am Sonnabend
ſtaktfindenden Vermählung im Kaiſerhauſe
fand am Freitag abend in Schönbrunn eine Tafel ſtatt,
an der außer dem Kaiſer und dem Brautpaar
ſämtliche Erzherzoge und Erzherzoginnen ſowie die Hoch

Nachmittags empfing der Kailer
en Prinzen e Teopold von Preußender ſich ſeit geſtern hier anfhält, in Schönbrunn in Pri

vataudiens Jn Vertretung des Monarchen erwidert
der öſterreichiſche Thronfolger den Beſuch des Prinzen
Friedrich Leopold. Freitag abend erfolgte deſſen Rück
reiſe nach Berlin. Die Regierung kaufte für eine Mill.
Kronen eine Villa in Trieſt zur Errichtung eines
zweiten deutſchen Stagatsgymnaſiunms.
Der ungariſche e eng ar GrafKhuen-Hedervary iſt von ſeinem mehrtägigen Aufenthalt
in Wien, wo er vom Kaiſer zweimal in Audienz em fan
gen wurde, am Donnerstag nach Budapeſt zurückge ehrt.
Während ſeines Aufenthaltes hatte er mit dem öſterreichi
ſchen Miniſterpräſidenten und dem Kriegsminfſter Be
ratungen über die Anderungen der Wehrvorlage, die die
Koſſuthpartei fordert, wenn ſie der Erledigung der Wehr
vorlage keine Hinderniſſe bereiten ſoll. Jnfolge des
Scheikerns der e endete Ver-handlungen über die andtagswahlreform obſtruier
ken nach einer Meldung aus Lemberg die Ruthenen in
der Landtagsſitzung am Freitag, pfiffen, johlten, muſi
zierten und bedrohten den polniſchen Redner Sie er
klärten, ſie würden künftig ruſſiſch ſprechen und den Polen
den roten Hahn aufs Däch ſetzen. Jnmitten des wäſten
Lärms wurde die Sißung geſchloſſen.

England. Jn London wird nach der „Magd. Ztg.
nunmehr als ſicher angeſehen, daß die erſte Aus
lands reiſe des Königspagres dem deutſchen
Kaiſerhofe gilt. Der Beſu chwird im Mai oder Juni er
folgen. Vorausſichtlich werden der MiniſterpräſidentAsquith und der Statsſekretar des Außern Grey den
Monarchen begleiten. Der Prozeß gegen den
Heutſchen Heinrich Groſſe wegen ergehen ge
gen das Geſetz betreffend Verletzung des Amtsgeheim
niſſes in ſechs Fällen hat am Freitag vor dem Geſchwo
renengericht von Hampſhire bei a Andrang des
Publikums, unter dem ſich auch zahlreiche Damen befand
den, begonnen. Groſſe antwortete auf die Anfrage des
Gerichts Vorſihenden mit klarer, überlegter Stimme er
ſei unſchuldig.

Dänemark. Zum Befinden des Könige e
ſagt ein Freitag vormittag 10 Uhr ausgegebenes Bulletin
Der König e eine gute Nacht. Das Allgemein
beſinden iſt gut. Die Anzeichen der Lungenentz endung
ſind weiter in der Abnahme begriffen.

Niederlande. Bei der Beratung des Juſtizetats
in der Erſten Kammer richtete Senator Vander eltz am
Mittwoch an den Juſtizminiſter die Anfrage, ob er er
ſichern könne, daß das otuproprio die vollſtändigeen der n e Per Juſtizbeamten für den Fall einer
Anklage gegen die Prieſter nicht antaſte. Wenn die Re
gierung nicht ſofort antworten könne, bitte er um eine
Unterſuchung dieſer Frage und um Mitteilung des Er
ebmſes in der Kammer. Am Donnerstag antwortete
der Ju et e Er erklärte kategoriſch,
Mokuproprio habe keine Bedeutung fü ge
and, weil hier ein privilegtum kori. für katholische
Prieſter nicht beſtehe. Es ſeien bereits mehrmals in

er von katholiſchen Staatsanwälten undHolland Prieſter t unRichtern angeklagt und verurteilt worden. Als in
ſtützung m ſeine Auffaſſung führte der Miniſter die Er
klärung des Vatikans an, daß das Motuproprio au
Deutſchland und Belgien keine Anwendung finde, we
auch in dieſen Ländern kein privilegium ort für die kaths
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liſchen Prieſter beſtehe. Senator Reekers ſchloß ſich
der Er ärung des Miniſters an, worauf Vanderfelt er
klärte, er ſei durch dieſe Mitteilungen vollkommen zu

friedengeſtellt. e
Deutschland.

Berlin, 10. Febr. Der Kaiſer hat Freitag vor
mittag dem Reichskanzler einen Beſuch abgeſtattet. Am
Donnerstag abend Hatte der Kaiſer Herrn v. Bethmann
Hollweg im Berliner Schloſſe empfangen

Antrag der
auf Reviſion

wonach allen
Gemeinde

a Eine Sag abtreiber deu r nenho liſchen Geiſtlichen) erzählt der „Bayeriſche
Gaſtwirt“ (das Organ des Bayeriſchen Gaſtwirteverbandes. Jn Mirskoſen bei Landeut hatte ein Wirtſchafts
pächter ſeinen Saal für eine liberale Verſamm-
ung zur Verfügung geſtellt. Da richtete nun der dor
tige Koorperator an den Eigentümer der Wirtſchaft,

einen Bierbrauereibeſitzer in Landshut, das e
den Pächter hinauszubringen, da ſonſt der katholiſche Ar
beiterverein nicht mehr länger im Lokal verkehren könne.
Der Brauexeibeſitzer lehnte es jedoch ab, den Pächter,
einen Familienvater, brotlos zu machen.

(Die Seneralverſammtung des Bundes
der Landwirte) findet Montag im „Sportpalaſt“
ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen Eröffnung durch
Dr. Roeſicke, Anſprache des Vor ſit enden, Freiherrn von
Wangenheim, Geſchäftsbericht für 1911, vom Abg Dr.
Diederich Hahn. Die Reichstggswahlen. Referent
v. Oldenburg Januſchanu. Die Wirtſchaftspolttik. der
Zukunft. Referent: Pfarrer Heckenroth. Diskuſſion.

(Agrarier gegen Futtermittelzölle.)
Wie die Wiſer Zeitung aus Nordhannover erfährt,
betreiben dortige Agrarierführer ein Geſuch an den
Reichskanzler, in dem ſie die Aufhebung des
Zolles guf Futtergerſe und Futterma s
b Ende Auguſt 1912 oder, falls finanzielle Schwierig
keiten dodurch entſtehen würden Herabſetzung des Mais
zolles von 30 auf 13 Mk. zu dieſem Termin fordern.

willigt werden ſoll ein ig. Andere Mächte erhoben

Die Landwirte, die vorwiegend Viehzucht betreiben,
ſpüren eben die Wirkung jener Zölle am eigenen Leibe.
Was aber wird der Bund der Landwirte zu dieſer
Petition ſagen

Ein neuer Spionagefall?) Jn Wilhelms
haven wurde, wie der „Voſſ. Ztg. aus Oldenburg ge
meldet wird, Schutzmann Suhr wegen Landesverrats
flüchtig.

Vahlnahklänge,
Wahlproteſt. Gegen die Gültigkeit der Wahl in

Labiau- Wehlau, wo in der Stichwahl der Konſer
vative v. Maſſow 9104 und Bürgermeiſter Wagner 8694
Stimmen erhielten, iſt am I Februar beim Reichstag
Proteſt eingelegt worden.

An dem Anſchwellen der ſozigldemo
kratiſchen Mandate ſiad nicht die Konſervativen
mit ihrer ſelbſtſüch igen, der Vaterlandsliebe mangelnden
Politik Schuld, ſondern, wie die Kreuzzeitung
mehrere Tage lang verkündete, die Regierung. Am
Mittwoch abend hat das Blatt die Entdeckung gemacht,
daß an dem Anwachſen der ſozialdemokratiſchen Mandate
die Liberalen und der Hanſabund ſchuld ſind. Man
darf in heiterer Spannung darauf wa ken, wem morgen
oder übermorgen die Sünden der Konſervativen zuge
ſchoben werden.

Der in Heilbronn an Stelle Naumannsgewählte Sozialdemokrat Feuerſtein hat im Jnſe-
ratenteil der bürgerlichen „Neckarztg.“ eine Dank
Jagung veröffentlicht, in der er insbeſondere der Fort
ſchrittlichen Volksparkei für ihre Abſtimmung in der
Stichwahl e und herzlichen Dank ausſpricht,
er werde m emühen, dieſes Vertrauen auch zu verdie
nen. Der Vorw. der ſich ſchon jüngſt über verſchiedene
öffentliche Dankſagungen entrüſtet hatte, findet die Kund
gebung des Genoſſen Feuerſtein um ſo deplazierter, als
er ſie in einem bürgerlichen Blatt veröffentlicht. Zu
G a eng e liegt, ſo d er, nicht die ge,
ringſte Veranlaſſung vor, da es ſich bei den Wahlen um
ein einfaches, nüchkernes politiſches Geſchäft gehandelt
habe.

Volks wirtschaftliches.
Die Ständige Kommiſſion der inter

nationalen Zuckerkonferenz hielt am Freitag
vormittag wiederum eine Sitzung ab Entgegen der
allgemeinen Erwartung, daß dieſe Sitzung ein end
gültiges Ergebnis zeitigen werde, ſtellte ſich heraus, daß
wiederum neue Schwierigkeiten entſtanden ſind.
Nach privaten Meldungen, welche die „Agence Havas
Reuter erhalten hat, ſind Rußland und Deutſch
ziffer, die Rußland für die diesjährige Kampagne ber

aber plötzlich Bedenken über gewiſſe Bedingungen, ſo
daß es notwendig wurde, die Entſcheidung wieder
hinauszuſchieben. Wie es beißt, handelt es ſich nur um
Fragen untergeordneter Bedeutung, ſo daß ihre Er
ledigung nicht ernſtlich in Frage geſtellt iſt. Die
Kommiſſion vertagte die Weiterberatrng auf nächſten
Montag.

Vermischtes.
(Erdheben guf den Kleinen Antillen.)

Aus New York wird gemeldet: Die Kleinen Antillen
ſind von einem ſtarken Erdbeben heimgeſucht worden.
Auf Guadeloupe wurden über 20 Perſonen getötet
Die Stadt La Pointe Pure wurde teilweiſe zerſtört
Auf Martinique ſind bis jetzt keine Menſchenleben zu
bekkagen. In Port de France wurde eine Kirche ſtark
beſchädigt.

Ein Fuhrwerk vom Zuge überfahren.
Auf der Strecke Gneſen Janowitz wurde Mittwoch
abend vom Räak ler Zuge ein Geſpann des Brauerei
beſitzers Wabowski überfahren. Der Wagen wurde
zertrümmert; der Kutſcher war ſofort tot, auch ein
Pferd wurde getötet. An der Unfallſtelle befand ſich
keine Schranke.

Ein griechiſches Dorf durch Feuer zer-
ſtört.) Das in der Nähe von Rodoſto gelegene griechtſche
Dorf Panidon, das qus über 800 Häuſern beſtand, iſt
wach einer Meldung, gus Konſtantinopel durch eine
Feuersbrunſt vollſtändig zerſtört worden.

Scharlachfteber einen tödlichen Verlauf.
Eine 10- Millionen Anleihe der StadtMannheim) Der Bürgerausſchuß der Stadt Mann

heim beſchloß in einer Sitzung von 15 Minuten die Auf
nahme einer 4prozentigen Anleihe von 10 Millionen
Mark zur Erbauung von Schulhäuſern, eines
Krankenhauſes, zur Erweiterung der Gas und
Elektrizitätswerke, der Straßen bahnlin ien uſw.

(Automobilunfall) Jm Weſten Berlinswurde am Mittwoch die Frau des Amtsrichters Dr
Hirſchfeld aus Spandau aus einer Autodroſchke, die
beim Ausweichen vor einem Hunde an eine Bord ſchwelle
fuhr und zertrümmert wurde, heragus geſchleudert
und ſo ſchwer verletzt, daß ſie auf dem Wege nach dem
Krankenhauſe verſtarb.

Durch elektriſchen Strom getötet.) An
der Wendelſteinbahn bei München wurden Zwei an
der elektriſchen Leitung beſchäftigte Monteure durch
das Losreißen eines verankerten Spanndrahtes, der
dann einporſchnellte uns die HSochſpannleitung be
rührte gerroffen. Andere Arbeiter hatten den Draht
unvorſichtigerweiſe herausgertſſen. Der eine der Ar
beiter war ſofort tot, der andere wurde tödlich
verbrannt.

Grubenkataſtrophein Kalifornien.) JnKalifornien wurden 65 Mann in der Bun kerhill-
Grube in Amador durch des Einſturz eines Schachtes
infolge morſch gewordener Balken begraben. Nach
einer neueren Meldung gelang es, durch die Bentilatit
onsrohre eine Verſtändigung mit den Bergleuten zu
erzielen. Die Verſchütteten, die ſich 7200 Meter unter
der Exdoberfläche befinden, ſind ſämtlich wohl auf.

Vier Berg leute verſchüttet.) Auf der Zeche
„Hugo“ in Oberhauſen wurden vier Berg lernte
verſchüttet. Ein Bergmann iſt tot drei find
ſchwer verletzt.

*(Unter den Sandmaſſen begraben) Auf
der Friedrich Wilhelms- Hütte bei Menden Sieg
wurden Drei Arbeiter durch Sandmaſſen ver
ſchüttet. Zwei Arbeiter wurden geborgen von denen
einer ſchwer, der andere leicht verletzt worden iſt. Der
dritte Arbeiter hat wahrſcheinlich den Erſtickungs-
tod erlitten.

Ein Rieſenbrand) Aus Buenos Aireswird gemeldet Das größte Holzlager Argen-
tiniens iſt von einer Feuersbrunſt vernichtet werden
Der Feuerwehr iſt es bisher noch nicht gelungen des
Feuers Herr zu werden. Zwei Wohnhäuſer ſind von
dem Feuer ergriffen worden. Sie brannten bis auf den
Grund nieder. Eine Anzahl Perſonen erlitten Brand
wunden. Der Schaden wird bis jetzt auf zwei Milli
gnen Mark geſchätzt.

ee SHie Ueberſchwemmungen in Spanten
nehmen nach einer Nachricht aus Madrid vom Freitag

Jand nunmehr über die außerordentliche Ausfuhr- im ganzen Lande einen inmer größeren Umfange
an. Der Manzanares iſt über die Ufer getreten und
hat die tiefer gelegenen Stadtviertel überſchwernmt.
In Huelva überfluten die Waſſer des Odiel das Land
Die im Hafen aufgeſtapelten Güſer ſind geplündert
worden. Jn Valladolid ſind in den Fluken des Sequilo
mehrere Menſchen ertrunken. Jn Sevilla wird
die Lage immer ernſter. Die Bevölkerung arbeitet an
geſtrengt daran Dämme gegen die vordringenden
Fluten aufzurichken. 15000 Arbeiter feiern. Das Ehnd
iſt furchtbar. Die elektriſchen Kraft werke ind
zerſtört die Stadt iſt in JFinſternis gehüllt. Auch in
anderen Gegenden hat ſich die Lage verſchlimmert. De
Flüſſe der ganzen Provinz zer ſtören Felder und Dörfer
Und die Strömung reißt alles fort, was ihr in den Weg
kritt. Ein Boot, das im Dorfe Algabg Lebensmütel
verteilte iſt geſünken, wobei drei Perſonen ums Leben
kamen. Die Verbindungen ſind unterbrochen. Das
Schickſal zweier Züge über der Strecke nach Cad iſt
unbekannt. Der verderbenbringende ſtrömende Regen
hält noch immer an. Ein Teil der Gendarmeriekaſerne
in Sevilla iſt eingeſtürzt. Die Bewohner konnten r
unter großen Anſtrengungen gerettet werden. Der
König und der Miniſterpräſident Canglejgs be
See ſich Freitag in das Uberſchwemmungsgehlet nach

evilla.
Amtliche Depeſchen aus den verſchiedenen Zelen

Portugals melden, daß die gegenwärtige User
ſchwemmung die des Jahres 18760 übertrifft.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.
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Man verlange stets ausdrücklich VI A GI G Bonilon-Würfel und weise andere Marken zurhek
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Püchatuckeres T. Röscner,
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QOfferke einre
A. G., Berlin
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im Saale der „Reichskrone“ hierſelbſt ſtatt. Hierzu
werden ſämtl. Mitglieder des Vereins ergebenſt eingeladen

Tages-Drönung:
über das Jahr 1911 und Genehmigung der

ilanBeſchlußfaſſung über Verteilung des Reingewinns, Erteilung

der Entlaſtung.
Beſchlußfaſſung üher den ſchriftl. Bericht des Verbandsreviſors.
Aenderung der Höchſtgrenze für aufzunehmende fremde GelderNeuwahl für die nach Ablauf ihrer Wahlperiode ausſcheidenden

e en für die en ne Aufſichtsratsmitglieder Herren
Kops und M. Kunth für den Reſt ihrer Wahlperiode.

Seht der Kommiſſion.ber die Verhandlungen auf dem Verbandstage inleere und dem allgemeinen Genoſſenſchaftstage in Stettin

Etwaige Anträge ſind bis zum 13. d. M. ſchriftlich
beim Unterzeichneten einzureichen.

Merſeburg, den 6. Februar 1912.
Der Aptichterat des Porschueg- Cereins X Dergehung,

Eingetr. Genossenschaft mit heschr. Haftpfſient,
G Winkler Morsſtzender

S Merſeburg,
Weißenfelſerſtr. 9. Tel. 820.

e Blektr. Lichtbäder.
S Erfolgr. Kurverfahren bei
e Rheumatism., Jschtas,S Gicht, Influenza, Aſthma,
S LHuftröhrenkat., NervenHaut, Blaſen, Magenleid.
Täglich auch für Damen

offen 8

GStrumpfwaren,
Unterzeuge,

Kinderwäſche,
Handſchuh,

Gardinen.

Wüſchehaus

ſFer, Entenglan

heran wachsen der
Söhne verlangen zur

Frühjahr Angung

I Peru-Guano
S. Fullhorn Marke

ſeit nahezu 50 Jahren bei allen
Kulturen vorzüglich bewährt-

Königr. SachsTeohnikcam Haimehen
Elektroing Tech Werk

den ausführen
Prospekt der

Perwaliungsbenmtenrennie z Bad Salza

Hierzu 3 Beilagen.
Stern Zerufswal
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Srste Bellage.

Die Monopolbeſtrehungen in der elektriſgen
c7 eG ubuſttie,

die bei dem Bau der elektriſchen Uberkan dzen
kralen zutage traten, hatten die preußiſchen Zen
tralbeh örden veranlaßt, Maßnahmen zum Schutze
des ſelbſtändigen Jnſtallationsgewerbes und der ele
triſchen Spezialfabriken zu treſſen. Jn einem Erlaß
vom 18. Auguſt 19 10 waren die Behörden aufge
fordert worden, ihren Einfluß dahin geltend zu machen,
daß bei dem Ausbau der Zentralen die Ausführungen
der Anſchlußanlagen dem freien Wettbewerb der beteilig
ten Erwerbsſtände überlaſſen und die Bevorzugung ein
zelner Firmen bei der Lieferung von Arbeiten oder Ma
terialien vermieden werde. Dieſe Aufforderung iſt nicht
ohne Erfolg geblieben. Jedoch zeigten neue Be
ſ chwerden, daß die Monopolbeſtrebungen, wenn auch
nicht in ſo unverhüllten Formen und mit ſo weitgehendem
Erfolge wie früher, doch noch hier und da durchzudringen
vermochten. Geſtützt auf die inzwiſchen gemachten Er
fahrungen haben nach der „Nordd. Allgem. Zeitung die
Reſſortminiſter in einem neuen Erlaß vom
L. d. M. die Grundſätze des früheren Erlaſſes eingehender
erläutert und ergänzt. e

Der Erlaß wendet ſich nicht nur gegen ein unmittel
bares Monopol, wie es in der Begrüngung des aus
ſchließlichen Rechts, die e auszuführen,liegt, ſondern verlangt auch eine Prüfung der Vereinba

rungen daraufhin, ob durch e mittelbar ein Monopol für
eine oder einzelne Firmen begründet oder ſonſt eine un
gerechtfertigte Erſchwerung des Wettbewerbes herbeige
ührt werden könnte. Der Erlaß befaßt ſich dann mit
er Frage, inwieweit es ſtatthaft iſt, das Recht zur Aus
führung von e im Stromverſorgungsgebiet einer Überlandzentrale von einer Erlaubnis für
den einzelnen Jnſtallateur abhängig zu machen. Viel
fach glauben nämlich diegentralen, rn im eigenen Jn

tereſſe ihrer Abnehmer von einer Prüfung der Leiſtungs
e der Jnſtallateure nicht abſehen zu können. Der

rlaß erkennt dieſes Verlangen als berechtigt an, ſofern
es nur den Zweck verfolgt, der Zentrale und den Strom
abnehmern Schutz gegen unſachgemäße Ausführung der
hen zu gewähren. Die Vorausſetzungen,
an die die Erteilung der Genehmigung zu dieſem Zwecke
nur zu binden iſt, und das Verfahren zur Prüfung der
Vorausſehungen werden eingehend behandelt.
wird den Regierungspräſidenten anheimgeſtell

tion w s nnd bereinſtimmung inerauch von dem Deutſchen Handwerks- und Gewerbe
kammertag geſtellten Forderung davor gewarnt, nur die
ortsanſäſſigen Jnſtallateure zu berückſichtigen. Es fol
gen Hinweiſe, wie einer Umgehung der Abmachungen
über die Aufrechterhaltung des freien Wettbewerbs vor
ubeugen iſt. Ausdrücklich verworfen werden ferner BeWränkungen in dem freien Bezug von Jnſtallationsmate

rialien, Lampen, Motoren und dergleichen, da dem berech
tigten Jntereſſe des Unternehmers an der Benutzung zu
verläſſiger Materialien bei Herſtellung der Anſchluß

Am den Lorbeer
der Wiſſenſchaft.

Roman von Friedrich Thieme.

(16. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.
Weihnachten war vorüber das neue Jahr hatte begonnen. Näch einer langen Reihe düſterer, trüber Tage

ohne wer er und blauen Himmel brach mit der
Sonnenwende der Winter herein und brachte nach reich
lichem Schneefall die ſchmerzlich entbehrte Sonne und
Licht und Klarheit zurück. Die Menſchen atmeten auf,
kros der die Wandlung begleitenden Kälte, und der
nächſte Sonntag wurde zu einem Feſttag, an welchem die
Chauſſeen und Straßen nach den nächſtgelegenen Land
orten S mit Spaziergängern und Ausſlüglern bedeckten.
Auch Doktor Freſen war ſchon am Nachmittag erſchienen,
um Gertrud und ihre Mutker zu einem Spaziergange ab
zuholen. Der Doktor, obwohl immer äußerſt ſorgfältig
gekleidet, zeigte in ſeinem ganzen Exterieur etwas Feier
liches, das ſich nicht ausſchließlich auf den feinen Salon

den er angelegt, es r viel
mehr an dem ganzen Menſchen, ſtrömte von ihm aus wie
ein magnetiſches Fluidum, das man wohl empfindet, aber
nicht ſteht es lag auf ſeinen Zügen und tönte aus ſeinen
Worten. Gertrud empfand es als etwas Unbehagliches,
das ihr die Annehmlichkeit des Spazierganges verkürgte,
ſie ſagte nichts, aber ſie konnte die Empfindung nicht los
werden, daß der Doktor etwas Beſonderes im Schilde
führe. Jhr ſonſt ihm gegenüber ſo vertrauensvolles, faſt
ſchweſterliches Weſen litt ſichtlich darunter, ſie ließ heute
Einen größeren Zwiſchenraum zwiſchen ſich und ihm und
wiederholt überzog. ohne erkennbaren Grund eine fähe
Röte Geſicht. Und doch gab Doktor Freſen eigentlich
keine Veranlaſſung zu ihrer Beklommenheit, er war ga
Fant und liebenswürdig wie immer, nur nicht ganz ſo ge

ihr im Wohnzimmer allein befand, da Frau Hoh einige
Geſchäfte in der Küche beſorgte, verſtummte er gänzlich
uns betrachtete Wenn das el der über den Tiſch
gebreiteten Decke. Nach einer Weile hob er den ſinnend
eneigten Kopf und ſagte leiſe: „Verzeihen Sie, FräuleinGertrud wenn ich ein Thema berühre, das Jhnen vielleicht

peinlich iſt. eGertrud, ihm mit einer Arbeit beſchäftigt,
erglkhte wie eine

Srilage zum
anlagen regelmäßig durch eine Beſtimmung ausreichend

Dabei

r abende, Debattierk u

erſeburger Correſpondent
Sonntag den 11. Februar

Rechnung getragen wird, daß die Materialien den Nor
malien des Verbandes Deutſcher Elektrotechniker ent
ſprechen müſſe. Weitergehende Beſchrankungen ſollen
nur dann aufgenommen werden, wenn ſie im Intereſſe
des ungeſtörten Betriebes notwendig ſind. Schließlich
befaßt ſich der Erlaß noch mit der Abnahmeprufung der
Anſo n e die regelmäßig erfolgen muß, ehe der
Anſchluß an das Stromverteilungsneßz gewährt wird,
und mit den Gebühren für dieſe Prüfung. Er ſchließt
mit den Worten Wir erwarten daß die Selbſt
verwaltungsbehbörden es in Sukunft ver
meiden wer den, zu der Begründung von
Jnſtalla tion und Materiglmonopolendie Hand zu bieten, und a d hinter dem allge
uteinen Staatsintereſſe, das die Verhinderung ſolcher
Monopole verlangt, vermeintliche eigene Intereſſen zu
rücktreten laſſen werden. Die Kommunalaufſichtsbehör
den wollen mit allem Nachdruck auf die Beobachtung die
ſer Grundſätze hinwirken und insbeſondere bei den Be
Meere ihren Einfluß dahin geltend machen, daß
lnleihen für Uberlandzentralen nur genehmigt werden,

wenn die Grundſätze befolgt ſind. Sie haben dafür zu
ſorgen, daß ſie von allen Verhandlungen, die den Bau von
Uberlandzentralen in ihrem Bezirk betreffen, alsbald
Kenntnis erhalten. Erfördert der Ausbau der Zentra-
len unſere Mitwirkung, z. B. bei Anträgen auf Ver
leihung des Enteignungsrechts, ſo wird die Beachtung die
ſes Erlaſſes eingehend geprüft werden.

Deutschlanck.
Der Reichstagsabgeordnete Wein

ha uſen, der den Kreis Danzig nach hartem, aber ſieg
reichem Kampfe für die fortſchrittliche Volkspartei
erhalten hat, bringt in der „Danziger Zeitung einen
Artikel Die Befeſtigung unſeres Wahlſteges“,
in dem er wertvolle organſſatoriſche Vorſchläge macht
„Wir wollen als liberale Partei alle Kräfte nutzbar
machen und jeden für Freiheit und Fortſchritt begeiſterten
Erwachſenen Männer wie Frauen dankbar bei der
Mitarbeit begrüßen. Durch einen guten Rat, durch eine
freundliche Auskunft, durch einen privaten Werbebrief an
Bekonnte und Freunde, durch eine perſönliche Vermittlung
kann der einzelne manchmal leichter etwas erreichen als
die Organiſation. Nur müſſen alle die einzelnen ſelbſt
zuerſt zur Organiſation kommen. Mitglieder werden.
Liberale Wähler, organiſiert euch! Auch die Alten, die
längſt Oraaniſterten, müſſen zu neuer Arbeit aufgerufen

Je iſt Zeit zur Verbreitung ind Bexrüeſun
ſammlungen, Bezirks

müſſen in allen Stadtteilen auf
blühen. Politiſche Lehr und Handbücher müſſen von
Hand zu Hand wandern, in den Leihbibliotheken gefordert
oder für die eigenen Büchereien angeſchafft werden. Jm
Liberalismus wurzelt eine Flle von Kräſten, die nach
Licht und Luft und freiheitlicher Betätigung ſtreben. Sie
müſſen nur gefunden und gepflegt werden. Was Abg
Weinhauſen hier für ſeine Danziger Wähler ſagt trifft
für andere Gegenden vollinhaltlich ebenfalls zu und ſetne

Als ſie nicht n n er nach einer Weile ne
„Werden Sie mich für gefühllos halten, wenn ich Jhnen
offenbare, daß mir Jhre früheren Beziehungen zu Doktor
Sekal bekannt ſind, und gleichzeitig wage, eine Frage an
Sie zu richten, die Er hielt zögernd inne und hob den
Blick ſchüchtern zu ihr empor.

Gertrud richtete, alle Verlegenheit vergeſſend, ihre
Augen voll auf ihn. „Erlauben Sie mir, einen rrtum
zu berichtigen, bevor Sie weiter ſprechen bemerkte ſie in
entſchiedenem Tone. Sie erwähnten meine Beziehungen
zu Doktor Sekal. Jch lege Werk darauf, zu betonen, daß
es Beziehungen ſeit dem Tage nicht mehr exiſtieren, an
welchem ich Doktor Sekal nach ſeiner Rückkehr aus Afrika
zum erſtenmal gegenübertrat.
d gen weiß das, Fräulein Gertrud, ich weiß es, in

eſſen S„Sie meinen, wenn auch unſer Verhältnis nicht mehr
beſtehe, ſo könnte doch gleichwohl die Liebe zu dieſem

errn noch in mir wurzeln Sie ſcheuen ſich, eine
Stelle in mir zu berühren, dieSie für wund und empfind

ſam halten e„So iſt es, Fräulein erwiderte Doktor Freſen zag
aft

„Nun wohl, ſo mögen Sie ſich bernhigen, Herr Dok
tor In meinem Herzen iſt keine Wunde mehr vorhan
den. Wäre Doktor Sekal geſtorben, ſo hätte ich ihn ewig
beklagt und betrauert, da er ſich aber als ein Unwürdiger
gezeigt hat, ſo habe ich ihm den Platz, den er in meinem
Herzen inne gehabt, genommen. Anfangs war ich wohltief glücklich gber die ſchweren Pflichten, welche das
Sgichal mir auferlegte, lenkten meine Gedanken ab und

wilderten meinen Kummer, und mein Stolz rief mir zuWillſt du dich um einen Menſchen grämen, dem du nicht
gut genug geweſen So halfen Stolz und Arbeit mir
über meinen Kummer hinweg, und mein Herz iſt ſchon
lange wieder klar und ruhig

Doktor Freſen vermochte ein jubelndes Lächeln nicht
zu unterdrücken. Wie es mich entzückt, das zu hören“,
gab er auch in Worten ſeiner Freude Ausdruck. „Sie
ſind nicht unglücklich O, das iſt ein Troſt für mich und
wird es bleiben, mag der Erfolg meines heutigen Schrittes
ſein, welcher er wolle. Wiſſen Sie, von welchem Schritt
ich rede, Gertrud ſetzte er mit immer mehr erzitternder
Stimme hinzu. „O, Sie wiſſen es, ich ſehe es an dem
dunklen Purpur Jhrer Wangen! Gertrud, liebe, teure
Gertrud, Sie ſind mir doch nicht böſe

Die Glut auf dem Antlitz der jungen Dame wich
oſe, aber der Doktor bemerkte es nicht,

denn er ſah ſie ebenſowenig an wie ſie ihn.
bedeckend, als ſchäme ſie ſich deſſen, was ſie zu ſagen

einer ebenſo plötzlichen Bläſſe. Die Augen mit der San

abe,

ihm, er zog ihr die Hände weg, um ihren M

1912.

Mahnungzur Organiſation und politiſchen Wetter bildung
kann nicht warm genug unterſtützt werben.

Die Demokratiſche Vereinigung), über
deren Weiterbeſtehen dieſer Tage berichtet wurde, befindet
ſich doch weit mehr, als man es von ihr aus zugeſtehen
will, im Stadium der inneren Auflöſung. Wie wir aus
ſicherer Quelle hören, ſind viele der mehr auf ſoziallibe
ralem Boden ſtehenden Mitglieder der Demokratiſchen
Vereinigung in Berlin und Umgegend aus der Partei
ausgeſchieden manche von ihnen ſogar nicht erſt nach den
Wahlen, ſondern ſchon vor denſelben Die Agitations
weiſe der Demokratiſchen Vereinigung und ihr faſt aus
ſchließlicher Kampf gegen die fortſchrittliche Volkspartei
hat doch viel ruhigere Elemente vor den Kopf geſtoßen.
Nachdem Dr. Breitſcheid aus dem Vorſtand ausgeſchieden
iſt und damit ſeinen Uber tritt zur Sozialdemokratie an
gedeutet hat, wird der Zerſall der Demokratiſchen Ver
einigung ſich trotz der neulichen Selbſtbeſcheinigung ihrer
Notwendigkeit micht mehr lange aufhalten laſſen. Viele
der Mitglieder werden zur Sozialdemokratie übergehen,
manche werden verſuchen, wieder den Anſchluß an die
ſortſchrittliche Volkspartei zu finden.

(ber die Verurkeilung des engliſchen
Spions Stewart) waren mehrere engliſche Blätter
ſehr aufgeregt und haben unfreundliche Artikel gegen
Deutſchland gerichtet. Die D gily Graphic wendet
ſich gegen dieſe Chauviniſten, indem ſie ſchreibt Wir
wünſchen in der ſchärfſten Form gegen die gedanken
loſe, würdeloſe und ungerechte Kampagne
zu proteſtieren, die einige Zeitungen bezüglich der
Verurteilung Stewarts eröffnet haben. Die Annahme,
daß gegen Stewart nicht ſair ver ahren ſet, iſt völlig un
begründet und eine grundloſe Beſchimpfung es deutſchen
Volkes Es iſt möglich daß ein Fehlſpruch gefällt worden
iſt. Solche Prozeſſe ſind dem beſonders ausgeſ tzt, und
in unſeren Gerichtsſälen nicht wentger als in den deut
ſchen Aber das iſt ganz ekwas anderee, als anzunehmen,
daß wiſſentlich ein falſches Urteil gefällt und Stewart

böswillig wegen eines Verbrechens verurteilt wurde, deſſen
er nicht überführt war. Das deutſche Gerichtsverfahren
iſt von dem engliſchen verſchieden. Aber es liegt kein
Grund vor, zu glauben, daß die deut
die Recht i t

u

iahme iſt u vei

n geheim war, was ohne Zwer
gr
fel unver

rauf der Doktor ſich ermutigt fang ihren Kopf zwiſchen
Hände zu nehmen und i

Sie antwortete nicht, aber ihr leiſes Nicken genügte

i ie Händ und frei zubekommen, küßte ſie zärtlich und lehnte ſeine Wange an die
ihre Gertrud duldete ſeine Liebkoſungen, ohne ſie zu er
widern, nur als plötzlich draußen auf die Klinke gedrückt
wurde gab ſie ihm durch einen ihrer eigenen Jnitiative
entſpringenden innigen Händedruck ihre Gegenliebe zu er
kennen. Argerlich ſtarrte Freſen nach der Tür natürlich
war es Frau Hohl, welche eintrat, aber die alte Dame be
kundete eine ihr ſonſt freinde Alteration; Beſtürzung und
Angſt ſprachen aus ihren Mienen, und ohne von dem
überraſchenden Anblick, der e ihr in dem mit verſchlun
genen Händen vor ihr ſtehenden Liebespaare darbot,
auch nur Notiz zu nehmen, ſtieß ſie aufgeregt hervor
„Gertrud, Herr Doktor, Feuer o Gott im Himmel,
unſer Reinhard!“

„Feuer?“ fragte der Doktor mehr verwundert als er
chrocken.

„Hören Sie nicht das Getöſe unten Die Anſtalt
ſteht „in Flammen, eben rief es mir eine Nachbarin
zu

„Unſere Anſtalt e
„Ja, ſchon ſeit einer Stunde
„Um des Himmels willen ſchrie Gertrud auf, „ich

muß hin, ich muß hin!“ S
„Bleiben Sie ja, wo Sie ſind veſchwichtigte der Doktor, der i raſch wieder gefaßt hatte die Damen. „Um

Reinhard brauchen Sie ſich abſolut nicht zu ängſtigen,
unſere Anſtalt iſt vorzüglich ein erichtet, dieJnſaſſen werden alle gerettet werden, herloſſen Sie ſich darauf. n
nehme ſofort einen Wagen, um hinzufahren; ſobald i
kann, ſende ich Jhnen Nachricht, wie es ſteht. Bei die
ſen Worten hatte er bereits ſeinen Ubergieher umgeworfen
und den Hut aufgeſetzt, er drückte Gertrud Zärtlich und
der alten Dame achkungsvoll die Hand und ſtürzte davon.
Gertrud blickte ihm nach, wie er auf der Straße dahin
flog, dem nächſten Orvſchkenſtande zu; ſie blieb am offenen
Fenſter ſtehen, um von den Vorübergehenden irgend etwas

eues in bezug auf den Brand zu erlauſchen. Doch er
wies r ihr Bemühen als umſonſt, da die Straße ziem
lich ſtill war. Die Damen mußten ſich eben in Geduld
e was beſonders der alten Frau nicht leicht ward

n ihrer lebhaften Phantaſie erblickte e den Sohn ſchon

ſtammelte ſie ein kaum verſtändliches „Nein, nein wo als Leiche, und Gertrud hatte Mühe, ſie zu S
(JFortſetzung folgt.



Länder laſſe das Zeugnis eines Kgent provocateur zu,
die engliſche nicht weniger als die deutſche, wie die Fülle
der letzten Zeit und Hunderte von Prozeſſen in Jrland

zeigtert.

Provinz und Amgegend.
P Halle, Ab Jn Golzen bei Laucha wurde bei

einem Streite, der unter mehreren Frauen wegen Kindern
ausbrach, eine Arbeiterfrau durch Fußtritte
getötet, eine andere erheblich verletzt. Die hieſige
A. G. Zoolkogiſcher Garten, die von der Stadt
den Joologiſchen Garten gepachtet hat, befindet ſich in
finanziellen Schwierigkeiten. Die Geſellſchaft, die nur
ideale Zwecke verfolgt und keine Erwerbsgeſellſchaft iſt,
zahlte visher für den Tiergarten, den die Stadt ſeinerzeit
mit etwas über I Million Mark kaufte, 29000 Mark
J hrespacht. Um ſie lebensſähig zu erhalten, beſchloß
jetzt der ſtädtiſche Finanzausſchuß, den Pacht um jährlich
9000 Mark herabzuſetzen. Es wurde dabei be
mirkt, daß andere Städte für derart gemeinnützige Jn-
ſtitute, wie goologiſche Gärten ſind, verhältnismäßig viel

mehr Opfer bringen.
F Zeitz, 9. Febr. Die geſtrige Feſtſetzung der neuen

Haushaltspkäne für 1912/13 durch die Stadt
verordneten ſchloß mit dem erfreulichen Ergebnis, daß
die Steuerzuſchläge erheblich herabgeſetzt
werden konnten. Der Einkommenſteuerzuſchlag wurde
von 195 Prozent auf 185 Prozent, der Zuſchlag zu den
Realſteuern von 220 Proſent auf 205 Prozent er
mäßigt, während wie bisher 150 Prozent Betriebsſteuer-
zuſchlag erhoben werden ſollen. Die einzelnen Haus
haltspläne werden in Einnahme und Ausgabe wie fölgt
feſtgeſetzt: Kämmereikaſſe 1365 Mk, Oberrealſchule
127 950 Mk. höhere Mädchenſchule 68 775 Mk. Mittel
ſchule 186 600 Mk. Volksſchulen 378260 Mk. Fort
bildungsſchulen und Haushaltungsſchulen 54556 Mk
Armenkaſſe 119250 Mk. Krankenhauskaſſe 134 600 Mk.

Nätherſches Volksbad 31800 Mk, Schlachthofkaſſe
85 500 Mk. Waſſerwerkskaſſe Einnahme 81 700 Mk.
Ausgabe 34740 Mk mithin Bruttogewinn 46 960 Mk.
Elektrizitätswerkskaſſe Einnahme 130 200 Mk. Ausgabe
66 800 Mk. mithin Bruttogewinn 63 400 Mk, Gas
anſtaltskaſſe Einnahme 342 000 Mk Ausgabe 223 567
Mark, mithin Bruttogewinn 118433 Mk.

fArtern, 10. Febr. Ein Schüler der Mittel
ſchule, der zwölſjährige Guſtav Bürgel aus Donndorf,
hat ſich vom Eiſenbahnzug überfahren laſſen. Der
Grund iſt völlig unbekannt

Deſſaun, 10. Febr. Zur Erinnerung an das vor
700 Jahren erfolgte Eintreten des Herogtums Anhalt
in die deutſche Geſchichte findet hier in der Kunſthalle
am 29. April eine geſchichtliche Ausſtellung
ſtatt. Herzog Friedrich von Anhalt hat das Protektorat
übernommen

FWeimar, 10. Febr. Seit Eröffnung des hieſigen
Krematoriums zu Anfang Dezember vorigen Jahres
ſind bis heute 21 Leichen eingeäſchert worden. Bei
allen Einäſcherungen fand eine kirchliche Feier ſtatt

Merseburg und Amgegend.
10. Februar.

Dem am 10. März d. J. im hieſigen Ständehauſe
zuſammentretenden Provinziallandtage wird eitie
umſangreiche Arbeitsleiſtung bevorſtehen. Ja
erſter Linte wird die Beratung des Haushaltsplanes der
Provinzialverwaltung eine geraume Zeit in Anſpruch
nehmen. Bet den zahlreichen Aufgaben, welche die Ge
ſetzgebang den Provinzialverbänden ſtellt, wird ſich eine
Echbhung der Provinzialabgabe leider nicht vermeiden
laſſen, zumal auch die Tilgung früher aufgenommener
Schulden allmählich anfängt erhebliche Mittel in Anſpruch
zu nehmen. Neben dem Haushaltsplan wird auch der
Verwaltungsbericht des Provingialausſchuſſes für die
etzivergangenen Jahre zur Beratung kommen. Auch die
Satzungen der drei öffentlichen Feuerſozietäten der
Provinz, der Magdeburger und Merſeburger Land
Feuerſogietät, ſowie der StädteFeuerſozietät ſind auf
Grund der neueren Geſetzgebung vom Provingziallandtage
einer Reviſion zu unterziehen und neu feſtzuſtellen. Für
die Landesheilanſtalten Nietleben, Altſcherbitz, Uchtſpringe
und Jerichow kommen Neu und Erweiterungsbauten in
Frage, ebenſo werden die Mittel für den Fortgang des
Baues der neuen Landes heilanſtalt Pfafferode bei Müh“
hauſen bewilligt werden müſſen. Dazu kommt noch die
Prüfung der abgeſchloſſenen Rechnungen für die einzelnen
Provingialanſtalten und anderes mehr, insbeſondere auch
die Bewilligung der Mittel zur Errichtung einer neuen
Provinzial- Ergiehungsanſtalt für Fürſorgezöglinge.

Steuern zahlen! Jm Jntereſſe der Steuer
zahler machen wir darauf aufmerkſam, daß die für die
Monate Januar, Februar und März d. J. bis zum
14. Februar er. ſalligen Steuern ſchon ſitzt in der
Steuerkaſſe (Rathaus) eingeahlt werden können. Da
in den letzten Tagen ſtets ein ſehr ſtarker Andrang des
Publikums herrſcht und daher eine Abfertigung nicht ſo
ſchnell ermöglicht werden kann, wie es im beideeſeitigen

Intereſſe liegt, empfiehlt es ſich ſehr, ſchon jetzt die Ein
zahlung zu bewirken. Weiter machen wir darauf auf
merkſam, daß die Beträge abgezählt bereit gehalten

werden müſſen es trägt dies zu einer glatten Ab
wickelung des Einzahlungsgeſchäftes weſentlich bei.

äſf
dieſe aber infolge d

griffen, ihnen alſo die Reibung fehlte.

Jahre vom 11. bis 14. Februar die 34 Jahresverſamm
lung der Mi

nur kleiner Beiträge
Jahr auch für unſere koloniale Entwicklung an Bedeutung
gewinnt, darf ſie nicht ausſchließliche Angelegenheit haupt
ſächlich paſtoraler Kreiſe bleiben. Sie iſt eine nationale
Angelegenheit, um die ſich jeder bekümmern ſoll, dem
Deutſchlands Zukunft am Herzen liegt. Jn der zu ver
anſtaltenden Verſammlung wird Herr Graf Hohen
thal Dölkau über „Die Pflicht der Aaien zur Mit
arbeit und Miſſionsdirektor Gunning-
Rotterdamüberti ärztliche Miſſion in Niederländiſch
Indien ſprechen. Der Beſuch dieſer intereſſanten Vorträge,
die im Auditorium maximum des Melanchthonannms
ſtattfinden, ſei daher dringend empfohlen.

Im Etabliſſement Strandſchlößchen hält Sonntag
abend der Theaterverein Philharmonie
ſeinen Maskenball ab Zur Auffhrung gelangt:
„Fin Skrandfeſt an der Nordſeeküſte“, unter
Leitung des Tanzlehrers Ebeling. Dekoration und Ko
ſtüme haben dem Verein große Opfer auferlegt, ſodaß ein
zahlreicher Beſuch des Feſtes zu wünſchen iſt.

Man ſchreibt uns Feunde einer guten Unter
haltungsmuſtk machen wir auf tie allabendlich im
Etabliſſement, Reichskrone ſtattfindenden Konzerte
aufmerk am Die Leiſtungen der jetzigen Kapelle ſtehen
auf der Höhe der Zeit, ſie ſind ſowohl in inſtrumentaler
wie auch in geſanglicher Hinſicht recht anerkennenswerte
und ganz dazu angetan, die Erſchienenen auf das Beſte
zu unterhalten. Ein zahlreicher Beſuch dieſer Ver
anſtaltungen iſt dem rührigen Wirt nur zu wünſchen.

Fußballſport. Am kommenden Sonntag
ſtellen die hieſigen 36 er zwei Mannſchaften ins Feld
und zwar ſpielt die 1. Mannſchaft auf dem großen
Exerzierpklatze gegen die 2 der hieſigen Spielvereinigung
des Seminars während die 2 Mannſchaft der Slfdes
B. C. Preußen auf dem Kaſernenbofe gegenüberſteht.
Auf den Ausgang beider Spiele kann man geſpannt
ſein. Beginn auf beiden Pläßen um s Uhr Auf dem
großen Exerzierplatze ſehen ſich ferner die t. Mann
ſchaften des hieſtgen B. Preußen und des
Die nißer F. C. „Favorit im Weitſpiel gegenüber.
Das Spiel dürſte intereſſant werden, da ſich wohl beide
Mannſchaften in Bezug auf Svieltüchtigkeit gleich
ſtehen. Vorher treffen ſich Preußen 2 und Favorit-
im Geſellſchaftsſpiele. Auch dieſe Spiele beginnen
um 3 Uhr.

S Stadttheater in Halle. Die auswärtigen
Theaterfreunde werden mit Genugtuung r daß
Sonntag nachmittag 3 Uhr Richard Strauß Oper „Oer
Roſenkavalier“, die ſeit ihrem Erſcheinen auf der
Opernbühne zu den größten Senſationen auf muſikali
ſchem Gebiet gehört, zur Aufführung als Fremdenvor
ſtellung gelangt. Die Preiſe ſind nicht die bisher bei
ſämtlichen Vorſtellungen innegehaltenen erhöhten ſondernermäßigte Opernpreiſe (Schauſpielpreiſe). Die Beſetzung
iſt genau die gleiche wie bei der diesjährigen Erſtauffüh
rung. Abends 8 Uhr in vollſtändig neuer Einſtudierung
und teilweiſe neuer Jnſzenierung die ſeit mehreren d
ren nicht gegebene, beliebte Operette „Die Geiſha
Sämtliche, auch die kleinen Rollen, ſind mit erſten Kräf
ten beſeht, vor allem ſind in den e zu erwäh
nen, als Mimos: Frl. Kühn, als Molly Frl. Hausmann
und von den Herren Herr Thies als WunHi, Herr Kah
ſer als Reginald, Herr Stahlberg als Jmarn, letzterer
führt guch die Regie Die muſikaliſche Leitung iſt Herrn
Rudolf Hänſel überkragen. Montag gelangt das erſolg
reiche Luſtſpiel H eiligenwald“ zum letzten Male zur
Aufführung. Dienstag aus Anlaß von Wagners Todes
käg Die MWeiſterſinger von Nürnberg.
Beckmeſſer: Herr Brandes als Gaſt auf Engagement.
Der hier tagenden großen Miſſionskonferenz zu Ehren
und vielfachen Wünſchen aus deren Kreiſen Rechnung tra
gend, iſt für Mittwoch eine einmalige Aufführung von
„Glaube und Heim at“ angeſetzk. Donnerstag neu
einſtudiert im Cyklus deutſcher Meiſterdramen Vor
zugskarten der Literariſchen Geſellſchaft haben Gültigkeit

Die Nibelungen“ 1. und 2. Teil Der gehörnte
Siegfried und Siegfrieds Tod) von Hebbel. Freitag
Die Geiſha“. Jn Vorbereitung für Sonnabend
Gaſtſpiel Sigrid Arnoldſon „MignonVereins urd BVergnüaungschronik: Der
Ev. Männer und Jünglingsverein veranſtaltet
in ſeinem Vereinslokgl einen Familiengbend mit Vor

ſchlößchen ab. Vergnügen halten ab der Geſchirr
führer- Verein im Thüringer Hof, der Rauchklub
„Braſil in der Funkenburg, der Friſeurgebülfen-
Verein in Meuſchau Kaffeehaus), der Sportklub

hmidts Gaſthof). Bock-
trant Hohenzollern, SächſiſcheretauHof, orſ, Reſtaurant zum Merſeburger t Wartburg. Einen

der gämmereilaſen Haushaltsplan

der Stadt Merſeburg ſfü: 1912,

Volksſchulen 97800 Mk.

28 000 Mk. mehr 3170 Mk., Krankenhaus Verwaltung
17 490 Mk. 3500 Mk. weniger und die Witwen und
Watiſenkaſſe der ſtädtiſchen
Mark; Bauverwaltung 82516 Mk. mehr 2667
u. a für Unterhaltung der ſtädtiſchen Gebäude 5000 Mk.
Ergänzung und Unterhaltung des Straßenpflafters

7000 Mk. 3000- Mk. weniger Unterh tung der un
gepflaſterten Straßen und Plätze S00 er Unterhaltaun
der Brücken und Schutzgeländer einſchließlich des Geiſel
und Kliabetts 1500 Mit Schlämmung der Geiſel im
Gotthardtsteich 700 Mk. Arbeiten in der Kiesgrübe
4000 Mk. U Rate zur Herſtellung einer befabrbaren
Brücke über die Klig im Zuge der Ehriſtianenſtraße
7000 Mk. Guſammen nunmehr 12000 Mk. verfügbar)
Kangaliſatton und Kläranlagen 11900 Mk. Kommuni
kationswege und Anlagen 15374 Mk. mehr 1259 Mk
und zwar u. a. für die Kommunikattonswege und
deren Anpflanzungen 2000 Mk. für Anlagen, An
pflanzungen und Baumſchulen 11500 Mk. er
(öſchweſen 1714 Mk. Schukdenverwaltung 185466 Mk
gegen das Vorjahr 8812 Mk. mehr; Haftpflichtver
ſicherung 612 Mk. Entſchädigung für Reinigungs
arbeiten an die Winterſchule 150 Mk. gemeinnützige
Zwecke 836 Mk. insbare Anlegung 18882 Mk. insge
mein 8571 Mk. Zur Verſügung der ſtädtiſchen Behsrden
7000 Mk. des Magiſtrats 1000 Mk. unvorhergeſehene
Ausgaben de k. als einmalige Ausgabe erſcheinen
im Haushaltsplan als 1, Rake für den Umban des Rat
hauſes 5000 Mk.Die Gemeindeabgaben ſetzen ſich wie folgt zu
ſammen: 170 Proz. ZSuſchläge zur Staatsein
kommenſtener und zu den bet einem Einkommen von
300 bis 900 Mt. feſtgeſetzten ſingierten Norinalſteuer
ſäten, 185 Pro Zuſchkäge zur Gewerbeſtener
200 Proz. der Grund und Gebäudeſteuer dieſe
Steuer wird nach der im Jahre 1908 genehmigten
Steuerordnung nach 2,9 o des gemeinen Wertes er
hoben) und 50 Proz. Zuſchläge zur Betriebs-
ſtener. Das Ergebnis aus dieſen direkten Steuern
iſt mit 62 788 Mk. veranſchlagt, gegen das Vorjahr
16616 Mk. mehr. Aus indirekten Steuern und
Gebühren erſcheinen folgende Einnahmen: Jmmobhi
ar Umſatzſteuer nach 1 Proz. 12000 Mk. Wertzuwachs
ſteuer 2000 Mk., Hundeſteuer 5722 Luſtbarkeits
ſteuer 4229 Mk. Bierſteuer 11000 Mk. Kargbenutzungs
gebühren 946000 Mk. Die Gemeindeabgaben werden
demnach für das kommende Steuer jahr trotz der eror
men Steigerung der Ausgaben nicht erhöht. Ss iſt
dies nur erreicht worden durch die Einſtellung von
26000 Mk. aus den Uberſchüſſen der ſtädtiſchen Spar
kaſſe; andernfalls hätte eine Erhöhung der Steuerfätze
ſicher eintreten müſſen. Es tritt ſogar eine kleine Er
mäßig ung bei der Grund und Gebäudeſteuer
inſofern ein, als die zugrunde gelegten 200 99 nach
29 0/00 des gemeinen Werkes erhoben werden, während
bisher s o h ur Einziehung gelangten.

Die Mehrausgaben ſetzen ſich in der Hauptſache
zuſainmen aus der erforderlich Polna Neuan
ſtellung von ſtädtiſchen Beamten (KPolizeiwachtmeiſter,
s Poltzeibeamten, Regiſtrator) den etatsmäßigen Zu
lagen für die ſtädt ſchen Beamten und Lehrer (letztere
init 5807 Mk der Erhöhung der Kreisſteitern (allein
6000 Mk. und Mehraufwendungen für Beſprengung
der Straßen (600 Mk), und Straßenbeleuchtung (1822
Mark. Für die Armenverwaltung mußten ferner 3170
Mark mehr eingeſtellt werden.

Mehreinnahmen ſind aus den Gemeindegbgaben
veranſchlagt worden und, wie bereits erwähnt, durch
Einſtellung von Sparkaſſen Ubearſchüſſen.

trag. Der Geſellſchaftsverein „Philharmonie
hält einen großen Elite- Masken ballim Strand

Die Schulden der Stadt Merſeburg betragen an
1. März 1918 8128 479 Mark zu ihrer Tilgung und
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rlich die gewaltige Summe vonzae n den Schulden iſt diern ark erforderlich.185 466

n eenthalten.DHah der Haushaltsplan ohne Steuererhöhunag
balangiert werden konnke, iſt immerhin erfreulech,
ſchließt aber die Möglichkeit nicht aus daß eine Er
höhung umſo ſicherer im nächſten Jahre erfolgt. Denn
noch große und teure Projekke harren der Ausführung
Wir ſetzen daher das Verkrauenin die Stadtverordneten
Verſammlung daß ſie alle die Neuforderungen und
Aufwendungen genau prüft und alles nur einigermaßen
Entbehrliche für ſpätere Zeiten zurückſtellt. Der
Schuldenbetrag und der jährlich erforderliche Til
gungsbetrag ſollte jedem tadtverordneten zu denken
geben.

S Zöſchen, 9. Febr. Heute vormittag 10 Uhr be
gann die Nutzholzauktion der Gemeinde Zöſchen.
Zum Verkauf kamen 114 Stück Pappelſtämme und eine
Plantane. Der Taxpreis pro Kubikmeter betrug 18,
28, Mk, nur ſchöne, ſtarke, gerade und aſtfreie Stämme
wurden über Taxe bezahlt. Unter den Käufern waren
folgende Frmen vertreten. Schäfer u. Kirſten, Schäfers
Söhne in Schkeuditz, H. F. Flemming in Lutzſch, Otto
Muller, LeipgigPlagwitz, und Hofſpianofortefabrik Jul.
Blüthner Leipzig. Trotz geringer Kaufluſt wurden ſämt
liche 115 Stämme verkauft.

S Köhtzſchau, 9. Febr. Aus Anlaß des Wahlſieges,
den die Fortſchrittliche Volkspartei im Wahlkreiſe
Merſeburg Querfurt verzeichnen kann, veranſtaltet der
Dberale Verein Kötzſchau- Schladebach am
nächſten Sonntag den 11. Februar, abends Uhr, im
„Gaſthof zur Eiſenbahn am Bahnhof Kötzſchau einen
Wahl Kommers, wozu der Vorſtand die Mitglieder
des Vereins und alle Freunde des Liberalismus einladet

S Dürrenberg, 9. Febr. Es iſt in letzter Zeit viel
über die Verunreinigung der Sgale durch Ab
wäſſer der oberhalb Dürrenbergs liegenden Fabriken ge
klagt worden, es hat ſogar, wie auch in dieſer Zeitung
berichtet worden iſt, deswegen eine Verſammlung von
Sachverſtändigen ſtattgefunden. Jn dieſen Tagen ſah
es nun wieder auf der Saale ganz beſonders arg aus.
In ihrer ganzen Breite war ſie mit weißem Schaum be
deckt, der einen nichts weniger als angeneh men Geruch
verbreitete Sogar ganze Klumpen, kleinen Eisbergen
vergleichbar, ſah man daher ſchwimmen. Wenn nun
auch die Selbſtreinigung des Fluſſes verhältnismäßig
raſch erfolgt, und ſchon etliche Kilometer abwärts dieſer
Schaum ſich auſgelöſt hat, ſo iſt doch die chemiſche Zu
ſammenſehung des Waſſers auch noch weiterhin derartig
daß es den Fiſchbeſtand erheblich ſchädigen muß. Hoffen
wir daher, daß es den Behörden gelingt, dieſen Kbelſtand

bald zu beſeitigen.

10. Februar.
Mit Rückſicht auf die bevorſtehende

Rückkehr der land wirtſchaftlichen Saiſon
arbeiter iſt darauf zu achten, daß dieſelben mit Rück
ſicht auf die zu befürchtende Verſchleppung der Maul
Und Klauenſeuche ſofort nach ihrem Eintreffen einer
gründlichen Reinigung und Desinfektion anterzogen
werden.

Achtung Weinbergsintereſſenten! Der
Ober Präſident der Proving Sachſen wird am Sonntag,
den 18. Februar 1912, nachmittags 3 Uhr, in Frey
burg a. U, im Reſtaurant „Sektkellerei“ mit den Wein
bergsintereſſenten perſönlich eine Beſprechung über die
zur Forderung des Wein und Obſtöaues unter beſonderer
Bertuckſichtigung der Schweigenberge zu ergreifenden
Maßnahmen abhalten. Jm Auſtr age des Oberpräſidenken
ſadet der Kgl. Landrat zu dieſer Beſprechung hiermit alle
Weinbergsintereſſenten des Kreiſes Querfurt ein.

Naumburger Strafkammer. Der 14
jährige Walter Kirſch aus Querfurt hatte ſeines
dortigen Pflegeeltern verſchiedentlich Kleidungsſtücke ge
ſtohlen und verkauft. Wegen Diebſtahls erhielt der
Angeklagte, der ſich jetzt als Fürſorgezögling im Eckarts
haus befindet, 1 Monat Gefängnis Der Arbeiter
Panl Gutmann aus Reinsdorf hat in Querfurt
am 21. September den Geſchirrführer Hofmann mit
einem ſtarken Stock niedergeſchlagen, was ihm 1 Monat
Geſängnis einbrachte. Der Arbeiter Johannes
Brüger aus Leiha war wegen Diebſtahls und Haus
friedensbruch zu 10 Monaten Gefängnis und wegen
Werſen mit Steinen zu 4 Wochen Haft verurteilt. Jn
ſolge Reviſion wurde heute die Haftſtrafe aufgehoben, da

J. dieſe Abertretung verſährt geweſen war.

s Gleina, 10. Febr. Hier hat ſich mit Unter
ſtützung des Turnvereins „Vater Jahn (Freyburg) ein
Turn verein gebildet, der gleich za. 50 Perſonen ſtark
iſt. Erſter Vorſitzender iſt Herr Carl Röder un
Turnwart Herr Otto Hädrich.

etterwarte.
V. W. am 11. Febr. Meiſt trocken, zeilweiſe wolkio

oder neblig, mehr jedoch heiter, Nachtfroſt. am Tage mild.
12 Febr. Trocken, Nachtfroſt, am Tage mild, teils

wolkig oder neblig, teils heiter e

für Erbauung einer Turnhalle bereits

im Hauptgeſcho

Sefangen, dann gibt es e

Aus dem Leserkreise.
Für die Einſendungen unter dieſer Rubrik übernimmt die
Redaklion dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.
Anonyme Einſendungen können nicht berückſichtigt werden.

Rathansumban.
(Ein geſandt Am 12. Februar ſoll die Stadt

herordneten- Verſammlung einen Beſchluß faſſen, der vonſehr großer Bedeutung für die Heſchichte und Entwicke

n unſerer Stadt ſein wird. Es handelt ſich um einen
geplanten Umban des Rathauſes und um einen Ausbau
des Ratskellergebäudes, des ſogenannten alten Rathauſes.
Das Projekt iſt im „Correſpondent“ bereits genügend
beſprochen worden, zur Sache ſelbſt aber noch ein Wort
in letzt er ſtunde.

Nicht eine Stimme in der Bürgerſchaft hört man,
die mit Freuden das Projekt begrüßt, ſehr viele Stimmen
aber, die ſich mit den Umbauten nicht einverſtanden er
klären, und bei ſo wichtigen Dingen hat doch die Bürger
ſchaft ein Wort erung v

Durch die Umänderung wird nichts ganzes und nichts
halbes geſchaffen, denn die jeßt beſtehenden übelſtände
bleiben zum großen Teil beſtehen. Die Sparkaſſe und
tat ſollen nicht nur verlegt werden, weil dieRäume
nicht mehr ausreichen, ſondern vor allen Dingen, weil die
Räume für die Beamten un geſund ſind zu Polizei
zwecken inögen ſie u ſein und nun will man die
Sparkaſſe in das Ratskellergebäude verlegen, wo es

ebenſo ungeſund iſt und die Räume noch weniger Luft und
Licht als die jetzigen haben und die Stadtkaſſe ſoll in den
jetzigen Räumen bleiben Dieſe Frage iſt wohl nicht ge
nügend eWas die Verlegung der übrigen Räume im Rathauſe
betrifft, ſo kenne ich die Projekte zu wenig, bin auch nicht
genug Fachmann, ob es prakkiſch und techniſch leicht durch
e iſt; auf zwei Punkte aber möchte ich noch hin
weiſen:1. Das BürgermeiſterZimmer ſoll nach dem zweiten
Obergeſchoß in die äußerſte Ecke nach Süd Weſten ver
legt werden. Mögen beſondere Gründe dafür geſprochen
haben, aber m. E. ucht und findet dort den Bürgermeiſter
niemand. Der e en e muß das vornehmſte Zim
mer im Rathauſe haben und dasſelbe gehört in das Haupt
geſchoß, wo es für jedermann leicht erreichbar iſt. Das
wäre nun das Schlimmſte noch nicht, ſchließlich ließe ſich
für Herrn Bürgermeiſter wohl auch noch ein Amtszimmer

finden wenn aber
2. das ſtädtiſche Bauamt nach dem Dachgeſchoß verlegt

werden ſoll, ſo iſt das doch entſchieden eine Verſchlechte
rung. Jedermann weiß, was Räume im Dachgeſchoß zu

vbedeuten haben, im Sommer kann man es vor Hitze nicht
aushalten und im Winter ſind die Räume nicht zu er
heigen, d. h. in der Nähe des Ofens eine Gluthiße und am
Fenſter eiſige Kälte. Der Baubeamte muß aber mehr
wie Lder andere das Fenſterlicht haben, und deswegen iſt
die Jdee durchaus ver fehlt. Das Bauamt, die entſchieden für die Entwickelung einer Stadtgemeinde wich
tigſte Behörde, ſollte wohl einen e und geſünderen
Platz angewieſen erhalten, als das Dachgeſchoß.Nun der ſpringende Punkt, die Koſten des Um
baunes. Es iſt eine bekannte Tatſache, daß Umbaue
hicht genau berechnet werden können, recht ſchwierig aber
iſt die Sache der ſo alten Gebänden, das dicke unerfreu
liche Ende kommt ſtets nach. Hat man aber einmal an

gibt es kein Zurück mehr und die über
e für „unvorhergeſehene Fälle“ müſſen nach
ewilligt werden, jedenfalls liegt die Wahrſcheinlichkeit

nahe, daß die veranſchlagten 50 000 bei weikem nicht
ausreichen werden. Sachverſtändige ſchätzen min
u 75 000us all dieſen Erwägungen heraus komme ich zu dem
Schluß wenn nun einmal Anderungen vorgenommen
werden, ſo ſoll man etwas Ganzes ſchaffen und das läßt
ſich ſehr gut erreichen, wenn an den alten Gebäuden nicht
gerührt wird, ſondern in der Nähe des Rathauſes ein
würdiger, dem Städtebild angepaßter Neubau errichtet
wird, ein ſolches Projekt en wohl auch vorliegen. Je
nach der Größe desſelben könnte da untergebracht werden
die ſtädtiſche Sparkaſſe, das Stadtbauamt, das Nahrungs
mittelunterſuchungsamt u. g. n. Bei o äußerſt wichti
gen Fragen ſollten doch die ſtädtiſchen Bürgervereine und
der Hausbeſitzerverein in gemeinſamer e Ver
ſammlung die Angelegenheit durchſprechen, um gleich
zeitig die Meinung der Bürgerſchaft zu hören Bei dieſer
Gelegenheit würde vielleicht mancher Stadtverordnete
gern ein e Wort reden. Mögen am Montag die
Stadtverordneten die Vorlage gewiſſenhaft prüfen und die
e der Bürgerſchaft zum Ausdruck bringen, mögen
ſie aber n einen n ins Dunkle machen.

Hoffentlich wird ein Beſchluß gefaßt, der unſerer alten,
guten Stadt zum Segen gereicht.

Einer für Viele
Geyrichtsver handlungen

Schöſſfengericht Merſeburg Der Heizer
Paul K. aus Erfurt erhielt von dem Reſtaurateur Otto
Werner hier einen Geldbetrag von 2 mit dem Auftrage,
aus der Gasanſtalt Kohlen zu holen Er führte den Auf
krag nicht aus, ſondern unterſchlug das Geld, weshalb er
init drei Wochen Gefängnis beſtraft wurde. Weil ſie
den Geſindedienſt beim Landwirt Rudolf Berthold in
Blöoſien ohne geſetzmäßigen Grund verlaſſen hatte, wurde
die ledige Gertrud L. aus Merſeburg mit 3 ev.
Tag Haſt beſtraft. Der Kutſcher Alberk H. aus Weß
mar erhielt 1 Tag Gefängnis, weil er von dem Wagen
des Handelsmanns Ernſt Landgraf aus Döllnitz eine
Kiſte mit ne im Werte von 5 weggenommen hatte.

Der Milchhändler Robert B. aus Merſeburg
wurde mit 20 ev. Tagen Haft wegen Tierquälerei
e er hatte an den Enden des Scheerbaumes Nä
gel eingeſchlagen, an welche das Pferd beim Ziehen ſich
ſtoßen mußte, wodurch ihm Schmerzen bereitet wurden.

Die Arbeiter Karl K. und Max K. in Meuſchau
erhielten je 2 Tage n nis, weil n aus dem Stroh
diemen des Okonomen Glaß in MerſeburgStroh geſtohlen
hatten. Freigeſprochen wurde die Wikwe Pauline K
und deren Tochter, die Arbeikerfrau Frieda V. aus
Merſeburg, welche angeklagt waren, nach Aufforde
rung die Wohnung der Schwiegertochter bezw. Schwä-
gerin, der Schloſſersehefrau Kretſchmar, nicht verlaſſen
zu haben. Auch von der weiteren Anklage, der Kretzſch
mar gehörige Taſſen jerſchlagen zu haben, wurde die K.
n eſprochen. Weil ſie trotz erfolgter Aufforderung

e Wohnung des Drehers Oſterroth hierſelbſt nicht ver
laſſen hatten, wurden beſtraft der Arbeiter Richard M.
hierſelbſt mit 25 der men M. e ver n40 X und deſſen Ehefrau mit 20 Jm alle der Nicht

zahlung wurde für je 5 Tag Gefängnis feſtgeſeht.Wegen Bettelns und Landſtreichens e e je 2
Wochen beſtraft der Arbeiter Wilhelm Sch. aus
Wolbeck, der Gärtner (Müller) Oskar P. ans Querfurt
und der Schuhmacher Johann J. aus Merſeburg
Sch. und P. ſollen nach verbüßter Strafe dem Arbeits
hauſe überwieſen werden.

Das Schwurgericht in Ratibor verurteilte am Freitag den Maurer Winkler aus Auiſchkan
der ſeine Ehefrau, Mutter von zehn Kindern, in beſtjali
ſcher Weiſe zu Tode mißhandelte, zu 15 Jahren
Zuchthaus.

Vermiſchtes.
Der Diebſtahl viplomatiſcher Aktenim Expreßzuge.) Londoner Blättern wird aus
Genf gemeldet: Ein geheimnisvoller und kühner Raub
einer Depeſchentaſche, die wertvolle diplomatiſche
Dokumente enthielt, trug ſich geſtern gbend im Ex
preßszuge Rom Berlin zu Die Taſche befand ſche
in der Obhut eines hervoragenden Diplomaten, der Mi
glied der deutſchen Volſchaft in r Alse der Expreßzug noch innerhalb der Schweizer Grenzen
befand, entdeckte der Diplomat Plötzlich ſeinen Verluſt
Man ſuchte das Coups ab, ohne eine Spur zu entdecken
Es zeigte ſich jedoch, daß einige Schmuckſachen und andere
wertvolle Gegenſtände nicht berührt waren, woraus man
ſchloß, daß der Diebſtahl wahrſcheinlich das Werk einespolitiſchen Agenten ſei. Da alles e fruchtlos
blieb, wurde der un in Göſchenen angehalten. Nun fand
eine gründliche Unterſuchung ſtatt. Die Paſſagiere, da
runter viele Amerikaner und Engländer, würden einen
ſcharfen Verhör unterzogen und ihr Gepäck wurde viel
gründlicher unterſucht, als es die Zollbeamten zu kun
pflegen. Koffer mußten geöfnet werden, Reiſedecken vnr-
den befühlt und die Paſſagiere erſucht, von ihren Sihen
aufzuſtehen. Alles war umſonſt. Die Depeſchen aſche
war und blieb verſchwunden. Nach einer halben Stunde
fruchtloſen Suchens ſetzte der Expreßzug ſeine Reiſe fort

Es ſind doch Prachtmenſchen, dieſe Diplomaten Send
boten! Erſt jüngſt der Diebſtahl des geheimen Akken
koffers in Hamburg und nun dieſer Diebſtahl. Es wird
doch unſern Feinden gar zu leicht e ſich auf billt
gem Wege mit dem wertvollſten politiſchen Material zu
verſorgen. Das iſt keine Sorgloſigkeit mehr, ſondern ein
direktes Vergehen am Vater lande.

(Jm Dienſte verunglückt.) Auf der Schichau-
werft zu Daongig glitt eine vom Kran angehobene, 106
Zenkner ſchwere Panzerplatte ab und erdrückte
den unter ihr befindlichen Arbeiter Rogge, der dadurch
getötet wurde.

Neueste Nachrichten.
Neue Echwierigleiten im Reichstag

Berlin, 19 Febr. (elegr.) Der Präſtdent des
Reichstages 6pahn hat in einer Sitzung ſeiner Fraktion
am Freitag durch Handſchreiben mitgeteilt, daß er am
es ſein Amt als Reichstagsprüſtdent niederlegen

Berlin 10. Febr. Der Entſchluß des Reichstagsabgesedneten Dr. Gpahn ſein Amt als eine
tagsbräſident an Montag niederzule genberuht nicht auf einem Veichluß der Fentenms raten
de war vielmehr im Begriſſ, in eine Beſprechung ber
dieſe Frage einzutreten, als ein Abgeordneter die At
teilung machte, die Beratung ſei gegenſtands los da Dr.
Kpahn ſein Amt niederlegen würde. Dieſe Mittellung
wurde von der Fraktion mit allgemeinem Beifall begrüßte
und dem Abg. Dr. Spahn volles Vertrauen ausgeſrochen.

Paris, 10. Febr. Zu dem Berliner Befrrch
Lord Haldanes ſchreibt der Exeelſior“: Englant
nintmk wieder die Rolle auf, die es im ganzen Verlauf
ſeiner Geſchichte geſpielt hat. Den eigenen Jnfereſſen
entſprechend ſcheinen die Engländer ihren erſt rich be
kundeten Entſchlüſſen untren zu werden. Sie Kreiſen aufs
Seradewohl zu einem Anshilfemittel, das e vor dem
Sprung ins Ungewiſſe und vor der Beſahr einer Kata
rophe bewahren ſoll. England will ſich um jeden Preis
mit Deutſchland verſtändigen.

Weißenfels 10. Jebr. Heute vormittag praung
in der Nähe von Corbetha ein unbekannter Mann ver die
Lokomotive des Znges Weißenfels Leipzig dem Selbſt
miörder wurde der Kopf vom Rempfgetrenn
Name und Stand iſt unbekannt. Der ung ſetzte nach
kurzem Anfenthalt ſeine Fahrt fort.

Bexlrn, 10. Febr. Dis vierte Berliner Sechstage
rennen wurde in der vergangenen Nacht um 12 Uhr be
endet. Sieger warden Rütt Stol mit Handbreite
vor Fogler- Moran. An urkter Stelle endeten Root
Hill, eine Länge zurück an vierter Haltead Drobach,
Zwei Längen zin ück. Dre Raunden zurück folgen dann
Gebrüder Suter.

Sondon, 190 Jebr Der Ser Spionage be
ſchuldigte Deutſche Heinrich Groſ ſe wurde vom
Schwurgericht zu Wincheſter zu drei Jahren gucht
haus verurteilt

Wien 190. Febr. J dem geſtern aus Paris ange
kommenen Schnellzug warde der bekannte Aviatiker
Weyh mann tot aufgefunden Er ſcheint einem Herz
ſchlag erlegen zu ſein

Getreides und Droduktenverkzehr
Berlin 9. Februar.

Weizen lok. inl. 213.00- 213,50 Mk.
a gen lok. in l. 193 00 Mk.
Hafer fein 212, 0 217, 90 Mk. do. mittel 20709 hie

211,00 Mk.
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bis 14,65 M. do. ſein erkl. Sack ab Mühle 14 30 bis
14,65 Mk.

Roggenklete netto ab Mühle exkt. Sack 14,395 be v a ihle exkt. Sack 52
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SFeilage zum
Lonntag den 11. Februar

Mexſebnrger Correſpondent“.
1912.

Zweite Beilage-

Parlamentarisches.

Nach

ch griff den kon
ſich

hin
welt Obrigkeit ausgeliefert werden würden. bg.

Fortſchr.) polemiſiert zunächſt gegen Abg.
dann weiter dem Staatsſekretär von

deſſen Erklärungen
eien. Der preußiſche
w huldigkeitS

cher t m Vatikan könne ruhig in der
rſenkung verſchwinden. Das Motuproprio

ſei eine bedauerliche Erſcheinung, weil es ohne Zweifel
einen ſchweren Gewiſſenszwang gegen jeden Katholiken
ausüben müſſe. Die Vertrauensſeligkeit des Abg. Pap
penheim, daß die Kurie nunmehr mit ſolchen Beunruhi
gungserlaſſen aufhören werde, vermöge er nicht zu teilen.
Nachdem noch Abg. Friedberg (ntl.) gegen das Zen
krum polemiſtert hatte, wurde unter Ablehnung des An
trags v. Campe der Ankrag v. Pappenheim auf Übergang
zur Tagesordnung mit den Stimmen der Konſervativen
und des Zentrums angenommen. Am Sonnabend

Landwirtſchaftsetat
Den früheren Mitteilungen über die Zuſammen

ſetzung des Vorſtandes der fortſchrittlichen
Volkspartei im Reichstage fügen wir noch hinzu,

daß zu Schriſtführern gewählt wurden die Abgeordneten
Schweickhardt, Hubrich und Dr. Wendorff. Geſchäfts
führer der Fraktion iſt der Abg. Dr. Doormann

Die von der fortſchrittlichen Volkspartei im
Reichstage eingebrachte Jnterpellation über dieTeuerung, über die wir geſtern berichteten, hat nach
deſinttiver Feſtſtellung folgenden Wortla

„Jſt der Herr Rei
auf die herrſchende Teuerung und den vorhandenen

uttermangel, ſowie in Rückſicht auf die ſchweren
chädigungen, die ohnehin den Viehhaltern aus der

andauernden Verbreitung der Maul und Klauen
ſeuche erwachſen, a) die ſofortige zeitweilige Auf
hebung des Zolles auf Mais und Futtergerſte; v) die

ſ. Klaſſe däniſcher Arbeitspferde
ſowie eine Auswahl eleganter

holſteiner Wagenpferde
bei mir zum Verkauf ein.

Kulanteſte Vediennng bei ſoliden Preiſen.

Ut
chskanzler bereit, mit Rückſicht

Suspendierung des am 15. Februar eintretenden
Sonnabend den 10. Februar trifft wieder ein großer Transport

ßen einerſeits und Bayern
temberg andererſeits if

Es handelt ſich bei dieſem Vertrage, deſſen
bekannt ſind, um die Ausdehnung der preugegangen

Einzelheiten

t dem Abgeordnetenhauſe m

ßiſchen Klaſſenlotterie auf Süddeutſchland. Die gemein
ſame preußiſch-ſüddeutſche Klaſſenlotterie ſoll bekanntlich

am Jult d. e in Kraft treten. Für die drei ſüddeut
ſch en Staaten ſteht der Vertrag Entſchädigungsſummen

vor. Die Zahl der Loſe und der Gewinne
wird durch die Lotteriegemeinſchaft verm ehrt werden.
Der Lotterievertrag iſt in Baden und Würktemberg be
reits genehmigt worden und wird dem bayeriſchen Land
kag demnächſt zugehen. Die neue Lotteriegemeinſchaft ſoll
der Anfang zu einer Reichslotter je ſein, obwohl die
ſer Gedanke durch den Widerſtand Sachſens in abſehbarer
Zeit kaum zur Durchführung gelangen wird. Nach dem
Vertrag erhält Bayern in den erſten fünf Jahren der
Vertragsdauer einen Anteil von 2215 000 Württem
berg einen ſolchen von 785 900 und Baden einen ſolchen
von 690 000 jährlich. Nach einer dem Vertrage bei
geſügten Denkſchrift will Preußen aus derLotteriegemein
ſchaft keinen ſinangziellen Gewinn ergzielen. Die Jnitia
tive zur Lotteriegemeinſchaft iſt
Staaten ausgegangen,
einer Einigung mit

eines Scheiternsdie im Falle
eigene ſüddeutſchePreußen eine

Staatslotterie gegründet hätten.

Provinz und Amgegend.
Bad Köſen, 10. Febr. Der Bau des Kur

mittelhauſes hat im ganzen 335000 Mark
gekoſtet, während ſich die bisher bewilligte Bauanleihe
nur auf 250 000 Mark beläuft. Der nunmehr vom
Magiſtrat geforderten Zuſatzan leihe von 85000
Mark wollen die Stadtverordneten erſt dann näher
kreten, wenn von einem v ereidigten Bücherreviſor eine
genaue kaufmänniſche Aufſtellung über die Baukoſten
vorliegt. Zur Vermehtung der Einzel Jnhalations
apparute im Kurmittelhauſe warden 12 000 bis 15 000
Mark bewilligt.

f Ruhland (Kr Hoyerswerda), 8. Febr. Jn dem

a

ſchaffen

aus dem Zuge.

ZJuge von Kohlfurt
ohulche Frau mit fünf

wach Ruhland befand ſich eine
Kindern, im Begriffe nach

De

Man fand ihn mit aufgeſchlagenem
Hinterkopfe blutend im Schnee liegen. Außerdem waren
die Lippen durchſchlagen und die Stirn verletzt.

4 Deſſau, 9. Febr. Deſſauliches. Unter dieſer
Spitzmarke ſendet man der Frankfurter Zeitung fol

g nde kleine Gloſſe: Jm Ratskeller von Deſſau gratulierte
kürzlich ein ſtädtiſcher Schutzmann dem Sozialiſten
Heine zu ſeinem Sieg bei den Reichstagswahlen. Der
Beamte wurde ſofort vom Amte ſuependiert. Jch
habe ſelbſt in Deſſau geſehen, wie eine leere herzogliche
Kutſche in der Bahnhofſtraße von den ſtrammſtehenden
Bürgern begrüßt wurde. Jm Hoftheater von Deſſau
wunderten wir uns bei unſerm Eintritt, daß alle Leute
ſtanden.
ſchien der Herzog in der Doge

Eine Viertelſtunde oder länger Da er
Jetzt erſt ſetzten ſich

alle Untertanen.
F. Rudolſtadt, 8. Febr. Zur Förderung des

nationalen P
diſcher Wah

arteilebens wurde hier ein vaterlän
verein gegründet. Den Mitgliedern

der ſchwarzburgiſchen Hofkapellen ſind vom Fürſten beider
Schwarzburg in Anbetracht der teuren Zeiten bedeutende

Gehaltsa
bis zu 600

Feruſer. Se Woissonfsls.
„Vilorodont ver

nichtet alle Fäulntserreger
3 im Munde u. zwiſchen denh ſahen und vleicht mißn farbene Zähne blendendne d. Schmelz zu

ausreich.,

Gegen
üben

me h h S nchaden. Herrlich d ber ſchmeck. Zahncreme f. Erw
robetube 50 Jn der Internakionalen lenan verlange Proſpekt und Gratismuſter d e e ee u. Kind. 4—6 WoAusſtellung Dresden allſeits bewundert.

rekt vom Laboratorium „Leo“, Dresden 83
Oder in den Apotheken, Drogerien, Jrifenr und Parfümeriegeſchäften.

e an e e u eWir haben h Mk. 300
Privatgelder wuf Aeker
auch zur II. Stelle per April

Offerten erbitten baldigst

M.
Telephon 615. Brüderstr I.

00.
Sielen.Moritz r Co. alle a. S

U fbeſſerungen zugewieſen worden, die
Mark jährlich gehen. Der verſchwundene

Gymnaſtaſt Wachsmuth iſt in Wien ermittelt worden

die Konſirinati
e Grosse Neueingänge aI hervorragend schöner Kleiderstoffe I Shuen vel und farni.

i erkannt zu beson ders bigen Preise

Vär

von den ſüddeutſchen

Fenſter nach der Straße, wurde jedoch

Er wird e Eltern wieder zugeführt werden. Aus
Furcht vor Karzer ſtrafe hat der junge Mann den Betrag
eines ihm gehörigen Sparkaſſenbuches abgehoben. Damit
iſt er dann geflüchtet. l

Gotha, 8. Febr. Das für Sonntag geplante
Winterfeſt in Friedrichroda iſt wegen des Tauwetters
auf unbeſtimmte Zeit ver ſich oben worden. Die
Herzogsfamilie iſt von Oberhof hierher zurückgekehrt

F. Koburg, 8. Febr. Jm nahen Neuſes lebt noch
ein alter Veteran, der unter Herzog Ernſt II. von
Koburg bei Eckernförde 1848 mitgekämpft hat. Ernſt
Rudolf heißt der jetzt 88jährige Veteran.
feierte er ſein 60jähriges Dienſtjubiläum als Hofmeiſter
auf dem Rittergut Neuſes. Zu Lichtmeß 1852 trat er
bei dem Dichter Friedrich Rückert ein. Er hat nun drei
Generationen treu gedient. Dem braven Alten wurden
zu ſeinem Jubiläum zahlreiche Aufmerkſamkeiten zuteil.

Greisz, 9. Febr. Die Greizer Sparkaſſe
die der Stadtkaſſe alljährlich an die 100 000 Mk. Zuſchuß

erbrachte, hat in den letzten Jahren die Wahrnehmung
machen müſſen, daß die teuren Zeiten auf die
Sparkaſſe nicht ohne Einfluß geblieben
ſind. Wohl ſtiegen die Einlagen von Jahr zu Jahr,
aber die Rückzahlungen ebenfalls, und zwar in ſo bedenk
lichem Maße, daß man ſich zu Maßnahmen gezwungen
ſah. Die Sparkaſſe zahlt ſeit langen Jahren bei täglicher
Verzinſung 3 Prozent Zinſen. Jn Zukunft ſollen für
ſolche Beträge, die mindeſtens drei Jahre der Kaſſe ver
bleihen, Prozent gezahlt werden. Der Ausfall im
Reingewinn iſt auf etwa 30000 Mark angenommen.
Würde man eine allgemeine Erhöhung auf 3 Prozent
beſchloſſen haben, ſo hätte das etwa 95 000 Mark Ausfall
zu bedeuten und den ganzen Reingewinn verſchlungen.

Der Gemeinderat hat ein Ortsſtatut veranlaßt, laut
welchem Speiſeeis auf den Straßen an Kinder unter
14 Jahren nicht mehr verkauft werden darf

F. Leipzig, 9. Febr. Jn einem Fieberanfall hat
heute früh der in der Steinſtraße wohnende Juwelier
Adolf Burckhardt ſeinen Kompagnon, den Juwelier
Ernſt Treutſch, der an ſeinem Krankenlager weilte,
mit einem von der Wand herabgeriſſenen Dolch durch
einen Stich in die Bruſt ſchwer verletzt. Dann ver
ließ er das im Erdgeſchoß gelegene Zimmer durch ein

bald darauf von

e Puffunten z v nur ſern hLag T. e ru e ebrach eDieſe ſprang auf und der Knabe 8
Vermischtes.

(Zum Brand desHofthegters in DetmoldKönig Friedrich Auguſt von Sachſen hat dem Fürſten
zu Lippe aus Anlaß des Hoftheaterbrandes ein herzliches
Beileidstelegramm geſandt. Der Fürſt an Lippe hat
aus ſeiner Privatſchatulle die wirtſchaftliche Sicher
ſtellung der durch den Theaterbrand engagementslss
gewordenen Mitglieder des Hoftheaters bewilligt. Die
Stadtverordneten von Setmold beſchloſſen die
Mittel zur Fortführung der Spielzeit in einem provi
ſoriſchen Lokal zu bewilligen.

er Fähr betrieb Saßnitz Trelleb arsiſt nach amtlicher Meldung aus Stettin an Donnerstag
wieder aufgenommen worden. Die Sisverhält
niſſe im Swineſtrom waren am Freitag noch un
verändert Die Störung im Eiſenbabnfäbhrberrieb
Swinemünde Oſtſwine dauert fort. Auch die Poſt
dampſſchiffoerbindung intt Dänemark auf den Linien
Warnemünde- Giedſer und Kiel Korſör iſt
durch Eis noch geſtört. Die Poſt wird während der
Dauer der Störung über Vamdrup- Nvborg geleitet

o.

Grössero Reste und Roben knappen Hasses
(och für Konfirmandenkleider ausreichend) San es ondevrs billig.

Konflmanden Warche und Ausrtattuy varnrel aller Art

im sehr grosser Amswall,
ſah tun Von körtwintor(bithen Korſüwen ind Paltot.

Otto Dobkovwitz, Merseburg, Enitenplan.

Dieſer Tage
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Kugeigen ad Werſebnrg.
ür Arien Teil übernimmt die
edaktion dem Publikum gegen
über deine Verantwortung

5

e e J

z Martha Heinhardt

2 Walter Artus
Postassistent k

F Vertobte.4 Sanders oben (Anhalt),

S AkKen (Blbe). SS 9et e
In der Mittagſchen 3wangs-

verſteigerungsſache
iſt der auf den 30. März 1912,
vormittags 11 Uhr anberaumte
Verſteigerungstermin
i a Je auſgehohen.

Merſeburg. den 5. Febr. 19
Königliches Amtsgericht. S

Kal. Gemingrſchue
Die Aufnahme der ſchulpſlichtigen

Kinder des Seminarſchulbezirks
erfolgt
am Hienstag den 27. Fehr.

nuchm. 2— 3 Uhr
im hieſigen Semingrgebüunte
Zimmer Nr. 2 durch den Unter
zeichneten.

Taufzeugnis und Jmpfſchein
ſind bei der Anmeldung vorzu
legen.

Der Semrinarſchulbezirk um
faßt die Straßen weſtlich der
Eiſenbahn zwiſchen Lauchſtedter
Straße (inſchließlich) und Teich
ſtraße (ein ſchließlich

Sämtlichevolksſchulpflichtigen
Kinder ſind anzu melden.
S Merſeburg, den 9. Febr. 1912

S

t zu vermieten

Vohrung 1. Etage,
beſtehend aus 5 Stuben, Kammer,
Küche, reichl. Zubehör, Garten
iſt zu vermieten und 1. April zu
beziehen Helgrube 39.

2 eine Wohnungen ſofort an
einzelne Leute Mann oder Frau)
zu vermieten. Preis: jede 15 TlIr.
Zu erfragen Hüterſtr. 1.

Wohnung 1. Etage,
2eſt, aus 3 Stuben, 2 Kammern,
Küche, ſowie allem anderen Zu
)ehör, iſt 1. April zu vermieten

Burgſtraße 9.
Stube und Kammer 78 Mark

große Erkerſtube. 78 Mark, zu
vermieten, 1. Asril zu begehen

Siztiberg 2.
Eine kleine Wohnung

an ruhige Leute zu vermieten
und 1. April zu beziehen

NReumarkt 79.

W W Lindenſt aße 8,Ohnung, o Mt. ſofort
oder zunt 1. April zu vermieten.
Zu erfrigen Gotthardtſtr. 34.

Eine Woahnn
Leunger Str. 18.

ere Wohnung iſt ſofort
er ſpäter zu beziehen

Klobigkauer Str. 16, a
Bohnung. 5 Binner, Küche

d Zubehör zu vermieten
Weißenfelſer Straße 49.

Vohnun im Seitengeb., Stubet Kammer Küche und
zubehör, ſofort zu vermieten und

April zu bez. Reumarkt 39.

Möbliertes Zimmer
ſofort zu vermieten

Clobigkauer Str. 23, pt
In meinem Hauſe

Halleſche Straßze Ne 64
iſt die 1. Etage mit Garten zum

April zu vermieten.
M Steffenhagen, Winkel 4

Welßenfelſet t. 59,
2. Ctage, 5 immer und Zu
behör, kl. Harten, z. 1. guli
ev. auch früher zu vermieten.

Markt19, I. Etg., 6 Zimmer
Küche Mädchen

aurmer, reichlich Zubeh., Parterre,
ch s Zimmer, Mädchenkammer,
düche, reichlich Zubehör, paſſend
r Bureauzwecke, preis vert zum
Juli zu ermieten. Zu erfragen

a B. Hoffmantt, in Laden.
8 4 Zimmer mitnung

kinderloſem Beamtenehepaar zum
Gas, Bad e. von

März geſucht. Off unt. 16
dir die Exp. d. Bl. erh.

non ehe Moahnrt awerkemstr. Suecn Pounung

ger oder ſofort. Preis bis
270 Mk. Off. W 795 andie Exped. d. Bl.
Gut möbl. Zimmer zu verm.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Uerbant

Mittwoch

Um zahlreichen Besueh bittet

Kreiſs verein Mersehburg.

9 Uhr, im Vereinelokal Motel halber ond

über Befehsverstehevrungs ordnung sow.
Bens -Versien. für Privatangestelite,

von Herrn Frite Wantel,
Verbands-Pörstands- Mitglied aus Leipeig.

C
zu Leipzig.

den 14. Februar. adends Punkt

freundlich möblierte Stube
iebſt Schlafkammer (mit oder

ohne Penſion) iſt vom 15. Febr.
oder 1. März ab zu vermieten.
Zu erfragen

Halleſche Straße 36, 1. Et.

Hausverkauf
Ein in gutem Zuſtande befind

liches, der Neuzeit entſprechend
eingerichtetes, n ues Wohnhaus
m der Salleſchen Straße iſt unter
günſtigen Bedingungen preiswert
u verkaufen. Reflektanten wollen
ihre Adreſſe unter J 20 an die
Exped. d. Bl. einſenden.

Weg Aufg. d. Gaſtwirktſch. vert
weinen Landgaſthof. Offert. unt.

109 poſtl. Alsleben a. Saole.
8 h an Kreisſtadt undHäckeref, Haupſtr. gel., Ge

bäude und Kinrichtg. gut vorh.
Futterart. u. l. Materinlh. nach.
ſicheres Geſchäft. bei 5 6000 Mir
Anz. zu verk. Sypother 490 ſeſt,
Näheres ert,

Carl Bring, Deſſan i. Anh.
9 55399) Mart

als Hypothek auf ein Acker
grundſtück zum 1. April geſucht.
Off. u. „Sypothek“ an die Exped.
9500 M zur Hypothet auf

Haus, 30000 Mk. Feuer
taxe, geſucht Offert. unt. „3000“
an die Exp d. Bl. erb.

8930 Mark
als Hypothek (goldſicher) für jetzt
Sech ſpäter geſucht Näheres

r

Vortrag

Der VorstandDer Ordingrius der Seminarſchule.
Pfefferkorn, Seminarlehrer.

Bekanntmachung.
Ausführung von Vorarbeiten
w. 85 des Leſetes über

wie Gntergu ung v

Habe mein Pu
und bi

h
um vom 11. Juni 1874 (G. S.
5S. 221) wird hierdurch angeord-
Ret, daß jeder Beſitzer auf ſeinem
Grund und Boden Handlungen
eſchehen zu laſſen hat, die zur
orbereitung der e

einer Eiſenbahn von Merſeburg
nach Zöſchen (Nebenbahnſtrecke)
erforderlich ſind. Zum Betreken
von Gebäuden und eingefriedigten
Hof und Gartenräumen bedarf
der Unternehmer, inſoweit dazu
der Grundbeſitzer ſeine Einwilli-
gung nicht ausdrücklich erteilt,
in jedem einzelnen Falle einer
beſonderen Erlaubnis der Orts
polizeibehörde. Eine Zerſtörung
von Banlichk iten jeder Art
ſowie ein Fällen von Bäumen

iſt nur mit beſonderer Geſtattung
des Bezirksausſchuſſes zuläſſig.

Merſeburg, den 1. Febr. 1912.
Namens des Vezirks- Ausſchuſſes

Der Vorſitzende
E. S. J. V. Klingholz.

Vorſtehende Anordnung wird
hierdurch zur allgemeinen Kennt
nis gebracht.

Merſeburg, den 8. Febr. 1912.
Der Magiſtrat.

Auktion.
Mittwoch den 14. Februar 1912
S von vorm 9 Uhr an
werde ich im Reſtaurant „zur
guten Auelle“ Saalſtraße 14:

T Kommode m. Aufſatz 1 großer
zweitür. Kleiderſchrank, 1 Korb-
lehnſtuhl, mehrere hölz.- u. eiſ.
Bettſtellen mit Matr., I eiſerner
Gartentiſch, 1 eiſ. Gartenbank
mit Holzſitz, I gut erhalt. Kinder
e was Töpfe, Kleidungs
ücke, 1 Taſchennhr, 1 Kinder

zinkbadewanne m. Bank, I Dezi
malwage Ztr. Zragkraſt)
öffentlich meiſtbietend gegen Bar

Modellen, bekannt geſchmackvoll.

Preiſe äußerſt ſolide.
Berta Rieſe-Pulvermacher,

Halle g.
Wir ſind an das hieſige Fernſprechnetz
unter r. 415 v angeſchloſſen. n Arfdrig ar Wagen

Karl Heidrich 4 Sönne
Tiſchlerei u Glaſerei mit eleltriſch. Maſchinenbetrieb.

Von Montag ab ſtehen im z. ver s

Beſtellungen erbitte bald

tzgeſchäft wieder ganz bedentend vergrößert
ete das Neueſte und Eleganteſte in gar nierten u. ungurmierten

u Carl Herfurth.100 Mark auf Jahr geg.
Sicherheit und

hohe Zinſen zu leihen geſucht.
Off. an die Exved d. Bl.

Masken zu verleihen

Clobiglauer Str. 39.
Offertere ſehr preiswert

10000 31r. engemet.

Räbenſchagel
in Ladungen von 200 u. 300 Ztr.
frei jeder Bahnſtation. Sofortige
Aufträge erwunſch

chafſtädt.
ſcht

Oswuld Werner, Le

Vru vitettz
liefert billigſt

Sternberg, Leunger otr.

Apf
e

g3

Saggon ſehr füße
itronen erhalten

t wirte Kundſchaftmich gütigſt het dem billigen Ver
kauf unterſtüten zu wollen.
Fr. Peens, Heirge Mauer 10.

y vSpeiſe- Kartoffeln

(prima gelbfleiſchig) hat preiswert
abzugeben und liefert frei Haus

Chr. Bohm,
Lager Breite Straße 14 (Richard

Beyer Co., Nachfl.)
SpeiſeKartoffeln,
beſte, hieſige groß, verleſene
Kellerware Rittergut Runſtedt)
verkauft

Freygang. Gr. Ritterſtr.

xeiſen

van

üehrerg
Zieren r

282

n ause

n e m tchsſtopfen von Vögeln und
ind Garmachen von Fellen,

gſt. Umarbeitungen nach neueſten zehn guterhaltene Fenſter
zu verkaufen Friedrichſtraße 14.

Jnh. Otto Rieſe,

C
neun und modern, billig zu ver
kaufen gohannisſtraße 15.G., Leipzigerſtr. 12 r. Gebrauchter Kinderwagen

faſt wie neu, zu verkaufen.
erfragen Noter Prückenrain p. L.

wie neu, paſſend für alle Zwecke,
billig zu verkaufen

Ausgelümmtes
Damenhaar

kauft
Alfred Kluge, Friſeur.

Bahnhofſtraße 10.

Zu

Leunger Straße 30.

Von der Handwerkskammer vor-
eschriebene

Lehroerſtüne
hält srets vorrätig
Zuchdruokoroi Th. Köſen

Merseburg, Oolgrube 9,
neue Nohbaum büstentäncer

Gaſthof Stadt Leipzig zu Merſe
burg in großer Auswahl

prima däniſche,
hohteiner und oldenhurger

Waygenpferde

zum Verkauf.
W. A. Strehl Halle g.

otthardtſtr. 39 Hof, rechts

2 prachtvolle Federbetten
nur 18 und 30 Mk., Ringſchiſf
Nähmaſchine, wenig gebraucht
guter Teppich, 2 Vilder, Nacht
tiſch, Schreibtiſch, Uhr und Kom
mode ſpottbillig zu verkaufen.

m n n n e H.
O 2 G e n nHaben Cie 22

9

abgelegte Herrengarderobe

n

S le e hz an die Exped. d. Bl. e

III XAIIIIIIIG. Oehtſtraße l.
1 Treppe.

Abteilung für hewene

Bis zur Verlsgung dieser Abteilung

Verkauf in Herren- und Knaben-Anzügen,
Konfirmanden-Knzügen,

Lützen.

henen I
Buden Denn

Kopfwälche
M mit elektr. Haar TrockenApparat,

Damen-Friſieren
in und außer dem Hauſe,

Dndulation,
Zöpfe nur aus Naturhaar.

Anfertigung
moderner Haarbeiten
Rich. Mörile, domſtr. 3.

Nur «inmaſige Tnreige-
Nervöses Asthma

zahlung verſteigern.
Karl Thiele.

freiwlwe Feuerwehr

Montag den 12. Febr.
1912, abds pünktl. s Uhr.
Korps- Uebung

Atemnot, Verschleimg., Krampfhust,
M Influenza, selbst Taberkulose, vollst.
ſchnelle Heilung u. Garantie 44 ſähr.
Praxis. Apoth. Fekel GIavuis,
h senwelz Porto 20 t.

nene ſhet
Frau Anna tnNeumarkt 65.

Paletots, Ulster. Joppen, Pelerinen ete.
Da m bedeutend herabgesetzten Preisen

70 Humahme Pahaſt auf t Iusnahne ahnt auf
Alle Froft Konfektion Arbeiter Garderohe, Dleyle und Herren Arte

un ſtädtiſchen Lurne de er Otto Dobkowitz, Merseburg, ntenpian.
im Senat Verſammlg. h e nDas Kommando.



2 7Milchzucker Ziehung 2. l. 226. Kgl. Preuss Lotterie a 848 88112 446 940 89100 227 645 84 808
Ziehung vom 9. Februar 1912 vormittags 900602 4 191 489 781 877 91150 361 562 [200]ausgewogen a Pfd. 1 Mk. h 92375 667 78 657 842 906 [200] 48 93098 206 83 808

1 Mk An jede Kézotens Summer stnd zwei gleich hohe es 610 725 897 9098 480 591 624 H95329 78 454 571in Paketen 50 Pfg. U. o 4 en und war je einer auf die hose 649 712 98789 823 88 988 [200] 97355 526 59 875
9 iel unmer n den beiden Abteilungen land II 978 a 97 406 75 765 an 381 419 534 e

e los 82 606 96 795 834 8885 942 207
Knuno rr 5 Nur die Gewinne über 965 Mark sind den betreffenden 58 457 73 88 578 333 946 88 1903099 278 964 124055

Aummern in Kiammern beigefügt. o e 456 778 839 105860 419 e en 56 781
Ohne Gewähr Nachdruck verboten.) 022 44 175 93 200 30 465 604 [300] 23 329 aferm ehl 181 875 484 1419 [200] 667 681 61 a 108027 72 848 442 86 169483
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Pivat Tanne
Zu dem in der Reichskrone

begonnenen Kurſus werden
noch junge Damen erwünſcht.

K. Ebeling, Lanzlehrer.

Sport Klub

„Vrüsch anf
reitsSonntag d. 11. Febr.

findet unſer

Masken
vall

Der Vorſtand.ſtatt.

Rauch Club

Braſil
Sonntag den 11. Febr,

von nachmittags 3 Uhr an

Tänzchen,
von abends 8 Uhr an

Kappen Feſt
im Etäabliſſement

Funkenburg
Um 10 Uhr porte

Polonaiſe und verſch. Ueber
raſchungen. Der Vorſtand.

Sontag den 11. Februar 1912

Ausflug n. Schkopan
(Alter Gaſthoß).

Von nachmittags 3 Uhr an
e Kränzchen.

Die bisher von uns geladenen
Gäſte ſind freund l willkommen

Der Vorſtand.

Gaſthof Wallen dorf

Sonntag den 11. Februar
gr. Pfanntachenſchmans,

abends von 772 Uhr an
flotte Ballmufil.

Es ladet ergebenſt ein
W. Künne.

Muſik: Merſehurger Stadtkapelle.

Bierſtube
Hulher Mon.

Heute und folgende Tage

Koſtüm Feſt wach
Münchener Art.

Großartige Hekoration mit
Koſtüm Muſik.
Mützen grätts

Pedienung n. Mün e
ff. Koſtümwürſte.

Es ladet freundlichſt ein

Hohenzollern.

Heute Sonntag von 11 Uhr ab
Frühſchoupen

Konzert.

9

D. O.

Sr.
Meinen werten Gäſten zur Kenntnis, daß ich

morgen, Gonntag, von abends 6 Uhr, ſümtliche
Räume der Philharmonie überlaſſen habe.

W. hSchühenhans.
Heute

gr. Familien Varietee- Vorſtellung
des Wolff-Enſembles, Erfurt.

Zahlreichen Beſuch erbittet Carl Stein.
Heute Gonnabend ff. Salzknochen

Zellevuse.
Honnerstag den 15 Jebr., von abds. 8 Ahr ab,

großer

Borkhierrummel.
Konfettiſchlacht

und andere Ueberraſchungen.
ff. Bergers Bock.

ff. Bockwürſtchen. WMützen graſis
Hierzu ladet freundlichſt ein Hermann Cilenberger.

III

Achtung! Achtung!
Nohengoſlern

Sonntag, Montag und Dienstag

e großes
Bork-u.

unter Mitwirkung, der mecklenburger Hauernlapelle

Große Ueberraſchungen u. g. Konfetti- Schlacht.

Bockmützen gratis! Golide Bediennng!
Geöſſnet bis 13 Uhr nachts.

Der Feſtwirt
III

S ur nverein ihn
veranſtaltet Sonntag den 11. gebr.
von abends 8 Uhr, im Etabliſſ.
Caſino einen

großen

humoriſt. Abend

zum Beſten der Zurngeräte,
Zur Aufführung gelangen

ZThegter,
Reigen der Turnerinnen,

Pantomimen und mehrere
komiſche Vorſührungen,

ausgeführt von za. 50 on
e Hlerguf. all.

Für gute Sveiſen, Getränke,

Amiſement, ünterhültimngtt:

HKatalog 2c. franko und gratis
Fritz Hanke, Hofgöhlenaun b. de
land Greslaw), gr. e d. Br.

9 e
e

Reichskrone.
Heute Sonntag

z große Konzerte
Amen salon- Aweſters

Damen. Herren.Dir.: R. Seneig

11 Uhr: Frühſchoppen- Konzert.
Nachm. 3/2 u. abends 7/2 Uhr:

Familien Konzerte.
Es ladet freundlichſt ein

Albert Werner.
I

Merveburgen

kahen.

Honnevend den 10. und Sonn

tag den 11. Februar
großes

Bockbierfeſt
ff. Speckkuchen, Vockwürſtchen.

Mntzen gratis.
Es ladet freundlichſt ein

M. KrHülhſſher Hof

Hoſpitalgarten.

Heute und folgende Tage

großes

Solhier
feſt.

iſt beſtens geſorgt.
Sonntag früh von 8 Uhr an

Speckkuchen.
Richard Baumann,

Clobigkauer Str. 8.
Heute Sonntag von 8 Uhr an

ff. Speck ſuchen
G. Kahle, gohannisſtr. 9.

Junges anſtändiges Mädchen
im Weißnähen nicht unerfahren
und kinderlieb, ſucht Stellung als
Stubenmädchen. Zu erfragen

Schreiberſtraße 2, I.

dunges Mädchen
aus beſſerer Familie vom Lande,
welches 1 Jahr Kochen erlernte,
ſucht zum 1. März oder ſpäter
Stellung als Stütze oder Koch
n Angebo e e Kochränlen“ an die Exp. d. Bl. erb.

Sichere Exiſtenz!
Reiſende u. Platzvertreter f. m.

welthekannten Holzrouleguxr und
Jalouſien, Papierzigorrenſitenee.
bei hoh. Prov. geſucht. Jlluſtr.

Tadellos reine Wäsche
waschen wir nur mit

Steinbachse WaschextraktFrei von schädlichen Bestandteilen. 1 Pfund 20 Pfennige.
M Schutzmarke 3 Spaten! Achtet darauf u.

auf die Firma

F. E. STEINBACEI, LEIPZIG.

8 e n h

in einſluſ
guch gute Beziehunge d beſſeren
landwirtſ chaftlichen K

S Fröbel, Kantine Königsmühle.

ition. die
reiſen haben

und die ohne jedes perſönliche
iſtko ihr Einkommen erhöhen
öchten, belteben Anfrage unter

S s an Rudolf Moſſe
zu rich ten.Hochſeſner Rebenderdienſt

Ein Geſchirrführer
wird geſucht

Arbeitsburſche,ar mit dem Pferde fahren

Kinen Lehrling
t zu Oſtern

A. Preußer, Bäckermeiſter.
Kn b welcher Luſt hat(De, Häcerei und Kondi
torei zu erlernen, kann zu

CStern jn tie Lehre treten.

Rich. Hartmann, Bäckermſtr.,
Leipzig-Plagw., Eliſabeth Allee s1.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

A. H. Miſchur, Friſeurgeſchäft.
Suche für ſofort oder Oſtern
einen Gärtnerlehrling

unter günſtigen Bedingungen
W. Wittenbecher, Handelsgärtnuer.

l Lehrling ſucht zu Ntern
Trommler, Bäckermeiſter,

Schmale Str. 27.

Bäckerlehrling
r ſehr günſtigen Bedingungen

r Oſtern in gute Lehrſtelle geſucht Taſchengeld. Gute Behandl.

Th. Hartmann, Merſeburg.

Einen Lehrling eOſternBernhard Deike, Bacermeiſer,

Roonſtraße 2.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Herm. Sturm, Fleiſchermſtr.
Bäckerlehrling

für gute Lehrſtelle nach Leipzig
geſucht. Näheres bei

Schulichenk, Gutenbergſtr. 1, I.

1 Klempner- Lehrling
u Oſtern geſucht.

Hermann Müller, Schmale Str. 19.

Akbelterin,
Mädchen oder Frau, d Hand
arbeiten geſchickt und gewandt,
ſofort gegen hohen Lohn geſucht.

Peitſchenſabrit
Weißenfelſer Straße n

ren wird eng
ertel Neumari e gere Stellung erhalten

ſofort u. 1 April bei hohem Lohn
zuverläſſ. Köchin, beſſere Stuben
mädchen, welche ſchaeidern undplätten können, jüng. und ältere
tüchtige Hausmädchen für Ge
ſchäft u. Private, einige Schrift
ſetzer- Lehrlinge können plaziert
werden, Landmädch. ſowie Mittel
knechte erhalt. gute Stellg. durch
Frau ren „ge werbsmäßige
Stellenvermittlerin, Oelgrube 13.
J enſahes ſolides Früulein
wird baldigſt als Stütze der Haus
frau geſucht. Offert. unt. M R 50
an die Exp. d. Bl, erb.

Sauberes Mädchen,
nicht unter 18 Jahren, für kleinen
Haushalt (2 Perſ.) ar Ver
heiratung des jetzigen z. 1. April

eſucht.
rau Saardt Ob. Altenburg 12,

1. Etage.
Geſucht wird zum 1. n füreine alte Dame in Halle a. S. ein

W zuverluſſ Müdchen
nd Zeugniſſen OffertenMädchen an die Exped, d. Bl.We eher des jetzigen
ſuche ein
ſaubere gewandt. Mädchen
zum 1. April

Frau De Mummeltheh.
Meldungen mit Buch von

8--9 Uhr abends.
Eine Frau als Aufwartung

oder Mädchen
ſofort er Zu erfragen

Halleſche Str. 30, vart.
Ein junges Mädchen als

Aufwartung
für den ganzen Tag geſucht. Zu
erfragen Jelgrube 21.

Ein braunes Portemonnaie mit
40 Mk. Jnhalt von der Breite
Str. bis Schmale Str verloren.
Abzugeben Gr. Sixtiſtr. 18.

Gchwarze Sumttaſche von Sonn
tag zu Montag in der n re
ſtraße gefunden. AbzuholeFohennieſtraße 18, W

Freitag vorm. 1Pferdedece auf
kann, ſofort geſuchtGürtnerei Schwarz, Nordſtr. der Kaynger Straße gefunden.

Abzuholen Kötzſchen 63 b.
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er übernehmen,

Eeilage am Werſernrsaer
Fr. 35.

Dritte Beilage.

Volkswirtschaftliches.
Eröffnung der Quarantäneanſtalt

Saßnitz. Der mehrfach verſchobene Erbffnungstermin
für die neue Quarantäneanſtalt in Saßnitz iſt wie wir
ören, nunmehr auf den 1. März d. J. fengeet worden.

Der Grund für den Aufſchub iſt darin zu ſuchen, daß die
Entwäſſerungsanlagen wegen des eingetretenen Froſt
wetters nicht fertiggeſtellt werden konnten. Ferner iſt der
Einſpruch der Frau von Hanſemann, der ſich gegen die
Einrichtung der Abdeckerei richtete, nunmehr behoben
worden, daß eine derartige Anlage in u überhaupt
nicht errichtet wird. Es iſt vielmehr ein Vertrag mit
einem Abdecker in Bergen auf Rügen geſchloſſen worden,
der die Abdeckereigeſchäfke für die Qugrantäneanſtalt über
nehmen wird. Die urſprünglichen Bedenken, die die Gemeinde Saßnitz wegen eines Zufluſſes der Abwäſſer aus
der Anſtalt in die Seebäder hatte, ſind überwunden wor
den, da die Anlagen ſo geſtaltet ſind, daß eine Beeinträchti
gung der Jntereſſen der Einwohner nicht vorliegt. Der
Umfang der Anſtalt geſtattet diellnterbringung von660 Se ſchwediſchen Viehs, das zu gleicher
Zeit aufgenommen werden kann. Jn der Anſtalt wird
eine kiniſche Unterſuchung des Viehs vorgenomen werden,
der ſich gegebenenfalls eine vakteriologiſche Unterſuchung
anſchließt. Die neueingeführte kliniſche Unterſuchung geehe dnf Grund der neuen Beſtimmungen des Bundes

rats über eine Quarantäne eing tViehs bei allen Quarantäne-Anſtalten, da die früher üb
liche Tuberkulinprobe ſich als unzuverläſſig und dersFleiſch
verſorgung bei der Einfuhr als hinderlich erwies Die
Verwaltung der neuen Quarantäneanſtalt wird die Re

während die gen preußiſchen
r e in Apenrade, Kiel, Altong undFlensburg in Pacht gegeben ſind. Es handelt ſich in der

Sinne Anſtalt lediglich um die Unterſuchung ſchwedi
ſchen Rindviehs, deſſen freie Einfuhr in SchleswigHol
ſtein, den Hanſaſtädten und in Mecklenburg unter ſagt iſt.
Die Schweineeinfuhr aus Schweden iſt dauernd verboten,
während die Einfuhr von Schafen angeſichts ihrer Bedeu
tungsloſigkeit keines Verbotes bedarf. v SSelbſtmord und vorſäßtzliche Jnvalidi
tät in der Hinterbliehenen-Verſicherung.Infolge der Anderungen, welche die Reichsverſicherungs
ordnung an den e Beſtimmungen des Jnvaliditäts
und Altersverſicherungsgeſetzes vorgenommen hat, ſind

weifel darüber zutage getreten, welchen Einfluß der8 ſtmord oder die vorſäßliche Jnvalidität auf den An

auf Hinterbliebenenfürſorge haben. hverſicherungsordnung ſchließt die Hinterbliebenenbezüge
nicht aus, wenn der Verſicherte in zurechnungsfähigem
Zuſtand Selbſtmox hat. Dies widerſpricht
ehe ſhee e Entrints des Serſicherungsſalles die
Verpflichtung zur Leiſtung nicht beſteht. Es iſt jedoch da
bei verückſichtigt worden, daß es mit den Zwecken der Verſicherun ehe wohl vereinbar iſt, wenn der Ver
en ſür ſeine Perſon unter der vorſätzlichen Herbeifüh
rung des Verſichermtgefalles zu leiden hat, daß es in
deſſen nicht angezeigt iſt, auch den Hinterbliebenen den
ſelben Nachteil aufzuerlegen. Für die letzteren beſteht
mithin der Anſpru auf oinferbliebenen-auch wenn er durch

die Rente ganz oder l abgelehnt werden kann,

h von Perſonen oder Gütern und Holzfällungs
etriebe

von Berlin im
geſtaltung der

ſicherungspflichtiger e deher le einſehen aAnmeldung verſäumt oder unvollſtändig, ſo hat das Ver
ernngeamt e die Angaben nach eigener Kenntnis

rſicherungsamt iſt befugt,

eldſtrafe rten Friſt Auskunft erteilen.

Merseburg und Amgegend.
10. Februar.

Die Schule und ihre Grenzen Da tauchte
kürzlich ej ürdiges, nach einen berühmten Muſtere e es hatte etwas Bohrendes, Ge
wiſſenſchärfendes: L Ja, es ſindwirklich viele Leute gar nicht recht zu

des ſeewärts eingehenden

Die Reichs

Sonntag den 11. Februar

ſchen Schulbetriebe. Allerdings, ihm gleich jeglichen Kul
turwert abzuſprechen, das blieb nur wenigen Extraſchwarz
ſehern vorbehalten. Doch, man hat auch ohne dies eine
Fülle von kritiſchen Wünſchen oder wünſchender Kritik auf
Lager. Lehrer, Eltern und natürlich guch die Schüler
ärgern ſich über ſo manches, und e eng ſind ſchon viele
Mißſtände plötzlich vder allmählich beſeitigt worden. Aber

verlangt man bisweilen nicht zuviel von der Schule? Es
iſt doch recht nützlich, von Zeit zu Zeit über ihr Weſen und
vor allem über ihre Grenzen nachzudenken. Erziehungs
ſchule vortrefflich, aber die häusliche Erziehung kann
und ſoll auch die beſte Schule nicht erſetzen. Wir lernen
n das Leben ganz gewiß eine gute, erprobte Loſung.
ber ſoll nun alles Mögliche in den Lehrplan hineinge-

packt werden Kann es Aufgabe der Schule ſein, Dutzende
von praktiſchen Fertigkeiten auszubilden, an die ſich dann
ſofort ein handgreiflicher Nutzen anſchließen möchte Wir
haben zum allgemeinen Segen ſchon viel von der engliſchen,
amerikaniſchen, franzöſiſchen und ſkandinaviſchen Art ge
lernt, die kein geringes Gewicht auf die körperliche Aus
bildung legt. Wir wollen uns freuen, daß der Hand
fertigkeitsunterricht auch bei uns im frohen Aufſteigen be
griffen iſt. Aber die Lernſchule, ſoweit ſie Geiſtesübung
bedeutet, kann doch wahrlich nicht in einen Nürnberger
Trichter verwandelt werden. Fort mit unnützem Ge
dächtniskram, aber darüber nur ja nicht eine ſtraffe gei
ſtige Zucht unterſchätzen, ohne die es eine harmoniſche,
geiſtige Ausbildung überhaupt nicht geben kann! Die
Volksſchule hat ihre Grenzen und die höhere Schule auch.
Nur keine Uberbürdung, ſo ſagt man, und dabei werden
immer neue Fächer und bungen vorgeſchlagen. So
kürzt man denn an der Mathematik, an den alten Spra
chen, an der älteren Geſchichke, aber auch das muß ſeine
Grenze haben, wenn nicht ein bloßes Nippen von allem,
eine nervöſe, zerſplitterte Vielwiſſerei und Halbbildung

erzeugt werden ſoll. Und auch dies möchte ernſtlich be
dacht werden Nicht jede Schule iſt für jeden Zögling be
ſtimmt. Es iſt eine Hemmung, oft geradezu eine Qual
für alle Beteiligten, wenn eine „Berechtigung“ unter allen

gabung des ſich freudlos Plagenden auf eine Schule mit
beſcheideneren Grenzen und Zielen weiſt.

Hie Erweiterung des internatieng-len Schüleraustauſches. Wie man aus Berlin
ſchreibt, wird in dieſem Jahre der internationale Schüler
austauſch eine nicht unweſentliche Erweiterung nach
Frankreich und beſonders nach England erfahren.
Zu dieſem Zweck hat das Berliner Komitee Ende Dezem
ber v. J. zwei Vertreter nach Frankreich und England

ſind. Das Komitee für den internationalen Schüleraus
tauſch wurde im Februar 1910 gegründet und hat im erſten
Jahre ſeines Beſtehens 25 Austauſche mit Frankreich und
England vermittelt. Jm Jahre 1911 ſtieg die Zahl der

Austauſche auf. 46- von denen ſich jedoch nur re anf Eng-
land bezogen. Angeſichts der ſteigenden aus Deutſchland
gekommenen Angebote im vorigen Sommer, hat das Ko
mitee nun die oben erwähnten Vorbereitungen für eine
Erweiterung des Austauſches in die Wege geleitet. Jn
England beſtand bisher noch kein größeres Austauſch
komitee. Es iſt nunmehr ebenſo wie in Schottland
ins Leben gerufen. An der Spitze ſteht der Vize- Kanzler
der Univerſität Leeds Michael Sadler, eine ganze
Reihe einflußreicher Männer gehören ihm außerdem an,
ebenſo die Ehrenſekretärin der „Parents“ National
Education Union“, Mrs. Franklin. Weſentlich unter
ſtützt wird die tatſächliche Arbeit des Austauſches durch
die Mitwirkung der „Modern Language Aſſociation“, die
am 4. und 5. Januar in Birmingham n ihrer Jahres
verſammlung ſich ſehr günſtig für den Austauſch ausge
ſprochen hatte. Dem Austauſch in Schottland hilft die
„Scottiſh, Modern Language Aſſociation“. Nach dieſen
e e Schritten hofft das Berliner Komitee
alle aus Deutſchland kommenden Anfragen befriedigen zu

können. Anmeldungen für die Sommerferien 1912 ſind
bis zum 1. Mai anzubringen.
Schriftführer des Komitees, Oberlehrer Dr. Karl
Schmidt, Berlin S., Lehninerſtraße 9.

Vermischtes.
(Panik im Schwurgerichtsfagle) InAlencon brach während einer Schwurgerichtsverhand

lung im Gerichtsgebäude Feuer aus. Die Verhandlung
wurde inmitten einer großen Panik aufgehoben. Bald
darauf ſtürzte die Decke des Schwurgerichts-
ſaales ein. Der angerichtete Sachſchaden iſt ziemlich
bedeutend, verletzt iſt jedoch niemand.

Seeoffizierkorps und Fenerbeſtat-tun g.) Einer Mitteilung aus Geeſtemünde zu
folge hat die Beiſetzung des am Sonnabend dort ver

ſtorbenen Kommandanten der Unterweſerbefeſtigungen,
Kapitän z. S. Engels, am Dienstag im Kremato
rium zu Bremen ſtattgefunden. Es iſt der dritte Stabs-
offizier der Nordſeeſtation, der durch letztwillige Ver
an die Feuerbeſtattung ſeiner Leiche angeordnet hat.
Vor ihm wurden im Krematorium zu Bremen einge

äſchert der im Jahre 1909 verſtorbene Kommandeur der
I. Matroſen-Diviſion, Kapitän z. S Paech, und im
vorigen Jahre der Kapitän z. S. a. D, Graf Friedrich
von Moltke. Beide verſtarben in Wilhelmshaven. Der
dortige Marinegeiſtliche durfte den beſtehenden Beſtim
mungen zufolge nicht im Ornat dem Sarge folgen, ſon
dern mußte im Zivilrock ſich unter die Leidtragenden
miſchen

(Der Lord Oberrichter als Spieler.)Ein engliſcher e e Sir Robert Anderſon, hat
kürzlich intereſſante Erinnerungen aus dem Kampfe der
Polizei gegen alle Arten von Vergehungen und Verbrechen
in London veroöffentlicht. Seine Artikelſerie in Black
woods „Magazine“ hat großes Aufſehen verurſacht. Er
erzählt darin u. a. auch die folgende amüſante Geſchichte:

kleidete, war von ſeinem Vorgeſetzten beauftragt worden,
gegen alle Arten von Glücksſpiel ſcharf vorzu

rieden mit dem deut
ehen. „Jch entſchloß mich,“ erzählt er, „damit o ben zuhenen Denn obwohl die weniger vornehmen Spiel

Umſtänden erſchaffen werden ſoll, während doch die Be

entſandt, die nach beendeten Verhandlungen zurückgekehrt

Auskünfte erteilt der

Anderſon, der einen Poſten in der Londoner Polizei be

Correſpondent.
1912.

klubs bei weitem die verderblichſten waren, ſo wollte ich
2 nicht nur die mittleren und unteren e hen e
treffen und die oberen Zehntauſend ungeſchoren laſſen. So
traf ich meine Vorbereitungen, bis alles fertig war, um
den Spielklub in London zu überraſchen, der als der
faſhionabelſte galt. Er hatte ſein Quartier in einem
Hauſe in Park Place in der Gegend von St. James
Nun ſteht die Tür eines Spielklubs natürlich nicht offen,
und ein Fremder hat keine Möglichkeit, Zutritt zu erlangen.
Dennoch war von höchſter Bedeutung, daß die Polizei un
bemerkt eindringen könnte, denn ſonſt hätte man jedes
äußere Zeichen, daß geſpielt wurde, beiſeite geſchafft, und
der Beweis dafür, daß geſpielt worden war, Hätte von der
Polizei nicht geliefert werden können. Indeſſen war
mein Polizeiinſpektor in der Abteilung Park Place ganz
beſonders geeignet für ein ſolches Unkernehmen, und an
dem vereinbarten Abend befand er ſich ſelbſt mitten unter
den Spielern, bevor irgendeiner von ihnen ihn als Frem
den erkannt und Verdacht geſchöpft hätte. So war alſo
der nötige Beweis herbeigeſchafft, und alle Verhafteten
mußten deshalb vor dem Polizeirichter erſcheinen. Da
hatte eine der größten Enttäuſchungen meiner offiziellenLaufbahn zu erleben denn unter den Verhafteten heſags

ſich ein Mann, deſſen Verhaftung ganz London in Heiter
keit verſetzt haben würde; es war Jhrer Majeſtät General
Staatsanwalt, der gerade dazu beſtimmt war, LordOber
richter Englands zu werden.“ Man kann ſich das un
liebſame Erſtaunen der Polizei denken, die in großem un

„beſtechlichem Eifer den Mann mitverhaftet hatte, der die
un richterliche Würde des ganzen Landes bekleiden
ollte

Friedrich der Große und der Schnupftabak.

Bekanntlich war der alte Fritz ein paſſionierter
Schnupfer; dieſe Leidenſchaft hielt bis ins hohe Alter an,
ja, ſie verſchlimmerte ſich mit den Jahren. Hatte der
junge König ſtets auf eine elegante, ſaubere Kleidung ge
halten, ſo war von dieſer Akkurateſſe in ſpäteren Jahren
nichts mehr zu bemerken. Der König trug ſtändig die
Uniform ſeines Leib-GardeBataillons. Urſprünglich be
and ſich auf dem Rocke reiche Stickerei; dann fiel dieſe
ort, und in den letzten Lebensjahren konnte ſich der e

ongrch von dem einmal getragenen Kleidungsſtück durch
aus nicht mehr trennen. Geflickt und abgeſchabt, hüllte
die Montur den immer gebrechlicher werdenden Leib des

Helden ein. So einfach der alte Fritz aber, was ſeine
Perſon betraf, in jeder Hinſicht auch war, für koſtbare
Schnupftabaksdoſen hatte er eine Schwäche, und er ſcheute

dafür keinen Preis. Stets trug er zwei außerordentlich
wertvolle Exemplare bei ſich, und ein halbes Dutzend die
ſer Doſen ſtand auf den Tiſchen ſeines Arbeitszimmers
umher. Auf und abgehend nahm er dann hier und da
eine ſo gewaltige Prieſe aus der zunächſtſtehenden Doſe,

ünd auf die Weſte fiel, teils ſich in kleinen Stäub
chen in de

nieſen, längere Zeit in der Nähe des Königs verweilen

eines verdienten Offiziers, der den alternden König viel
konnte. Dieſe Daten entnehmen wir den Aufzeichnungen

fach zu ſehen Gelegenheit hatte. Sie werden beſtätigt
durch die Niederſchrift des Grafen Ségur, der über den

König ſchrieb: „Sein blauer Rock, abgenutzt wie ſein Kör
per, r bis über die Knie hinaufreichenden langen Stie
fel, ſeine mit Schnupftabak bedeckte Weſte bildeten ein
wunderliches und doch imponierendes Ganzes.“ Beim
Tode Friedrichs II. wurden 130 Doſen vorgefunden, die
einen Wert von 1300 000 Talern e Einige
waren für 10000 Taler vom Könige gekauft worden, die
einfachſte hatte 2000 Taler gekoſtet.

Die höchſtbeſoldeten Beamten des Deutſchen Reichs.
Es beſteht vielfach die Anſicht, daß der deutſche Reichs

kanzler unter den Beamten des Reichs das höchſte Gehalt
bezieht. i Auffaſſung iſt tatſächlich aber unzutreffend.
Die Bezüge des Reichskanzlers beſtehen in einem Gehalt
von 36 000 Mk und in Repräſentationskoſten von 64 000
Mark. Daneben hat der Reichskanzler bekanntlich freie
Dienſtwohnung. Dieſes Gehalt des Reichskanzlers von
100 000 Mk. wird jedoch durch die Gehaltsbezüge von ſechs

anderen Reichsbeamten im diplomatiſchen Dienſt über
kroffen. Und zwar erhalten die höchſten Gehälter die
deutſchen Botſchafter in London und Petersburg, nämlich
150 000 Mk. neben freier Wohnung Mit 120000 Mk.
und freier Dienſtwohnung ſind ausgeſtattet- dieBotſchafter
poſten in Konſtantinopel, Paris, Waſhington und Wien.
Es folgen die Stellungen in Rom und Madrid, deren Jn
haber 100 000 Mk. beziehen. Daran ſchließen ſich die
Botſchaſterpoſten in Tokio mit 80 000 Mk., die Geſandten
poſten in Peking mit 25 000, in Teheran mit 60000, in
Mexiko mit 54000 und in Rio de Janeiro mit 53 000
Mark. Alle anderen Stellungen im diplomatiſchen Dienſt
ſind mit Gehaltsbezügen unter 50 000 Mk. ausgeſtattet.
Die Stellungen der Staatsſekretäre der Reichsregierung
haben zwei verſchiedene Gehaltsſätze, der Staatsſekretär
des Auswärtigen Amts und des Reichsamts des Jnnern
erhalten 50 000 Mk., nämlich 36000 Mk. Gehalt und
14000 Mk. Repräſentationskoſten, die Staatsſekretäre des
Schatzamts der Marine, der Kolonien, der Juſtizverwal
tung. und der Reichspoſt erhalten 44000 Mk. nämlich
30 000 Mk. Gehalt und 14000 Mk. Repräſentationskoſten.
Sämtliche Staatsſekretäre haben freie Dienſtwohnung bis
auf denjenigen des Kolonialamtes, der an ihrer Stelle
eine Mietsentſchadigung von 20 000 Mk. bezieht. Die
preußiſchen Miniſter erhalten durchweg ein Gehalt von
36 000 Mk. und daneben eine Dienſtzulage von 14000 Mk.,
die jedoch nicht bei der Penſionierung in Anrechnung ge
bracht wird.

Keklameteil.

NEST

älfte des ſcharfen Schnupftabaks zerſtreut re

r Luft verteilte, ſo daß faſt niemand, ohne zu
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Fortſehlng forgt.

„Jch ſtehe dann gern zur Verfügung,“ entgegnete Dela- „Jm Augenblick nicht! Verbindlichſten Dank für Jhre Mit
vigne. „Vorausgeſetzt, daß es in den nächſten Tagen geſchieht, teilungen, Herr Delavigne! Auf Wiederſehen!“
denn wir beabſichtigen, in der kommenden Woche eine Reiſe an „Au revoir!
zutreten. Kann ich Jhnen noch mit etwas dienen, Herr Präſident?“ Als der Franzoſe verſchwunden war, entrang ſich ein tiefer
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Die pouaſten Nachrichten. Von Fr. W. Graf Bülow von Dennewith. Ehetograxhie im Verlag von Franz Hanfftaengl in manchen der üblichen e

h n 6



h

e

Weiſe hinter dem Rittergutsbeſitzer Richard von Waldungen!
Sie kennen ja den Rummel! Uebermittlung des Signalements
an die Hafenſtädte, Grenzplätze und Polizeidirektionen des
Auslandes. Laſſen Sie überall beifügen, daß eine ſofort zahl
bare Belohnung von zehntauſend Mark von Seiner Durchlaucht
ausgeſetzt iſt, damit ein bißchen Dampf dahinter kommt.
Haben wir übrigens das Signalement des Verdächtigen?“

„Jch glaube nicht!“
„Na, dann laſſen Sie ſofort einmal in ſeiner Wohnung

Hausſuchung halten und ſehen Sie zu, ob Sie dort nicht irgend
eine Photographie von ihm finden. Wenn nicht, ſchicken Sie
einige Beamte nach ſeinem Gute und forſchen Sie dort nach
irgend einem Bilde!“

„Wird geſchehen, Herr Präſident!“
Die Bewohner des faſhionablen Penſionats in der Linden

ällee zu Albrechtsburg waren höchſt überraſcht und erſchreckt,
als bald nach dieſer Unterredung mehrere Polizeibeamte dort
vorſprachen und in dem von Richard bis geſtern bewohnten
Zimmer ſämtliche Behälter und Schubfächer durchwühlten!

„Na, Madamchen, ſeien Sie froh, daß Sie dieſen gefähr
lichen Schlafburſchen ſo glatt losgeworden ſind,“ bemerkte einer
der Kriminalbeamten beim Verlaſſen der Wohnung zu der
heftig erſchrockenen Wirtin. „Denn was wir e ge
fünden haben, beweiſt, daß wir es mit einem gartz abgefeimten
Verbrecher zu tun haben

Nachdem die Beamten nach dem Präſidium zurückgekehrt
wäaren, ließ ſie der Chef ſofort Bericht erſtatten: „Haben Sie
eine Photographie gefunden

„Zu Befehl, hier
Der Präſident nahm ein gut

Ein edelgeſchnittenes, terblicken, mit n feelenvollen Augen aus denen
Verſtand und Herzensgüte leuchteten Ein kleiner Schnurrbart
heſchattete den feinen Mund, deſſen gewölbte Lippen darauf
ſchließen ließen, daß dem Beſitzer die Glut der Liebe nicht fremd
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Verbeugung dem indiſchen Kaiſerpaar lächelnd den Rücken. Sein
Fürſtentum, das rund 4 Millionen Einwohner zählt, iſt der Haupt
ſitz der aufrühreriſchen Bewegung, die ſeit Jahren in Jndien um
fich greift. Zu einer Maßregelung oder Abſetzung des mit dem
Maharadſcha von Gwalior verſchwägerten Hindufürſten fehlt es den

Engländern an Macht

ſei. Dunkles, leich gewelltes, volles Haar bedeckte den ſym
pathiſchen Kopf. eDer Präſident betrachtete die Züge aufmerkſam, dann
wandte er ſich an den Ueberbringer der Photographie.

„Soll das hier wirklich der Waldungen ſein?“
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Wirkin gefragt!“ e
„So! Wenn man den Kopf genauer betrachtet, ſollte man

den Mann kaum der Tat fähig halten!“
„Wir haben noch mehr gefunden, Herr Präſident,“ be

richtete einer der Beamten weiter.
„Was denn noch?“
„Hier, dieſe beiden kleinen Werkzeugel
Der Beamte überreichte ſeinem Chef hiermit einen Glaſer

diamanten, eine kleine Schere und eine Zange, wie ſie die
Juweliere und Goldarbeiter gebrauchen.

„Wir fanden dieſe Gegenſtände in einer offenſtehenden
Schublade und nahmen ſie mit, weil wir annahmen, daß hier
mit höchſtwahrſcheinlich der Raub der Krondiamanten bewerk
ſtelligt worden iſt!“

„Zweifellos,“ ſagte der Chef. „Jch bin mit Jhnen zu

frieden!“ S
Nachdem Richard von Waldungen am Vormittag nach

ſeiner Abreiſe wohlbehalten in Warnemünde angelangt war,
lief er zum Bollwerk hinunter um dort zu erfahren, daß der
Dampfer nach Giedſer bald abgehen ſoll. e

Richard ſtand bald darauf am Reeling und ſtarrte hinaus
auf die blaugrünen Wogen, die dumpfdonnernd gegen die Ge
ſtade der mecklenburgiſchen Küſte ſchlugen. Hin und wieder
zeigte ſich der ſilberne Leib eines Jiſches oder das neugierige
Köpfchen eines Seehundes, jener liebenswürdigen harmloſen
Geſchöpfe, die die Sport und Mordluſt der Menſchen faſt aus

gerottet hat.
„Hoffentlich gelingt es mir, noch rechtzeitig genug einzu

treffen,“ murmelte Richard vor ſich hin, „denn wenn der Onkel
bereits verſchieden iſt, wäre die Reiſe vergebens. Wie gut und

verſtändig war es doch von meinem Vetter Anton, ſofort nach
Kopenhagen abzureiſen, um den alten brummigen Herrn auf
mein Kommen vorzubereiten und ihn günſtig für mich zu ſtim
men. Jch frage wahrhaftig nicht allzu viel nach Geld und
Gut, aber in der Tat, in dieſen ſchlechten Zeiten, in denen ich

ſoviel durch den Mißwachs und den Betrug der Menſchen ver
loren habe, iſt es mir doch nicht gleichgültig, ob ich auf mein
mir rechtlich zuſtehendes Erbe verzichten muß oder nicht!

Nach dreiſtündiger Ueberfahrt kam Gjedſer mit ſeinen
roten Ziegeldächern in Sicht und bald darauf ſauſte der Ex
preß der däniſchen Hauptſtadt entgegen. Schon die erſten Mi
nuten der Ankunft zeigten, daß man ſich nicht in dem ſtramtm
militäriſchen Deutſchland befand, denn der Zollbeamte, Her in

FSanz beſtimmt, wir haben zur Sicherheit noch ſeine



Schutzmann und antwortete in b

erſtaunt, als beide bald darauf am Heibroplatz anlangten, wo

roſſa im Kyffhäuſer. Da ſitzt der Onkel nun tagaus, tagein auf

licher werden?

Einfluß auf ihn gewonnen und ihn bewogen, ein Teſtament
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einem kleinen Holzhäuschen, beinahe ſo groß wie eine Berliner
Selterwaſſerbude, ſeines verantwortungsreichen Amtes wal
tete, war nicht etwa ein graubärtiger Grünrock wie bei uns,
ſondern ein hübſches Mädel. Bald ſtand Richard ſeinem Vetter
Anton, einem jungen Manne, gegenüber. Es war keine große
Mühe, zwiſchen den beiden eine auffallende Familienähnlichkeit
feſtzuſtellen.

„Anton, mein alter Junge,“ rief Richard erfreut und drückte
dem andern die Hand. Vielen, vielen Dank für Deinen recht
zeitigen treuen Wink und für Dein wackeres Eintreten für mich!
Hoffentlich iſt es noch nicht zu ſpät!“

Der andere betrachtete ihn inzwiſchen überraſcht.
„Donnerwetter, wie Du Dich verändert haſt. Breitſchul

triger und kräftiger, dabei ganz braun gebrannt! Kein Wun
der, wenn man ſich ſo lange in den Tropen hat die Sonne auf
den Pelz brennen laſſen!“

„'s iſt ja wahr. Fünf Jahre haben wir uns nun nicht mehr
geſehen! Aber nun komm erſt einmal mit mir zur Poſt, ich
will nur ſehen, ob Briefe für mich da ſind. Laß mich einmal
mein Däniſch zuſammennehmen und dort den Schutzmann
nach dem Weg fragen!“

Sie näherten ſich einem baumlangen Poliziſten, der einen
Feuerwehrhelm trug, und fragten in gebrochenem Däniſch nach
dem Weg. Der germaniſche Rieſe lächelte gutmütig und ant
wortete in beſtem ſchleswiger Platt: „Gleich über den Königs
markt, dann durch die Oſtergade, dann wieder rechtsab!“

Richard war überraſcht.Das iſt ja merkwürdig, der däniſche Poliziſt ſpricht

deutſch e
„Dort gleich rechts über den Platz!“

Neues Erſtaunen der beiden Reiſenden. Sie gingen die
Oſtergade hinunter und beobachteten das intereſſante Kopen-
hagener Straßenleben. Es gab da ſoviel zu ſchauen, daß ſie
wirklich achtlos an der Henningſengade vorübereilten, die zur
Hauptpoſt führt, und plötzlich ratlos an der Heiligengeiſtkirche
anlangten. Sie betraten einen Zigarrenladen, erſtanden
einige der in Dänemark ſo vorzüglichen Zigarren und fragten
den Verkäufer auf däniſch nach dem Wege zur Poſt. Der Ver
käufer, ein echter Kopenhagener, mit hellblondem Haar und
blauen Augen, antwortete im reinſten Deutſch „Gehen Sie
zurück bis zu dem Platz, wo die Fontäne mit den Störchen ſteht,
dann links ab.“

„Spricht denn hier jeder Menſch deutſch,“ fragte Richard

ihnen eine Marktfrau in deutſcher Sprache Apfelſinen anbot,
Als nun gar der Poſtbeamte im Hauptpoſtamte ihre däniſchen
Fragen wiederum in deutſcher Sprache beantwortete, rief
Richard überraſcht: „Element, träume ich denn oder bin ich
nicht ganz nüchtern. Sind wir denn hier wirklich in Dänemark
oder bin ich aus Verſehen etwa nach Hamburg oder Kiel ge
fahren

„Ja, man kann faſt auf die Vermutung kommen,“ lachte
der andere, „die Deutſchen zählen hier nach Zehntauſenden.
Auch unſerem Onkel Max hat es die reine Luft des prächtigen
Oereſund angetan, denn ſchon faſt drei Jahre wohnt er in
ſeinem Landhäuschen bei Helſingör, dort, wo in Schloß Kron
borg der alte Däne Holger träumt wie bei uns Kaiſer Barba

ſeiner Veranda und ſchaut hinaus auf das blaue Meer und
grollt ſeinem früheren Lieblingsneffen Richard, weil dieſer
gegen ſeinen Willen den bunten Soldatenrock ausgezogen und
hinausgegangen iſt in die weite Welt. m

„So,“ ſagte Richard traurig, dann dürfte der Empfang
bei dem eigentümlichen alten Herrn wohl kein allzu freund

„Das iſt nicht genau vorauszuſagen,“ bemerkte Anton,
„jedenfalls aber iſt es unſere Pflicht, noch einmal nach ihm zu
ſehen, denn ſein Zuſtand ſoll ſich bedenklich verſchlimment haben.
Leider hat ſeine langjährige Haushälterin einen unheilvollen

aufsuſetzen, worin ſie zur Haupterbin eingeſetzt wird, während
wir Neffen mit ganz geringfügigen Legaten abgeſpeiſt werden.
Es war wahrhaftig geſtern ein hartes Stück Arbeit, den alten
Bruminbär ſoweit zu bekommen, daß er Dich heute einpfangen
will. Laß uns darum nicht ſäumen, der Bahnhof iſt nicht
weit von hier. Reiſen wir ſogleich nach Helſingör.“

e

einmal der Mühe w eh Dich dar
ob der einzige Bruder Deines Vaters noch am Leben iſt.
Hätteſt Dir ein Beiſpiel an Deinem Vetter Anton nehmen
ſollen, der mich nicht ſo vernachläſſtgt hat. Nun ja, Amerika
iſt wochenweit von der Heimat entfernk. Dorthin kann man
ja eher reiſen, als hierher, wohin man in einem Tage von
Berlin gelangt.

Richard bezwang mit Mühe eine ſcharfe Antwort auf dieſen
unfreundlichen Empfang und entgegnete ſo ſanft er konnte.
„Jch erfuhr, lieber Onkel, daß Du nicht gang wohl ſeiſt, und
darum hielt ich es für meine Pflicht, ſofort zu Dir zu reiſen,
um nach Dir zu ſehen, trotzdem ich ſelbſt jetzt erſt kürzlich eine
größere Auslandsreiſe beendigt habe. d
„Jhr Herr Onkel befindet ſich in den beſten Händen und
bedarf anderer Pflege nicht,“ miſchte ſich in dieſem Augenblick
eine bisher im Hintergrunde mit einer Handarbeit beſchäftigt
geweſene etwa vierzig Jahre alte Frau in die Unkerredung ein

Richard betrachtete überraſcht die impertinent ausſehende
Perſon, die anſcheinend Streit ſuchte, und wandte ſich dann in
kühlem Ton an den alten Herrn „Willſt Du mir nicht ſagen,
lieber Onkel, wer dieſe, dieſe Dame dort iſt

„Das iſt, das iſt meine Haushälterin und Pflegerin, Frau
Winkler,“ entgegnete der alte Herr etwas verlegen

„Nun, es war bisher in unſeren Kreiſen nicht üblich, interne
Familienangelegenheiten in Gegenwart des Hausperſonals zu
beſprechen,“ ſagte Richard ſcharf. „Willſt Du daher, bitte, an
ordnen, daß ſich Deine Wirtſchafterin dort entferne.

„Laſſen Sie uns allein, Frau Winkler,“ rief der Oberſt
unwirſch. Die Frau entfernte ſich zögernd mit drohenden
Blicken auf die beiden Vettern eRichard nahm das Geſpräch wieder auf: „Wie befindeſt Du
Dich zurzeit, lieber Onkel Leideſt Du ſehr, kann ich irgend

etwas für Dich tun?“ e„Nein, gar nichts, knurrte der Alte brunmtmig heraus.
Dann laß mich wenigſtens Deine Kiſſen im Rücken wieder

gerade legen,“ ſagte Richard und näherte ſich dem grimmig
blickenden alten Tiger.

„Laß mich in Ruhe, ich verzichte auf Deine gütige Hilfe
ſchrie der Oberſt mit drohender Stimme.

„Vergiß nicht, Onkel, daß ich der Erbe Deines Namens
bin, und daß Du Dein eigen Fleiſch und Blut in mir be

ſchimpfſt.“
„Das Recht, mein Erbe zu werden haſt Du verwirkt rief

der Alte grimmig. „Verwirkt in dem Augenblick, da Du leicht
fertig den Offiziersrock auszogſt, da Du Dich freiwillig außer
halb der Reihe Deiner Kameraden ſtellteſt, um Dich als Vaga-
bond draußen in der Welt herumzutreiben!“ e

(Fortſetzung folgt.
es

mee
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Der Vieb. eSkizze aus dem Amerikaniſchen von Louiſe Faubel. (Nachdruck verboten.
Vier hallende, langſam verklingende Töne vom Glocken gefallen Nun, er hat ja den Schlüſſel. Ja, wo doch gleich?

turme der Kathedrale zeigen erſt die Nachmittagsſtunde an Mein Gott, dieſe Nerven Nur ruhig ruhig jetzt!
und ſchon flammen ringsum die Lichter der Straßenlaternen Er ſucht in den Taſchen, auf dem Boden, mit übermenſch
auf. Verſchwommen ſchimmern die weißen Kugeln der eleklicher Anſtrengung zwingt er ſich zum Nachdenken. Stecken
triſchen Lampen durch die dunſtige, regenfeuchte Luft, ein un geblieben iſt er nicht, alſo muß er mit im Gewölbe ſein. Nur
gewiſſes, melancholiſches Licht, das die naſſen Straßen noch ſetzt nicht zuſammenbrechen! Zuerſt iſt er nach rechts gegangen
trübſeliger erſcheinen läßt. Einzeln und in kleinen Gruppen dann nach hinten, doch nein, erſt nach hinten, oder all
verlaſſen die Angeſtellten der New Jerſey Saving Bank das mächtiger Gott! Nur ruhig alles verwirrt ſich in ſeinem
ſtattliche Gebäude, ein flüchtiger Gruß, und jeder eilt in dem Kopf, das Blut pocht fieberhaft in den Schläfen. Alſo zuerſt
durchnäſſenden Sprühregen ſeiner Wohnung zu. Gegen ſechs nach hinten, dann ticketack, tick-tack, tick-tack gleichmäßig
Uhr iſt auch die Sitzung des Aufſichtsrates beendet hinter arbeitet das Uhrwerk, unheimlich und drohend an die entfliehende
den Direktoren werden die ſchmiedeeiſernen Gittertore ger Zeit mahnend. Ein Schauer läuft plötzlich über den Körper
ſchloſſen und als letzte entfernen ſich aus der Seitenpforte des Mannes Ein lähmendes Entſetzen kriecht in ſein Gehirn.
ſchwatzend einige Scheuerfrauen. Die Maſchine! Das Uhrwerk! 5

Bald liegt das Gebäude in völligem Dunkel, von dein Er kann es ja nicht anhalten, einmal in Gang geſetzt, iſt
Därm der Straße dringt kaum ein Ton in die ſtillen Raäume, die Exploſton unausbleiblich. Er reißt die Uhr aus der Taſche,
nur die Schritte des Wächters hallen wider Langſam durch um ſich von der verfloſſenen Zeit zu überzeugen, doch den zit
wandert der Mann die Bureaus und die Vorräume, überall ternden Händen entgleitet die glakte Kapſel und die Uhr zer
mechaniſch die verſchloſſenen Türen prüfend. Die Treppen. hlägt auf dem harten Boden. Entſetzt ſtarrt der Unglückliche
hinab führt ſein Weg in die Sicherheitsgewölbe. Gleichgültig auf das zerſtörte. Werk. Durch die Stille des Raumes dringt
ſtreift ſein Blick die ſchwere Tür die den Depoſttenraum ab das entnervende Tick-tack aus dem Blechkaſten. Jeder Ton
ſchließt. Vielfältiges Echo begleitet jeden ſeiner Tritte, immer ohrt ſich in das Hirn des Verzweifelken und nimmt ihm den
leiſer und undeutlicher verhallend; irgendwo wird eine Tür letzten Reſt von Beſonnenheit. Er ſtürzt zur Tür, rüttelt und

9hart zugeſchlagen dann herrſcht Totenftilte a en v e ne e e e en
Aus dem Dunkel des Ganges löſt ſich jetzt die Figur eines nſonſt!. Die dünnen Drähte ſpotten ſeinen verzweifelten

Mannes; mit vorſichtigen, unhörbaren Schritten tritt er in den Anſtrengungen Die bebenden Knie brechen unter ihm zuſam.
Bereich des Lichtes Der Schein der elektriſchen Birne fällt auf men und über die trockenen Lippen komm ein heiſerer, keuchen

eine elega fein ſich rchtgefühl der H ie Einſameit u da
Mann vor der Tür des Sicherheitsgewölbes ſtehen und ſetzt erheits

e e pre ben e nene Wvorſichtig einen länglichen Blechkaſten nieder. Die lautloſe e nen ghep es kumt kein aus berStile wirkt beängſtgend auf ſeine überreigten Nerven doh Hehl rn hemehe e en tte e e
er ſchüttelt das Gefühl der Beklemmung ab und trocknet die ne e u e t ſchlug n n re u pe deſeuchte St Fſeiſter fur Vahnſtnnt Bis bierber iſt r en den rege e t o e e Jn en e e e e ne e h n en n riechtderſpiel. Unbemerkt hat er ſich einſchließen laſſen als Vertreter en e des ntſegene t e e
des erkrankten Hauptkaſſierers iſt er mit allen Schlüſſeln ver e r e e e e a auf. e re

hen und nun ſteht er vor der Verwirklichung ſeiner kühnſten ger Aut alt er ſich in das Drähtgitter, er rüttelt Inirſchend
Träume, vor dem Ziel, nach dem er in unbeugſamer Zähigkeit daran bis ihm ein leichter Schaum über die Hippen tritt. Dann
geſtrebt hat und zwar unter der Maske eines gewiſſenhaften, e er ſich en n bebend e Pfeiler und e o
zuverläſſigen Beamten, der unbeſchränktes Vertrauen genteßt. kuiſterg en i n n Geld dert en e t

Doch fort mit allen unnützen Gedanken. In zwei Stunden n in v den arten erntet e e win nicht
erſt wird der Wächter die nächſte Runde machen, bis dahin iſt er muß hinaus, der Schlüſſel er muß da ſein S noch t
er über alle Berge. Und nachher Zyniſch lächelnd ſtreiſt ſein es nicht zu ſpät oder doch? e e
Blick den Blechkaſten zu ſeinen Füßen. Vor ſeinem Verſchwin Wann hat er denn das Werk in Gang geſetzt? Vor fünf
n wird er das kunſtvolle Uthrwerk im Innern der Büchſe in Minuten vor dreißig Minuten Nein es kann nicht zu
S e en e al ren e ſpäter werden die e e e e e r e der Schlüſſel,

Tat ſein e der üſſel! Tacktack, tick-tack, tick eNoch einmal das ſcharfe, angeſtrengte Horchen: Kein Er iſt auf die Knie geſunken und ſtiert mit entſetzten
Laut. Mehrere Minuten arbeitet der Mann mit verſchiedenen Augen nach der Maſchine. Das Werk hat aufgehört zu ſchlagen,
Schlüſfeln, dann ertönt ein leiſes Surren im Schloß, ein kurzer es iſt abgelaufen. Er will ſchreien, doch kein Ton kommt hervor.
ſchnappender Ton, die Tür iſt offen. Leicht und ſpielend dreht Er ſtreckt die Arme ſchützend aus, zur Abwehr gegen das Kom
ſich die ſchwere Fläche, die darauf folgende Gittertür iſt im mende alles um ihn herum ſcheint ſich zu drehen, ein gräß t
Handumdrehen geöffnet und zum zweiten Male akmet er auf. licher, gellender Schrei entringt ſich endlich ſeiner Bruſt. aus
Das Werk iſt vollbracht! Die Höllenmaſchine behutſam in die dem Jnnern des Blechkaſtens ertönt ein ſchnarrendes Geräuſch

Mitte des Gewölbes ſtellend, beginnt er mit zitternden Händen Die Augen treten ihm weit aus dem Kopf, mit beiden Händen

die en en e de Die e e e e gre n n e en e e e nean dem bleichen Geſicht, in dem nur die Augen leben. Taun Andertha unden ſpäter findet der Wächter auf ſeinem
ſende hat er bereits in ſeinen Taſchen untergebracht, und noch Rundgang die Tür zum Sicherheitsgewölbe weit offen. Sein
immer fällt ſein Blick auf neue Reichtümer. Doch nur die Alarm führt ſofort die Poligei herbei. Mühelos wird die Ver
Beſonnenheit nicht verlieren mehr kann er nicht fortſchaffen. bindungstür geöffnet. Schaudernd blicken die Beamten in
Ein heißer, bedauernder Blick über die der Vernichtung preis das vergzerrte Antlitz mit den gebrochenen Augen und gehen
gegebenen Schätze, dann beugt er ſich zu dem Blechkaſten nie ſchweigend an die Unterſuchung. Jn einer Taſche des Toten
der und ſetzt das Uhrwerk in Gang: Klack. Die überreizten finden ſie, unter Dollarſcheinen vergraben, den Schlüſſel zur
Nerven laſſen ihn zuſammenfahren. Nun fort! Da ſtockt Verbindungstür, und in der Mitte des Raumes ſteht eine
ſein Fuß. Die fein gegitterte Verbindungstür iſt ins Schloß Höllenmaſchine mit zerſprungener Feder e

S h n n(Fortſetzung.) e Roman von Florence Walden (Nachdruck verboten.
„Verließ ihn? Hat er das geſagt? Er verließ ihn? Aber werden konnte, wenn er ihn nur auf den richtigen Weg gebracht n

wie war es dann möglich, daß der Burſche bei meinem An hatte?“ „Ah, das iſt mehr, als ich Jhnen mitteilen kann,“
blick bei dein Tone meiner Stimme, die ihn augenſcheinlich ſagte Tregaron ernſten Tones Wir müſſen den Burſchen
an die meines Bruders erinnerte in ſolche Unruhe verſetzt ſelber fragen n
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„Er wird die Wahrheit nicht geſtehen wollen.
„Weshalb ſollte er es nicht?“ entgegnete der Pächter mit

Wärme. Ich kümmere mich nicht viel um den Menſchen, aber
ich habe ihn immer ehrlich gefunden. Und welche Abſicht ſollte
er haben, Jhnen Unwahres über Jhren Bruder zu ſagen?“

Maſſon ſchwieg; ſeine Blicke jedoch verrieten die Gedanken,
die ſein Gemüt beſchäftigten.

Tregaron blickte ihn mit ſeinen durchdringenden, ſchwarzen
Augen voll Spannung an. „Er hat ihm mit keinem Finger
etwas zu leid getan, das will ich Jhnen ſchwören,“ ſagte er
ernſten Tones

„Aus welchen Grunde ſollte er es auch getan haben?
Leute, die Ausflüge in die Berge unternehmen, tragen nicht
viel Wertvolles bei ſich, und Merrick iſt ſeit jener Zeit ſo ruhig
ſeinen Weg und ſeiner Pflicht nachgegangen wie vorher. Hätte
er Jhren Bruder beraubt, würde er ſich etwas Beſonderes da
für geleiſtet haben und wir hätten etwas davon bemerken
müſſen. Sehen Sie das nicht ein, mein Herr?“

Ehe Maſſon antwortete, blickte er zufällig auf den Ring an
ſeiner Hand. „Sie verſprachen mir, zu erzählen, auf welche
Weiſe Sie zu dieſem Ring hier kamen?“ S

„Jch fand ihn ungefähr eine halbe Meile von hier ent
fernt am Fuße eines ſteilen Felsſtückes auf einem der Ab

hänge,“ antwortete der Pächter. „Er war mit Schmutz bedeckt
und ich hätte ihn gar nicht bemerkt, wenn mein Fuß nicht an
ihm abgeglitten wäre.“

„Wann war das?“ fragte Maſſon.
„Ungefähr vor drei oder vier Wochen, mein Herr.“
„Erinnern Sie ſich nicht, ihn an meines Bruders Finger

geſehen zu haben
„Jch bemerkte ihn nicht, mein Herr. Jch würde mich

einer erinnern wenn ich ihn geſehen hätte, nachdem er ſo
e iſt. Der Herr hat vermutlich Handſchuhe ge

ragen.“ t z t

Maſſon nickte zuſtimmend und ſchwieg
„Jch kann Sie zu der Stelle führen, wo ich den Ring

fand und Sie können dieſe abſuchen ſo viel Sie wollen. Jch
weiß beſtimmt, daß mir keinerlei Zeichen irgend eines Un
falles zu Geſicht kamen. Sie können ſich denken, wie ſehr
dieſer Fund meine Aufmerkſamkeit erregte.“

„Wenn ich nur dieſen Merrick ſprechen könnte,“ rief
Maſſon aus.

„Weshalb ſollten Sie nicht, mein Herr? Jch ſelbſt will
nach ihm ſehen,“ erwiderte bereitwillig der Pächter. „Jch
hole nur meine Laterne, denn er ſchläft im Bodenraume ober
halb des Kuhſtalles. Haben Sie keine Sorge, mein Herr, wir
werden ſicher dem wahren Sachverhalt noch auf die Spur
kommen, ſo dunkel er uns jetzt auch erſcheint, und ſo viel Mühe
die Angelegenheit uns noch verurſachen mag. Sie ſoll meine
gänge Sorge ſein. Schon aus Dankbarkeit für Jhre Be
mühungen um mein krankes Kind!“

Bei dieſen Worten legte Tregaron ſeine Hände auf Maſ
ſons Schultern und blickte ihm ins Angeſicht mit ſeinen kühnen
ſchwarzen Augen, die vom Mitgefühl feucht glänzten.

„Dank, tauſend Dank!“ erwiderte Maſſon heiſeren Tones,
voll innerer Erregung.

Darauf drückte ihm der Farmer herzlich die Hand, und
eine Laterne von der Ecke des Anrichtetiſches ergreifend, zün
dete er ſie an, worauf er ſeinen Ueberrock und Hut nahm und
in der Finſternis des Schuppens verſchwand, nachdem er die
Türe hinter ſich geſchloſſen hatte.

8

Reginald Maſſon lehnte am Kamin, nachdem Tregaron
ihn verlaſſen mit wachem Geiſte, jedoch mit einem Herzen
voll trüber Ahnungen. eDieſer Coch Tal oder Merrick, wie immer er ſich nannte

konnte ihm ſicher alles mitteilen, was er über Granvilles
Schickſal zu wiſſen wünſchte. Ebenſo ſicher ſchien ihm jedoch,
daß Coch Tal ſeine gewichtigen Gründe haben mochte, dar
über zu ſchweigen.

Durch welche Mittel konnte dieſer Mann zum Reden ge
bracht werden Auf welche Weiſe konnte es gelingen, ihm die
Schuld, die zweifellos auf ihm laſtete, ganz unwiderlegbar
nachzuweiſen?

Maſſons größte Sorge gipfelte nun in dem Umſtande,
es möchte Coch Tal die Fragen des Pächters als eine Warnung
aufnehmen und ſofort Anſtalt zur Flucht treffen. Unter dem
Eindruck dieſes Gedankens eilte er zur Türe des Schuppens,
um Tregaron einzuholen und dem Fliehenden auf den Ferſen
zu folgen. Indes mußte er ſich nach einem Augenblick der

Ueberlegung ſagen, daß, wenn es ihm auch gelänge, ſich durch
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den finſtern Raum hindurch zu taſten und das äußere Tor zu
öffnen, durch das der Fariner geſchritten war, er unmöglich
ohne Laterne den Fußſtapfen ſeines Wirtes zu folgen ver
mochte

Der Schnee fiel immer noch in kleinen harten Flocken
herab, die wie ſcharfe Nadeln in das Geſicht ſtachen, während
der Wind, der von allen Seiten der Ruine zu blaſen ſchien,
aufs heftigſte um die feſten Mauern und die Steinpfoſten
der zerfallenen Fenſter heulte und pfiff, kleine Wolken von
trockenem feinen Schnee gegen das Haus entladend, was Maſſon
ſo blendete, daß er nichts mehr unterſcheiden konnte, als rieſige
dunkle Mauern, die ihn von allen Seiten einſchloſſen.-

Als er ſich zur Umkehr genötigt ſah und dabei überlegte,
daß ſogar Coch Tal, ein ſo geübker, kühner Bergſteiger er
auch ſein mochte, es kaum unkernehmen dürfte, ſich in einer
ſolchen Nacht hinauszuwagen, brachte ihm ein Windſtoß den
Laut von Männerſtimmen an das Ohr. Er konnte kein Wort
von ihrer Unterredung verſtehen es wollte ihn jedoch bedünken,
als ob die Töne, die er hörte, von einer Seite wie Vorwürfe
lauteten, während die Antwort mit einer mürriſchen, rebel
liſchen Stimme gegeben wurde.

Im nächſten Augenblick, als die Stimmen verklungen
oder vom Wind verweht waren, tauchten plötzlich zwei Ge
ſtalten vor ihm auf, und Herrn Tregarons Stimme war es,
die Maſſon erſüchte, mit ihm ins Haus zu treten.

Die drei Männer kehrten durch den Vorraum in die Küche
zurück. Hier bemerkte nun Maſſon zu ſeiner großen Enttäu
ſchung, daß des Pächters Begleiter nicht Coch Tal war, ſon
n ſein Sohn Tom, deſſen Geſicht eine verdroſſene Miene
zeigte.

Zeit, ſeine Stnne zu ſammeln. Was ich ihm ſagte, erregte
ihn aufs höchſte.“

Maſſon zog die Stirne in Falten.
„Fürchten Sie nichts, mein Herr. Er denkt nicht daran,

es Zeit, an meine Tochter zu denken. Wenn Sie die Abſicht
haben, bei ihr zu wachen, wäre es am beſten, Sie begäben ſich
ſofort zu ihr hinauf. Oder ſollten Sie vorziehen, vorher noch
einige Stunden zu ſchlafen

„Schlafen Nein! Jch vermöchte kein Auge in dieſer
Nacht zu ſchließen,“ entgegnete Maſſon raſch. „Jch werde
mich ſogleich zu der Kranken verfügen.“
Auf dieſe Weiſe von ſeiner fieberiſchen Angſt um ſeines

Bruders Schickſal abgelenkt, und an den Krankheitsfall ge
mahnt, der ſeine vollſte Aufmerkſamkeit erheiſchte, begab ſich
der junge Arzt in den oberen Stock, um die Nachtwache am
Krankenbett anzütreten, zu der er ſich ſelbſt verpflichtet hatte.

In einem Stuhle vor dem Feuer ſitzend, fand Maſſon die

gehüllt, ihren Blick unverrückbar auf die glühenden Kohlen

gerichtet. eBei ſeinem Eintritt wandte ſie ihre Augen von dem
Feuer auf ſein Geſicht, jedem Zuge desſelben folgend, wäh

rend er ſeine Patientin mit prüfender Miene betrachtete. Hier
auf nahm er in einem Lehnſtuhl Platz, von dem aus er den
geringſten Wechſel in den Zügen der Kranken wahrzunehmen
vermochte.

Das junge Mädchen blickte ihn einen Augenblick lang
feſt an und ſchloß hierauf die Augen mit unruhiger, ängſt
licher Miene.

„Jhr könnt jetzt zur Ruhe gehen,“ ſagte Maſſon, ſich an

wenn ich Eurer bedarf.“
Sie ſtarrte ihn an, ohne etwas zu erwidern.
„Sie verſteht kein Wort von dem, was Sie ſagen, mein

verſteht und ſpricht nur Wwalliſch.“
Hierauf wandte er ſich zu der Alten und entledigte ſich

einiger Gaumenlaute, die indes keine weitere Antwort von
der alten Frau erzielten als ein leiſes Zuſammenziehen ihrer
buſchigen Augenbrauen.

„Sie wird in dem Stuhl ſitzen bleiben und ſchlafen,“

m

fortzugehen. Sie werden ihn morgen früh ſehen. Jetzt iſt

alte Frau bis zu den Augen in mehrere dunkelwollene Schals

die alte Frau wendend. „Jch werde wachen und Euch rufen,

Herr,“ bemerkte der Pächter, der noch an der Tür ſtand; „ſie

ſagte der Pächter. „Und wenn Sie ihrer bedürfen, oder wenn

S
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Sie wünſchen, daß ſie Sie in Jhrer Nachtwache ablöſe, ſo wird
ſie bei dex leiſeſten Berührung erwachen

Mit dieſen Worten ſtreckte er ſeine Hand aus, um die
jenige ſeines Gaſtes zu ergreifen und ſchüttelte ſie mit einem
warmen Druck, der zur Genüge die große Dankbarkeit be

zeugte, die er für Maſſon fühlte.
Tregaron zog ſich zurück und Reginald blickte von ſeinem

Platze aus abwechſelnd auf die Patientin und die alte Frau.
„Die Alte aus dem Schlaf wecken? Schlief ſie denn über

haupt?“ ſo fragte ſich Maſſon, während er unter dem Bann
der durchdringenden Blicke aus den ſchwarz funkelnden Augen
verharrte, die von der Ecke aus, wo ſie ſaß die Finſternis zu
durchdringen ſchienen wie die ſcharfen Augen einer Hatze.

Das junge Mädchen lag ganz ſtill auf ſeinem Lager;
nur die kurzen, mühſamen Atemzüge verrieten, daß es leide.
Nach einer Weile begann die Kranke jedoch unruhig zu werden
und die Augen zu offnen. Sie ſtarrte den Doktor, der ſofort
an ihr Bett getreten war, halb blöde, halb verwundert an.
Jhren Lippen entſchlüpften leiſe Worte, unter welchen der
Name Merrick das am leichteſten verſtändliche war.
Ach iebte ihn niemals!“ ſagte ſie plötzlich, vollkommen
deutlich, mit einem feſten Blick auf den Art. „Niemals
liebte ich Merrick. Er weiß es. Jch ſagte es ihm, ich ſagte
es ihm. Was immer er behaupten mag, erinnern Sie ſich,
daß ich es ihm ſagte!“ hNach einer Weile ſchien ihr Geiſt klarer zu werden, und
ihre Augen nahmen den Ausdruck von Furcht und Mißtrauen
an, wie dies beim erſten Anblick des Arztes der Fall geweſen
war. Er reichte ihr etwas Fleiſchbrühe, die ſie willig, wenn
gleich wie etwas mit Argwohn in ihren dunklen Augen zu
ſich nahm, nachdem ſie erſt die Großmutter und dann den
Doktor angeblickt hatte.

Als er ihr die Taſſe hinhielt, fiel ihr Auge plötzlich auf
den Amethyſtring.

c

chrecken zuſammen. Bevor jedoch Maſſon ein Wort der
ſchwichtigung hervorbringen konnte, hatte ſie ſich wieder ge
faßt und ruhig, mit geſchloſſenen Augen ſank ſie auf das
Kiſſen zurück, ohne einen Laut von ſich zu geben.

Reginald kehrte auf ſeinen Sitz zurück aufs höchſte
erregt durch dieſen Vorfall. Eine längere Ruhepauſe ſolgte.
Der Wind heulte und pfiff vor dem Fenſter; die alte Frau
hielt ihre hexengleichen Augen unverwandt auf den Platz ge
richtet, wo Maſſon ſaß, und die Kranke lag bewegungslos,
ſcheinbar ſchlummernd, auf ihrem Lager.

Maſſon lehnte ſich in ſeinen Stuhl zurück und erwog die
ſeltſamen Vorkommniſſe des Tages und die eigentümliche
Lage, in die ſie ihn verſetzt hatten. Stoff zum Nachdenken
fand er ausreichend in der Art und Weiſe, wie die Dinge ſich
während der verfloſſenen Stunden entwickelt hatten, und ſein
Geiſt erwog alle Möglichkeiten des Ausganges, Pläne ent
werfend und prüfend für ſein Vorgehen am nächſten Morgen

In dieſer Weiſe ſeinen Gedanken nachhängend, wurde er
plötzlich durch ein rätſelhaftes Vorkommnis ſeiner Verſunken
heit entriſſen.

ESr vernahm vom Bett her ein Ziſchen, und raſch auf
ſeine Patientin blickend, ſah er, daß ſie aufrecht ſaß, und mit
ihren Augen auf die Großmutter hinweiſend, ihn ſtillſchweigend
zu ſich winkte. Er erhob ſich letſe, inſtinktiv die Blicke auf
die alte Frau geheftet, während er ſich dem Bett näherte.

Die Hexe war eingeſchlafen, wenigſtens waren ihre Augen
geſchloſſen. Nachdem Maſſon das Bett erreicht hatte, erhob
die Kranke, die ihren Blick kaum von dem welken Antlitz der
Großmutter abwandte, ihr Haupt mit einer Bewegung, als
wünſche ſie, daß er ſeinen Kopf dem ihren nähere. Ueber ſie
gebeugt, drang die leiſe gehauchte Frage an ſein Ohr „Aus
welchem Grunde kragen Sie den Ring meines Vaterse“

So leiſe der Flüſterton war, klang es doch gebieteriſch
er ſchloß jedes Flunkern aus. Als er mit der Antwort zögerte,
fuhr ſie weiter fort: av e wen erinnern Sie mich? Weshalb kamen Sie hier

er
e Unmöglichkeit einſehend, dieſem Verhöre zu ent

rinnen, erwiderte Maſſon ohne Umſchweife: „Jch kam hier
her, um nach meinem Bruder zu forſchen, der ſich vor ſechs
Wochen in den Bergen verloren hat. Jhr Vater fand den
Ring auf der Straße, und als ich meine Anſprüche darauf er
hob, händigte er ihn mir ſofort ein

Gwyn hatte langſam ihren Blick von der Großmutter
weg zu ihm gewandt. Sie ſuchte in ſeinen Augen zu leſen

mit einer Beharrlichkeit und Schärfe, die ihn erſchauern ließ.
Einige Sekunden lang ſchwieg ſie; aber ſo ernſt und bannend

dem Auge darboten.

Be

ich fortgehen werde, ſobald Sie wieder hergeſtellt ſind.“

das Bett entgegenſtreckte.

war ihr Blick, daß Maſſon ſich unfähig fühlte, von ihrer Seite
zu weichen. Beim erſten Verſuch, ſich zu entſfernen, ſtreckte ſie
ihre Hand gebieteriſch gegen ihn aus und ſagte in tief ernſtem,
warnendem Flüſterton: „Bleiben Sie nicht hier. Gehen Sie
fort. Fliehen Sie noch vor dem Morgen; es dürfte Jhnen
ſonſt das Weggehen überhaupt unmöglich werden!“

t 9
Der junge Arzt blieb einige Augenblicke ſtumm und wie

erſtarrt am Bett der Kranken ſtehen, nachdem ſie die ſeltſame
Warnung ausgeſprochen hatte. Jm Augenblick, nachdem die
überraſchenden Worte ihren Lippen entflohen waren, wandten
ſich ihre Augen wieder der Großmutter zu, die noch mit, ge
ſchloſſenen Augen in ihrem Armſtuhl zuſammengekauert ſaß,
während das flackernde Kaminfeuer auf ihren Zügen ſpielte
und ſeltſame Schatten auf ihnen hervorzauberte, ſo daß ſie
ſich in einer wechſelnden Reihe von häßlichen Verzerrungen

Maſſon erwiderte mit leiſer Stimme,
jedoch mit einem ernſten, beruhigenden Blick die erregt ge
ſtammelten Worte des jungen Mädchens e

„Sie ſollten nicht ſoviel ſprechen. Ebenſo wenig dürfen
Sie ſich aufregen. Glauben Sie mir, es iſt kein Grund dafür
vorhanden.

Auf dem Antlitz Gwyns jedoch zeigte ſich ein Ausdruck
ernſter Beſorgnis. Ich weiß es beſſer als Sie,“ flüſterte ſie
mit einem warnenden Blick. „Sie müſſen mir glauben, mir
vertrauen und tun, was ich Jhnen ſage.

Sie ſchien ſo tief beſorgt und aufgeregt, daß ihm nichts
übrig blieb, als auf ihre Wünſche einzugehen.

„Gut! Nachdem Sie es wünſchen, werde ich gehen,“ ſagte
Maſſon zuüſtimmend, obgleich er nicht die mindeſte Abſicht
hatte, ihrer Weiſung zu folgen. Gwyn war jedoch zu klug
und zu ſehr für den Tatbeſtand interef tert, Um ſich ſo leicht

ſich zu entfernen.“
Beſtürzt über die unheilvolle Wirkung, die dieſe Auf

regung nach ſich ztehen konnte und erkennend, daß das junge
Mädchen ſich nicht durch leere Worte beruhigen ließ, erwiderte
nunmehr Maſſon ehrlich und offen: „Jch verſpreche Jhnen, daß
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ſtinktiv blickte er auf die alte Frau, auf die der Kranken
kühnes Auge gerichtet war, und fuhr weiter fort. „Unterdeſſen
werde ich alle nötigen Vorſichtsmaßregeln beobachten. Und

Sie müſſen ſich ruhig verhalten. Bedenken Sie, daß niemand
ſich getrauen würde, auch nur mit einem Finger an mich zu
rühren, ſo lange Sie in meiner Behandlung ſtehen. Jhr
Vater wird gewiſſenhaft darüber wachen Sie müſſen das doch
einſehen

Ein Blick der Beruhigung und Freude erhellte ihr Antlitz
bei dieſen Worten. Sie lächelte und neigte ihr Haupt in
froher Zuſtimmung.

„Ja gewiß!“ beſtätigte ſie, „das iſt ganz richtig. Jch hatte
vergeſſen ich dachte nicht

Sie hielt inne. Doch kaum hatte ſie ihre Lippen ge
ſchloſſen, als von neuem ein Ausdruck der Furcht ihr Geſicht
überflog. Sie wandte ihre Augen der Türe zu und ſchien
zu horchen. Jhr Gehör mochte ſchärfer ſein als das des

Doktors, der nichts vernommen hatte; denn unmittelbar darauf
erſchien das ängſtliche Geſicht ihres Vaters hinter dem Wand
ſchirm, der aus einigen Schals und einer Pferdedecke zuſammen
geſtellt worden war.

„Wie geht es ihr? Steht es weniger gut mit ihr? Hörte
ich ſie nicht ſprechen fragte er, indem er raſch auf den Doktor
zutrat mit jenem Blick hungriger Liebe in den Augen, der
Maſſon jedesmal rührte, wenn der Vater ſeines Hindes Namen

aus ſprach. S„Es ſteht keineswegs ſchlechter,“ erwiderte der Arzt; „es
geht Jhrer Tochter im Gegenteil etwas beſſer. Die Umſchläge
die ich anordnete, haben ihre Schmerzen gelindert

Das kranke Mädchen begann nun ſelbſt zu ſprechen tnit
einem zärtlichen Blick in ihres Vaters Antlitz

„Es geht mir wirklich beſſer, Vater, dank ſeiner Bemühun
gen,“ ſagte ſie, auf Maſſon weiſend.

Der Pächter zitterte wie Eſpenlaub. Sein kleines braunes
Adlergeſicht zuckte unter der Macht der Erregung, die ihn
übermannte, als er ſeine rauhe, ſehnige Hand Maſſon über

(Fortſetzung folgt.
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Gemeinnütziges.
Geſchmortes Kalbfleiſch. Dreiviertel Liter Waſſer läßt man

mit zerſchnittenem Süppenkraut, einigen Zwiebeln, Pfeffer und
Gewürzkörnern langſam 1 Stunde kochen und gießt dieſe Brühe
durch ein Sieb. Inzwiſchen hat man ein Stück Kalbskeule oder
auch Kalbsbruſt von ungefähr 1*7 bis 2 Kilo Gewicht geklopft,
gehäutet und in gebräunker Butter auf beiden Seiten angebraten.
Man beſtreut das Fleiſch mit Sals, gießt die Wurzelbrühe dazu
und läßt es unter öfterem Befüllen mit der Brühe langſam gar
und weich ſchmoren. Dann nimmt man es heraus, verdickt die
Sauce mit einer braunen Mehleinbrenne oder mit etwas in
Waſſer verquirltem Kraftmehl, ſchmeckt ſie ab und reicht ſie neben
dem tranchierten Fleiſch.

Apfelſineneis. Die Schale von fünf Apfelſinen wird auf
Zucker abgerieben und abgeſchabt, der Saft der Apfelſinen und
der von einer Zitrone darauf gedrückt und, mit etwas Waſſer ver
miſcht, durch ein Tuch geſeiht, worauf man geläuterten Zucker zu
ſetzt und die Maſſe in der Gefrierbüchſe frieren läßt. Dann
höhlt man eine Anzahl Apfelſinen agus, nachdem man ſie vorher
in der Mitte zackig auseinander geſchnitten hatte, füllt dieſelben
mit dem feſtgefrorenen Eis, ſetzt die beiden Hälften wieder zu
ſammen und ſchichtet die Früchte bergartig auf dem Teller auf,
dazwiſchen kleine grüne Zweige ſteckend.

Gegen Kopfſchuppen hilft das tägliche Einreiben der Kopf
haut mit Franzbranntwein oder Rosmarinſpiritus, indem man
die Flüſſigkeit auf die hohle Hand ſchüttet und direkt auf den
ne bringt, worauf man mit der Hand die Kopfbaut gelinde
reibt.

Tapeten einigt man am beſten durch Abkehren mit einem
um einen Beſen gewundenen weichen Tuch, das aber, ſobald es
ſchmutzig geworden iſt, durch ein neues reines erſetzt werden muß.
Danach ſchneidet man handbreite. Stücke von Roggenbrot und
teilt ſie ſo, daß die eine Hälfte die obere, die andere die unkere
e ndet die ſcharfen Kanten an den Kruſten ab und reibt
die Tapete mit dieſen Brotſtücken ab. Für Glanztapeten nimmt
man auch friſches Weißbrot, ſchneidet die Rinde ab, kneket mit ein
wenig Waſſer einen feſten feuchten Teig davon und reibt mit dieſem
die Tapete leicht ab. Ein weiteres Verfahren iſt das Abreiben
mit auf einen weißen Flanellappen geſtreutem Hafermehl, das
natürlich auch öfter erſeßt werden muß. Unter Reiben iſt nun
nicht etwa ein Hin und Herfahren oder rundgeſchtvungenes

r

Herumwiſchen mit dem Putmarerial auf der Tapere zu verſtehen,
ſondern jede Wand und Tapetenxeinigung muß ſo vor ſich gehen,
daß man Strich neben Strich ſetzt.

Rätſel.
1. Vexierbild.

h e 2. Rätſel. m eHaſt Du den e der Arbeit noch getan
Dann gönne Dir recht lange a allenDem Werkzeug micht leicht ſebt ſich o daran

uozg v Aere zog mutvzliuvgz vuncp a ueamutausßh asnb. So
n

raqoauas. joguleg aus ev a u ung gsag usagn

Euſtige Ecke

Zu viel verlangt.
Mann: „Da bekomme ich eine Rechnung

für ein Ballkoſtüm; was iſt das?“
Frau „Ach, Du weißt doch, das

grüne Koſtüm, das ich auf dem Ball ge
kragen, auf dem Du mich vergangenes Jahr
kennen lernteſt

Mann: „So, ſo, da ſoll ich alſo

War zu erwarten.
„Jch habe einmal vor einer ganzen Reihe

von Jahren mit einem ſehr guten Freunde
das Uebereinkommen getroffen, daß wir
uns gegenſeitig auf unſere Fehler auf
merkſam machen wollten.“

„Nun, wie ging denn die Geſchichte
„Hm wir ſprechen ſeit neun Jahren

gefreſſen, hätte.

Zum Freſſen.
Frau A. (aufgebracht, zu einem

Hundezüchter): „Laſſen Sie gleich den Hund
abholen, den ich geſtern von Jhnen ge
kauft Es hätte geſtern wirklich nicht viel
gefehlt, daß er meinen kleinen Jungen auf

Wie können Sie mir nur
ein ſolches Tier aufſchwatzen?“

auch noch die Falle bezahlen, in der nicht mehr miteinander.“
ich gefangen

geworden
bin l

Hundezüchter: „Nun, Madam, Sie
verlangten doch
extra einen Hund,
der Kinder gern
mag.“

Mildernder Umſtand.
Klaviervirtuos (zu ſeinem Diener):

förmlichen Handel mit meinen Locken Frechling, wie kommſt Du überhaupt zu meinen Locken
Diener: Aber, gnädiger Herr, regen Sie ſich nicht aufl Ich nehm ſie ja immer von Jhrem Pudel e
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einen„Da bin ich ja auf eine feine Geſchichte gekommen, Du tkreibſt arrt Damen
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